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Einleitung. 

Die Handschrift, nach welcher der Text des Buches von 
den zwei Mannen hier erscheint, gehört der Straßburger üni- 
versitäts- und Landesbibliothek an, als Cod. german. 642, in 
deren Besitz sie aus dem Nachlasse des verstorbenen Herrn 
Canonicus Straub in Straßburg übergieng. 

Nach einer Notiz am Schlüsse des Buches, von anderer 
Hand, war dasselbe das Eigenthum der Frau des Rulman 
Merswin: [147^] wer dis bfch findet der sol wissen das es 
ist frouwe gertrvt rf leman merswins wip vnd sol es ir dvreh 
got n^t vor beheben vnd sol es ir widder gebben. Wahr- 
scheinlich nach deren Tode (1370) wird dasselbe in den Besitz 
des Bruder hauses zum Grünen Wort gekommen sein, wie die 
sich anschließende von dritter Hand geschriebene Notiz bezeugt: 
Dis*) bfich ist des huses vnd der brudere zu dem grünen 
werde sante Johans orden vnd ist in worden von iren Stiftern 
Rüleman Merswine vnd sime gesellen dem lieben erlühteten 
gottes fründe in oberlant durch den öch got dise selben 
gnodenrichen werg wurckete. Dar vmb sol dis selbe buch 
dem huse zu dem grünenwerde [148] nieman in keiner wise 
niemer enpfuren noch abegeziehen oder vor behaben. Er vellet 
anders in vngenode der heiigen Triualtikeit vnd der himel 
künigin marien der muter gottes, vnd aller patronen dez 
selben gotzhuses vnd tempels zu dem Grünenwerde, die sü 
dar vmb pflogende wurdent in zit vnd in ewikeit. Alse sunder 
allen zwiuel wol zu glöbende ist. 

Die Handschrift, auf Pergament geschrieben, hat 149 
Blätter in kleinem Format, 13,8 auf 10 cm. Die Seite hat 
17 Zeilen. Geschrieben ist das Buch mit der sog. gothischen 



') Es war zuerst geschrieben: Dis ist ... ; das Wort ist 
durchgestrichen. 

F. LAOohert, Badh von den swel Mannen. 
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Schrift, sehr sorgfältig und gleichmäßig, nur mit den üblichen 
Abkürzungen; die Ueberschriften der Kapitel sind roth ge- 
schrieben und der Text jedes Kapitels beginnt nach der 
Ueberschrift mit einer größern rothen Initiale; ebenso sind 
jeweils die ersten Buchstaben nach einer Interpunktion mit 
einem rothen Strich bezeichnet. 

Ich gebe den Text ganz genau nach der Handschrift, 
nur mit Auflösung der Abkürzungen. Bezüglich der Abkür- 
zungen habe ich nur zu bemerken, dass ich v' immer mit 
ver auflöse, dem sonstigen Werth dieser Abkürzung entspre- 
chend, während da, wo diese Vorsilbe ausgeschrieben ist, ge- 
wöhnlich vür steht, besonders am Anfang der Handschrift;*) 
doch findet sich weiterhin auch öfter ver ausgeschrieben: 
verrichten 45,4. 46,35. 47,1. verblendent 77,9. verlorn 77,31. 
verborgene 85,14. vernunftigen 85 Ueberschrift. An ein paar 
Stellen, wo ein schließendes n, resp. der Strich über dem 
e aus Versehen fehlt, habe ich dasselbe in [] ergänzt. Die 
Interpunktion habe ich geregelt. 

In Anmerkungen verzeichne ich die Abweichungen des 
von Karl Schmidt in seinem „Nicolaus von Basel" (Wien 1866, 
S. 205—277) veröffentlichten Textes von dem unsrigen, mit 
Ausnahme der zahlreichen bloß orthographischen oder in Dia- 
lekt und Aussprache begründeten kleinen Differenzen der 
Schreibung. Wo ich zu einzelnen Stellen etwas über die 
Beschaffenheit der Handschrift zu notiren hatte, geschah dies 
in einer zweiten Abtheilung der Anmerkungen unter dem Text. 

Die Vergleichung unseres Textes mit dem von K. Schmidt 
veröffentlichten zeigt, dass wir es hier mit dem Originaltext 
zu thun haben, von dem der Text bei Schmidt eine Bear- 
beitung ist; eine Bearbeitung, die sich zwar nur auf wenige 
Aeußerlichkeiten erstreckt, in diesen aber immerhin willkür- 
lich eingreift. Der letztere Text ist dem sog. „großen Memo- 
rial" des Johanniterhauses zum Grünen Wort entnommen, er 
repräsentirt also, wie die meisten andern Texte in Schmidts 
„Nicolaus von Basel", die Abschrift des Nicolaus von Laufen. 
Was die Abweichungen betrifft, so kommen einmal die Kapitel- 
Ueberschriften in Betracht. Es ist nicht ganz richtig, wenn 



*) Entsprechend ist für das Präfix er meist t5rJgeschriebon; 
doch findet sich auch er, besonders gegen Ende. 
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Schmidt (a. a. 0., S. 205) bemerkt: „Die Kapitel-Abtheilung 
und die Ueberschriften sind von Nicolaus von Laufen"; er 
urtheilte wohl nach analogen Fällen, in denen dieser die 
Ueberschriften beigefügt hatte. In Wirklichkeit ist auch unser 
ursprünglicher Text in dieselben dreizehn Kapitel eingetheilt; 
nur sind dieselben nicht gezählt, und die Ueberschrift des 
ersten, längsten und wichtigsten Kapitels fehlt ganz, wie das 
Buch in unserer Handschrift auch keinen Titel hat. Nicolaus 
von Laufen hat also die erste Kapitel-Ueberschrift beigefügt; 
die für die übrigen Kapitel ihm vorliegenden hat er nach 
freiem Ermessen umgestaltet und zu weiterer Verdeutlichung 
erweitert, und dabei die Kapitel gezählt. Ferner hat derselbe 
im Dialog, wo im Originaltext die beiden Sprecher immer nur 
als „der eine" und „der andere" bezeichnet sind, wie dies der 
in der letzten Unterredung getroffenen Abmachung entsprach, 
zum besseren Verständn iß dafür überall eingesetzt: „der eitere", 
und „der jüngere. Ruolemannes geselle". Als der jüngere 
erscheint der „Gottesfi*eund im Oberland", als der ältere ein 
sonst nicht näher bezeichneter anderer Gottesfreund, der mit 
demselben in Verbindung stand. — Am Texte selbst hat Ni- 
colaus von Laufen nichts Wesentliches geändert; über die 
zahlreichen Varianten im Kleinen geben die Anmerkungen 
Auskunft; das Wichtigste ist, dass an mehreren Stellen, wo 
in dessen Text einzelne Worte oder auch ganze Satzglieder 
irrthümlich ausfielen, unsere Handschrift nun den vollständigen 
Text bietet. 

Eulman Merswin will das Buch im Jahre 1352 von dem 
„Gottesfreund" erhalten haben, während er ihm dafür das 
Buch „von den vier Jahren seines anfangenden Lebens" 
übergab; so erzählt er selbst in dem letztern (bei K. Schmidt, 
„Die Gottesfreunde im 14. Jahrhundert," 1855, S. 71 f.). Es 
fragt sich nun, wie weit dieser Angabe Glauben zu schenken 
ist. Nachdem der frühere naive Glaube an die Gottesfreund- 
und Merswin-Schriften durch Denifle's Forschungen erschüttert 
ist, so muss man in der Sache Stellung nehmen. Ich kann 
nur sagen, dass ich, je mehr ich mich mit dem ganzen Kreis 
der in Betracht kommenden Schriften beschäftigte, desto mehr 
auch in der Ueberzeugung von der Richtigkeit des von De- 
nifle gewonnenen Resultates bestärkt wurde, dass der „Gottes- 
freund" eine Erfindung des Rulman Merswin ist, und dass 
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letzterer die Schriften verfasst hat, die er von jenem erhalten 
haben wollte; in dieser Ueberzeugung konnte mich auch der 
von Preger, dem hervorragendsten Forscher, der noch an der 
Existenz des Gottesfreundes festhält, kürzlich im 3. Bande 
seiner Geschichte der deutschen Mystik versuchte Gegenbeweis 
nicht mehr erschüttern. Ist also Merswin's Angabe über die 
Herkunft des Buches unwahr, so ist auch kein Grund vor 
banden, seine Jahresangabe unter allen Umständen als richtig 
hinzunehmen, wenn sie sich nicht durch andere Zeugnisse 
stützen lässt. Da das Buch, wie es scheint, wohl nicht vor 
dem Tode von Merswin's Frau (1370) an die Johanniter zum 
Grünen Wort kam ( — das gleichzeitig unter seinem eigenen 
Namen geschriebene Buch „von den vier Jahren" ließ Merswin 
erst nach seinem eigenen Tode 1382 gefunden werden — ), so 
braucht es überhaupt nur vor 1370 geschrieben zu sein; das 
Jahr 1352 kann Merswin, da es den Abschluss seiner eigenen 
angeblichen Bekehrungsgeschichte bildet, als Entstehungsjahr 
dieser Bücher fingirt haben; da das von ihm erzählte Ein- 
greifen des Gottesfreundes in seine eigene Bekehrungs- 
geschichte, und dessen Verlangen, er solle dieselbe nieder- 
schreiben, erdichtet ist, so brauchen wir nicht anzunehmen, 
dass er diese seine Geschichte, gesetzt auch sie wäre im übrigen 
historisch und in diesen Jahren verlaufen, wirklich gleich 
nachher niedergeschrieben hätte, und also auch nicht das 
unter dem Namen des Gottesfreundes erdichtete Buch. Nur 
soviel dürfte richtig sein, dass die beiden Bücher, das von 
den zwei Mannen und das von den vier Jahren, ungefähr zu 
gleicher Zeit von Merswin verfasst wurden; dies ergibt sich 
aus der großen Aehnlichkeit der beiden Bücher; das Jahr der 
Abfassung mag also dahingestellt bleiben; wenn sich keine 
positiven Gründe, außer der Behauptung Merswin's, für das 
Jahr 1352 anführen lassen, so lässt sich dasselbe allerdings 
ebensowenig mit positiven Gründen durch ein anderes ersetzen. 
Das Manuskript der Straßburger Bibliothek ist nicht 
das von Merswin selbst geschriebene Original; die Schrift 
ist nicht die seinige, von welcher K. Schmidt in seiner Aus- 
gabe des Buches von den neun Felsen (Leipzig 1859) ein 
Facsimile veröffentlicht hat. Dagegen ist es, wie die oben 
mitgetheilten Notizen am Schluss des Buches zeigen, jedenfalls 
eine unter seinen Augen und in seinem Auftrag hergestellte 
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authentische und durchaus zuverlässige Kopie des nachher 
aus naheliegenden Gründen vielleicht von ihm selbst vernich- 
teten Originals. Die erste der beiden Notizen, wodurch das 
Buch als Eigenthum von Rulman Merswin's Frau bezeichnet 
wird, ist von seiner eigenen Hand geschrieben, wie die Ver- 
gleichung mit dem genannten Facsimile ergibt. Die Genauig- 
keit der Kopie ist auch daraus ersichtlich, dass dieselbe im 
Ganzen auch die Eigenthümlichkeiten von Merswin's Ortho- 
graphie festgehalten hat, auch in solchen Punkten, wo die 
Kopien der Johanniter in der Orthographie abweichen; ich 
will nur auf das consequent vorkommende 8=^z hinweisen, 
wo die Johanniter ss schrieben, z. B. losen (läzen), gelosenheit, 
gros, groser etc. (Vgl. Denifle in der Zeitschr. f. deutsches 
Alterthum 1880, S. 534). Die Handschrift kann uns also die 
Stelle des verlorenen Originals vertreten. Die Johanniter zum 
Grünen Wort scheinen auch kein anderes Original als unsere 
Handschrift gekannt zu haben, und nach dieser dürfte deßhalb 
auch die Kopie oder Bearbeitung des Nicolaus von Laufen 
gemacht sein; so vielfach letztere auch abweicht, so enthält 
sie doch nichts, was zu der Annahme einer anderen von un- 
serer Handschrift verschiedenen Vorlage nöthigte. Auch an 
den wenigen Stellen, wo offenbare Versehen unserer Handschrift 
zu. verbessern waren, oder wo für eine weniger verständliche 
Lesart mit Recht oder Unrecht etwas Anderes eingesetzt ist, 
lag das Richtige entweder auf der Hand, oder gibt sich die 
Aenderung als freie Conjectur des Nicolaus von Laufen zu 
erkennen. 

Eine Ueberschrift hat das Buch in der Handschrift nicht. 
Merswin selbst lässt es in dem „Buch von den vier Jahren 
seines anfangenden Lebens" (Schmidt, die Gottesfreunde im 
14. Jahrh., S. 71) durch den „Gottesfreund" bezeichnen als 
jfdas buechelin do anne geschribben stot fünf jor mins anne- 
fanges;^^ im Memoriale des Grünen Worts ist von demselben 
die Rede als von dem „buoch von den zweygen mannen^^ (ib. 
S. 72); im Brief buch: „und die selben fünf ior dez lieben 
frunt gottes anefang ist intytelieret und genennet in den ur- 
kundebuechern daz buoch von den ztoeien menschen*' (ib. S. 55). 
Der Titel: y,Buch von den zwei Mannen*' y unter dem Nicolaus 
von Laufen dasselbe in dem „großen Memoriale" abgeschrieben 
hat, dürfte wohl von diesem herrühren; unter diesem Titel 
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ist es, seit Schmidt er daraus veröffentlicht hat, wieder bekannt 
geworden, und er wird ihm, wenn er auch nicht authentisch 
ist, in Ermangelung eines besseren und zutreffenderen auch 
wohl bleiben müssen; „von den fünf Jahren des Anfanges" 
des „Gottesfreundes" handelt bloß das erste Kapitel, so dass 
jene von Merswin selbst gebrauchte Bezeichnung sich nicht 
als Titel für das Ganze nehmen lässt. 

Die besondere neue Ausgabe des Büchleins rechtfertigt 
sich, abgesehen davon, dass hier ein zuverlässigerer und ur- 
sprünglicherer Text desselben geboten wird, als derjenige der 
einzigen gedruckten Ausgabe bei K. Schmidt, durch das histo- 
rische Interesse desselben für die Erkenntniß des Geistes, 
der in den Kreisen der sogenannten Gottesfreunde herrschte, 
aus denen diese Schriften hervorgegangen sind und in welchen 
Rulman Merswin, der Verfasser derselben, eine so wichtige 
und zweideutige Rolle spielte. 

Die geistige Richtung der „Gottesfreunde" im 14. Jahr- 
hundert stellt ohne Zweifel eine höchst bemerkenswerte histo- 
rische Erscheinung dar. In ihrer weiteren Ausdehnung gehörten 
hochachtbare Persönlichkeiten dem Kreise an, wie in der 
Schweiz der Bruder Klaus von Flüe. Weniger sympathisch 
erscheint schon an und für sich die in Straßburg durch Rulman 
Merswin vertretene und beherrschte Richtung, wie der Geist 
derselben aus der Reihe von Schriften, die Merswin in seinem 
eigenen Namen und unter demjenigen des großen „Gottes- 
freundes" bekannt machte, zu erkennen ist, und nach den 
Resultaten der neueren Forschungen immer weniger. Die 
Schriften selbst haben fhren geheimnißvollen Nimbus eingebüßt, 
aber darum nicht ihr historisches Interesse, seit nachgewiesen 
ist, dass Merswin nicht nur die Schriften, sondern auch den 
in ihnen in der ersten Person sprechenden und handelnd auf- 
tretenden „Gottesfreund aus dem Oberland" erdichtet hat. 
Damit soll nicht in Abrede gestellt werden, dass auch hier 
nicht nur bei den untergeordneten Personen viel echte und 
warme Religiosität sich gefunden haben mag, sondern daß 
\ dieselbe ^ auch bei Merswin die eigentliche Triebfeder seines 
Handelns gewesen s-ein mag, wenn auch in eigenthümlicher 
Weise mit einer in ihren Mitteln nicht wählerischen Herrsch- 
sucht und einem bedenklichen Mangel an Wahrheitssinn ver- 
bunden. Unsympathisch an dieser Art von „Gottesfreundschaft", 
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wie sie in den Merswin'schen Schriften zum Ausdruck kommt, 
ist einmal der Geisteshochmut dieser nach ihrer Meinung so 
hoch begnadigten Laien den Organen der Kirche gegenüber, 
bei einer doch im Ganzen nicht sehr tiefen religiösen Bildung, 
und wobei sie den von ihnen gerügten Mängeln und Aeußer- 
lichkeiten im Leben der Kirche ihrer Zeit doch keine positiven 
Gedanken von irgend welchem tieferen Werlh gegenüberstellen 
können; «lenn was von guten und wahren religiösen Gedanken 
darin enthalten ist, ist nicht den „Gottes freunden " specifisch eigen- 
thümlich, sondern Gemeingut auch der kirchlich-theologischen 
mystischen Litteratur; andrerseits die Art und Weise, wie die lei- 
tenden Personen mit ihren gemachten Wundergeschichten und 
ihren angeblichen Geheimnissen theils vielleicht sich selbst, 
wenigstens zum Theil aber auch absichtlich ihre Anhänger täu- 
schen. Als historische Urkunden für das Leben der leitenden Perso- 
nen darf man die fraglichen Schriften nach Denifle*s eindringen- 
den Untersuchungen nicht mehr benutzen, wohl aber als authen- 
tische und höchst wichtige Urkunden für den specifischen Geist 
von Frömmigkeit, der in diesen Kreisen herrschte. Der Histo- 
riker, der das geistige Leben des 14. Jahrhunderts studiert, 
darf sich die Kenntnißnahme von diesen Schriften, wenigstens 
den wichtigsten derselben, nicht ersparen. Alle diese Schriften 
sind ja nicht von gleichem Werth, und es kehren in allen so 
sehr immer die nämlichen Dinge wieder, dass man wohl sagen 
darf, wer eine davon gelesen habe, habe alle gelesen. Die 
wichtigste aus der ganzen Zahl der Merswin- und „Gottes- 
freund "-Schriften ist aber ohne Zweifel das vorliegende Büch- 
lein, das schon bei seinem größeren Umfange eine ausführ- 
lichere Behandlung der immer wiederkehrenden Vorstellungen 
ermöglicht und dadurch, während freilich die erzählten äußeren 
Daten sehr zweifelhaften historischen Werth für das Leben des 
Stifters der Straßburger Gottesfreunde haben mögen, den zu- 
verlässigsten Einblick in die Art und Form des inneren reli- 
giösen Lebens in diesen Kreisen gewährt. 
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In gottes namen amen. Es beschach vffe eine zit, daz 
ein mensche groser l^rancheit an sin selbes nature befant, 
vnd was daz an einer morgen stvnden gar friige, also er sin 
erneschlich gebet pflag zii tvnde. Vnd do dirre mensche der 
krancheit gewar wart, do stünt er von sime gebette vf, vnd 5 
wolte der naturen zu helfe kvmen, vnd wolte sich vrgon, 
vnd stvnt öch vf, vnd gieng hin weg, vnd gieng vfife eine 
Strosse. Vnd do er vffe die Strosse kam, do siht er, wie ein 
mensche gegen ime gonde kvmet, des selben menschen er vor 
langen ziten mit groser begirde begeret hette zu sehende, 10 
vnd och ettewas heimelicher [1 ^'] worte mit ime zu redende. 
Vnd do dise zwei menschen zu sammene koment, von rehter 
fröiden so vmbefiengent dise zwei menschen mit den armen 
gar frvntliche vmbe einander. Vnd sprach der eine zö dem 
andern: Ach lieber frvnt gottes, dv solt daz wissende sin 15 
das ich habe befvnden, das min herze in mime libe fert spil 



Lesarten des von K. Schmidt veröfiPentlichten Textes: 
Buch von den zwei Mannen, 

[Ueberschrift:] Das erste capitel seit wie der liebe gottes 
frünt in Öberlant, Ruoleman Merswines geselle unsers Stifters in 
diser materien genemiet ist der jünger, und die ersten fünf jor 
eines anevohenden lebendes offenborete eime andern menschen der 
in disen selben materien genennet ist der eitere. 

Z. 1 — 10; . . . das ein mensche Ruoleman Merswines unsers 
Stifters heimelicher geselle, der in diseme buoche genennet ist der 
jüngere, an einre morgen stunden gar früege alse er sin ernestlich 
gebet pflag zuo tuonde grosser krangheit an sin selbes nature 
befant; und er stunt uf von sime gebette und wolte zuo helfe sinre 
naturen sich ergon, und ging enweg uf eine Strosse und sach wie 
ein mensche kam gegen ime gonde der in disem buoche genennet 
ist der eitere, des er vor langen ziten . . . 

Z. 12 (nach Menschen): der jüngere und der eitere. 

Z. 13—15: do vmbvingent sü von rehter fröide einander gar 
früntliche mit den armen. Und sprach der eitere zuo dem jüngeren. 

F. Lauchei-t, Buch von den zwei Mannen. -^ 
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lende von rehter froiden, von diner gegenwertikeit. Do sprach 
der ander mensche wider vmbe: Ach lieber frvnt gottes, dv 
solt daz wissende sin, das ich vor langen ziten mit groser 
begirde begert habe, ffgete ez got, das ich dir gerne heime- 
5 liehe wer gesin; vnd habe öch nüt alleine befvnden, [2] das 
min herze fro worden ist, ich habe öch befvnden, daz sich 
min herze vnd mine sele rehte al zu male gegen dir vf tfn 
welle, vnd mf s dir offenboren vnd sagen allen minen heimme- 
liehen grvnt, vnd alles das ich weis, vnd alles das ich von 

10 gotte ie befant, daz vil zites in mir vürswigen bliben ist, vnd 

öch noch nie dozü kam, daz ich ie menschen me dervon ge- 

' sagen mohte. Do sprach der ander mensche wider vmbe: 

Ach sich lieber frünt, in aller der wise rehte, also du mir 

geseit hest, vnd öch dir beschehen ist, rehte in der selben 

15 wise ist öch mir beschehen. Ach lieber frvnt, wellen wir nv 
ane vohende sin, ette[2 ^jwas mit einander zfi redende. Do 
sprach der ander mensche: daz ist mir rehte liep; aber was 
wir mit einander redende sint, das sol al zu male in gotte 
vnd in vns zweigen fürswigen bliben. Do sprach der ander 

20 mensche: Daz ist mir rehte liep, vnd begere an dich, daz dv 
mir din leben wellest offenboren, also dir es got zu t^nde git*^ 
so wil ich dir denne och daz mine offenboren, also (es) got 
denne gebende ist. Do sprach der ander mensche: Das wil 



Z. 1: abe diner gegenwertikeit. 

Z. 1 f.: Do sprach der jüngere, Ruolemannes geselle, wider- 
umbe zuo dem eiteren. (Dazu bemerkt Schmidt in einer Anmerkung: 
„Jedesmal in der Folge, wo es heisst: der jüngere, steht dabei: 
Ruolemannes geselle.^* In seiner Ausgabe Hess er in der Folge den 
Zusatz weg.) 

Z. 10: verswigen ist bliben. 

Z. 11: ie keime menschen. 

Z. 12: Do sprach der elter widerumb. 

Z. 14: wie dir beschehen ist. 

Z. 17: do sprach der jünger. 

Z. 18: das sol zuomol . . . 

Z. 19: do sprach der elter. 

Z. 20: und ich begere an dich. 

Z. 23: do sprach der jünger. 

Z. 22: es in der Handschrift von anderer Hand nachträglich 
übergeschrieben. 
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ich gerne t^n, also es got von mir haben wil. Vnd wil dir 
sagen, do ich wol vflPe zwenzig iar alt worden was, do zoch 
ich mich zt der weite, vnd wart mir öeh die weit [3] gar sere 
liebende, vnd dvhte mich, wie mir gar wol mit der weite 
were, vnd hette doch ettewas forhte dinne, vnd svnderlinge, 5 
das zu tot svnden traf, do hette ich grose forhte inne. Vnd 
in diseme lebende waz ich ettewie vil iare, also daz mir die 
weit ie me vnd ie me liebende wart, vnd nam öch gar sere zu ' 
an weltlicher sinnelicher wisheit, vnd wart öch minen frvnden 
vnd der gemeinde andern menschen gar liep vnd wert, vnd 10 
duhte mich öch, wie mir gar wol mit den creaturen were, 
vnd hette si öch sere liep. Vnd mit sünderheite, do hette 
ich eine creature also gar sere liep, vnd si mich wider vmbe, 
[8 ^] also daz wir vnser beider herze mit einander vürlorn 
hettent, doch one alle getat. Vnd in diseme lebende nam ich 15 
gar sere zu an sinnelicher wisheit, vnd bleip in diseme le- 
bende also lange, vnze an die zit, daz mich dvhte, daz ich 
an dem aller sterkesten vnd an dem aller besten were, do ich 
in der zit zft kvmen mShte. Vnd do ich zu disen ziten kam, 
vnd dise iare alle noch weltlicher wise fürtriben hette, do 20 
beschach es, das ich an einer morgen stvnde frfge alleine 
wart «itzzende in miner kammer, vnd gedohte vmbe mich, vnd 
gedohte hin vnd her, vnd gedohte an der weite [4] valscheit, 
vnd wie die weit lonnet, vnd wie bitter ende die weit git; 
vnd gedahte do: Ach dv arme creature vnd dv armer mensche, 25 
wie bist dv so gar dorehte vnd so gar dvmp gesin, das dv 
ane gesehen hest zit fvr ewikeit. Vnd gedohte do aber fvrbas: 
Ach wie bist dv so gar dorehte, vnd alle die menschen mit 
dir, den got so riche vnd so vil groser sinne fvrlühen het, 
vnd sich lont ere vnd wollust dirre zergenglichen zit Hv- 30 
blenden, vnd nvt vngedenkent, das si in so kleiner kvrzer 
zit möhtent erwerben, das si der ewigen hellen lidig wrdent 



Z. 1 (nach: haben wil): Und ving die rede alsus ane und 
sprach: Ich wil dir sagen. 

Z. 6: des zuo totsünden traf. 
Z. 14: unsere beide hertzen. 
Z. 21: an einer morgen stunden. 

Z. 6: traf, als spätere Correctur; das Wort steht am Ende 
der Zeile; am Anfang der folgenden 2— B Buchstaben ausradirt. 
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vnd der zu vil fegefüres, [4 ^] vnd der zu öch vor gotte vnd 
vor alleme himelschen her ewekliche me lones vnd eren vnd 
frSiden Erwerben möhtent. Vnd in disen selben dingen do 
gedohte ich: Ach was tfst dv armer mensche? los ander 
5 menschen vnfvrrichtet, vnd nim din selbes war, das tvt dir 
rehte not. Vnd do ich also in disen gedenken was, do kam 
eine grose forhte vnd ein gros leit in mich, daz ich minen 
herren vnd minen got so groseliche Erzürnet hette, vnd nvt 
alle mine sinne die ich mit der weite vürzeret vnd vürtan 

10 hette, daz ich die nvt vfiPe daz aller neheste zu gotte gekeret 
hette. In disen selben ge[5]denken stf nt ich vf (vnd) fiel nider 
vfiPe mine knv vnd sprach: Ach barmeherziger got, ich begere 
hvte an dich, das dv dich wellest erbarmen vnd mir armen 
sonder wellest zu helfe kumen, wenne es enmag nv nvt anders 

15 sin, mine böse nature mvs noch hvte der valschen betrogen 
weite vrlop geben vnd allen creaturen mit einander, vnd öch 
svnderliche dem menschen der mir also rehte liep was, mit 
dem ich min herze vürlorn habe. Vnd lieber got, ich habe 
öch gedoht, daz ich an dem aller besten bin, do ich in der 

20 zit zu kvmen mag. Lieber got, also litte öch du den bittern 
[5 ^] tot one alle schulde für mich armen svnder, also wil ich 
noch hvte e vrwellen den tot zu lidende den ich öch wol 
f^rschuldet habe, e daz ich an dir brechen welle vnd dir abe 
gon welle; vnd begere hvte an dich, das dv wellest ane sehen 

25 dine gründelose vrbermede, vnd wellest min liep vnd min 
gespvnze sin; wenne ich bekenne daz wol, das der mensche 
in der zit nvt ane minnen mag gesin, er mfs got oder die 
creaturen minnen; so bekenne ich daz wol, daz gotteliche 
minne vnd die creaturen minnen nvt wol bi einander geston 

30 mag. Vnd sider ich dise bekentnisse von dir haben[6]de 
bin, so wil ich noch hüte das bessere kiesen, vnd wil miner 
fleischlichen gespvnzen vrlop geben vnd der weite vnd allen 
creaturen mit einander, vnd wil feste vnd stette all eine an 
dir bliben. Do ich also knvwende in dirre rede was, do 

35 befant mine nature, das mime frigen eigin willen ernest geriet 
werden. Do vrschrack die nature also gar sere vbele, daz ir 
daz blfit zu mvnde vnd zfi nasen wart vs giessende von 



Z. 27: nüt on minnen. 



Z. 11: jmd, von anderer Hand zugesetzt. 
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rehteme we, daz si daz ire abe losen mvste. Vnd do ich 
daz ersach, do sprach ich zu mir selber: e fiir nature, wie 
tut es vch so we, daz ir üwer alte gewonheit [6 ^] abe losen 
m^sent; vür nature nv geheben t vch wol, wenne es mag nvt 
anders sin, es müs also sin, soltest du der vmbe den bitern 5 
tot liden. Vnd sprach do: ach lieber got vnd lieber gespvnze 
miner, gedenke an dine grvndelose vrbermede, vnd kvm mir 
armen svnder noch hvte zu helfe. Vnd in disen selben dingen 
kam mir aber ein sin in, vnd sprach: ach lieber got, mine 
rehte haut die sol noch hüte dich bezeichen, wenne dv milte 10 
vnd gereht bist, so sol aber mine lirke haut mine krancke 
böse nature bezeichen, ' wenne si ist den lirken vngerehten 
weg lange zit irrende gangen. Do gie[6 ^Jng ich do der vnd 
det mine lirke haut in mine rehte haut vnd sprach: se rehte 
haut, enphahe hvte eine gelübede an gottes stat, daz ich alleine 15 
an ime bliben wil, vnd in alleine minnen wil, vnd in alleine 
zu eime gespvnzen nemen wil. Vnde sprach do: ach lieber 
got, der einen gespvnzen het, der solte iemer ettewas wissen, 
wo mitte er ime gedienen möhte. Ach lieber got, nv habe 
ich geistliches lebendes nvt geleret noch gevbet; do von be- 20 
gerc ich hvte an dine gruadelose vrbermde, daz du mir zu 
viirstonde gebest wie ich betten sol, vnd wie ich mich halten 
vnd vben sol noch dime al[6<i]ler liebesten willen; vnd gibo 
dir hüte och vf minnen frigen eigin willen, also daz du mit 
mir tust was du wilt, vnd nüt me also ich wil, es tf miner 25 
naturen we oder wol. Do ich also knvwende in dirre rede 
was vnd minen eigin frigen willen also gar einveltekliche 
vnd also gar lüterlich gotte vf opfernde waz, vnd mine nature 
in also gar groseme getrenge vnd leide vnd lidende was, in 
der selben stvnden also knvwende vrschein mir die minnende 30 
vrbermede gottes, vnd sihe mit minen liplichen ögen, daz 
mich ein schönes minnenkliches liht vmbe vohet vnd vmbe 
schinet, vnd in [7] diseme lichten schine do kam ich von mir 
selber in einen vberswanch, daz ich min selbes vürgas vnd 
aller creaturen mit mir, vnd wurdent mich in diseme lichte 35 
vbernatürliche grose freliche wunder gelosen sehen, do von 

Zu Z. 13: in Folge einos Versehens sind zwei Blätter mit 6 
bezeichnet. 

Z. 36: freliche] zwischen e und l sind zwei Buchstaben aus- 
radirt; es hieß ursprünglich frevenliche. (Bei Schmidt: Iroeüche.) 
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ich hvt gesprechen kan noch enmag, vnd öch mit den sinnen 
nvt begriffen kan noch enmag, wenne daz eine, daz mich 
duhte, solte ich ewekliche do sin gesin, mich hette wol be- 
nvget; aber die stvnde duhte mich gar kvrz. Vnd do ich do 
5 wider zu mir selber gelosen wart, do befaut ich in mir selber, 
das ich also gar vol vberswenckender froiden worden was, 
daz mir [7 *>] nvt enwas, min herze in mime übe wolte mir 
zerspringen von rehter vberswenkender froiden. Vnd do ich 
dise vbernatürliche fröide in mir befant, do gedohte ich: ach 

10 ach min got vnd min lieber gespvnze, wie mäht dv allen den 
menschen wol so rehte gütliche tf n, die dir so lange iare ge- 
dienet haut, sider dv mir armen svnder, der erst mit ganzen 
willen vser der weite getretten het, so rehte grose freiliche 
vbernatürliche wunder vrzSiget hest. Do fiel mir an stette in, 

15 daz ich minen lichamen also gar vbele hassende wart, vnd 
sprach do: ach min got vnd min herre, wie has[8]se ich nv 
minen lichamen so rehte vbele, der mich so lange iare so gar 
torliche vmbegefvret het in disem vinstern dal dirre armen 
eilenden weite. Vnd sprach do: ach min got vnd min herre, 

20 ich wil noch Mte frevliche vrlop geben allen dem libes ge- 
mache, der zu mime lichamen gehöret, vnd allen deme ir- 
denschen gute daz ich habende bin, vnd wil öch gerne vnd 
gewillekliche durch dinen willen arm sin. Do ich also in 
dirre rede vnd in diseme willen was, in der selben stvnden 

25 so höre ich wie indewendig in mir selber die aller svsseste 
frevlicheste stimme redende ist vnd in mir selb selber vs- 

Z. 13 u. 20: froeliche. 26 froelicheste. 
Z. 18: in disem vinster tal. 
Z. 21: irdeschen. 

Frevelliche (in der Bedeutung: außerordentlich) hat hier und an den 
folgenden Stellen wohl der Autor wirklich geschrieben; der Bear- 
beiter Nicolaus von Laufen nahm Anstoß an dem in ungewöhnlicher 
Bedeutung gebrauchten Worte und veränderte den Text in seiner 
Bearbeitung, nach welcher nachträglich die ältere Handschrift cor- 
rigirt wurde. 

Z. 13: frel'\liche] wie oben als Correctur; nach fre einige 
Buchstaben ausradirt und l von anderer Hand zugefügt. (Bei 
Schmidt: froeliche.) ^ 

Z. 20: frevliche] durch Radiren corrigirt aus frevenliche. 

Z. 26: frevlicheste] ebenso aus frevellicheste. 

Z. 26 f.: vsbrechende] aus: vs brenchende; n durch unterge- 
setzten Punkt getilgt. 
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brechende [8 ^] ist, ane alles min zS t^n, von der ich vor nie 
me vernvmen hette; vnd sprach die stimme alsus in mir: dv 
lieber gespvnze miner, dv solt daz wissende sin, daz ich der 
bin der hie in dir redende ist, herre obe allen herren vnd 
herre vber alle die dinc, die ie wurdent oder iemer werden 5 
sollent, vnd herre ie was vnd iemer me bin./ Vnd do von 
best dv rehte getan, also ein rehter wiser man, das du best 
geben zit vmbe ewekeit; vnd wil dir sagen, du bist ein vür- 
wegen kfne man gesin, der men lüzel in disen ziten vindet; 
so bin ich ein herre, dez alle dinc sint, vnd och alles geisch- 10 
liebes gf t, [9] vnd öch alles lipliches gft von mir zu lehen 
get. Sider dv nv denne ein also gar Mrwegener frvmer 
kfnner man gesin bist, so wil ich dich neraen zf eime ge- 
spvnzen, vnd wil öch selber din lehensherre sin, vnd wil öch 
das dv din liplich gut noch hvte von mir vnpfahest zu eime 15 
rehten lehen, vnd dv min man darvmbe werdest, vnd du dine 
notdurft wol do von nemest, vnd daz vberigge fürtfst vnd 
verzerest mit dirae gespvnzen, der öch din lehensherre worden 
ist. Vnd du solt öch dine nature nvt e zit verderben, wenne 
lüge zu dir selber, wenne dv bist in der hizzigen wetenden 20 
bvrnenden [9 ^J minnen, do eine starke kreftlichc natvre gar 
schiere inne verdorben ist; do von Rge zu dir selber, vnd 
sist dime gespvnzen alleine gehorsam, vnd Ifge daz du nvt 
me vsser dime eigin willen wirkende sist, also dv mir selber 
öch gelobet best. Wilt du das t^n? sprach die süsse stimme. 25 
Do sprach ich erst wider vmbe mit min selbes stimme: ach 
min got vnd min herre, wie wil ich dir nv so rehte gerne 
gehorsam sin; vnd lieber herre, dv weist öcji wol, das ich 
erst vsser der weite getretten bin vnd nvt vnkan noch nvt 
vnweis was ich t^n sol; do von begere ich hvte an dich, daz 30 
du mir gebest zf [10] tf nde was din aller liebester wille si. 
Do sprach aber in mir die süsse stimme: dir sol vffe dis zil 
nvme geseit werden, do von lüge zu dir selber. Vnd in dem 
selben worte do was do zu mole der rede ein ende. Vnd 
do fant ich mich do selber also gar vol vberswenkender 35 

Z. 26: mit mir selbes stimme. 

Z. 29 f.: nüt enkan noch enweis. 

Z. 33: nüt me. 

Z. 35: so selber. 

Z. 18: nach din ist ein Buchstabe ausradirt. 
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froideD, das mich das dvhte, daz min herze vffe.eine stvnde 
do me rehter froiden hette, denne werent alle die froiden vnd 
kvrze willen zv mole bi einander gesin, die ich in der weite 
ie befant. Vnd in dirre froiden do wart ein has in mir selber 
5 vf stonde, daz ich min fleisch, rainen lichamen, also gar serc 
vbele hassende wart, das ich an stette [10 ^] der gieng vnd 
det mine cl eider abe vnd nara starke rften vnd zersltg si 
vfife mime lichamen zu kleinen stvcken. Vnd gie do der vnde 
hies mir heimeliche ein herin hemraede machen vnd iserin 

10 geischelen mit scharpfen snidenden i&in fornan dran, so ich 
mich mitte schlage, daz mir denne die scharpfen snidenden 
isin das fleisch vf zerren soltent vnd mir starke locher in 
minnen lichamen soltent gonde werden. Vnd der noch wenne 
ich minen lichamen alsus verwundete, so nam ich denne saltz 

15 vnd reip es denne in die frischen wunden, daz es mich vaste 
smerzen vnd bissen solte, vnd [11] nam denne daz herin hem- 
mede vnd det es vber den verwundeten lichammen, das es 
in den wunden geharsten solte, das eht mime lichamen vollen 
we beschehe. Do ich also in disen vbenden ziten was, do wur- 

20 kete got grose wunder mit mir, da.'; mir doch alle mine erbeit 
ettewas liht wart. Vnd do ich also in disen selben vbenden 
ziten was, do beschach es zv einem mole, das ich von mir 
selber kam vnd vürzvcket wart, daz ich von dirre zit nvt 
verstaut. Vnd in diseme vürzvckende do koment zu mir zwo 

25 die aller schönesten minnenclichesten ivnchfrowen, daz ich 
so schöner [11 ''] bilde vor nie gesehen hette, vna worent so 
gar durchglestig schone daz mich dvhte, das ich irre ane- 
gesihte kvme erliden mohte. Vnd ich sprach zu in: ir lieben 
ivnchfrowen, wer sint ir oder waz wellent ir? Do sprochent 

30 si: wir sint die den dv gedienet hest, vnd wellent dir lonnen, 
vnd sint vnser namen genant Angnes vnd Khetrine. Vnd 



Z. 3: [zv mole] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 5: ufstunde. 

Z. 11: slüege. 

Z. 20: gros wunder. 

Z. 21: in disen üebenden ziten. 

Z. 24: [zwo] (fehlt bei Schmidt). 

Z. 28: und sprach zuo in. 

Z. 31: Agnes und Kettrine. 



Z. 7: zerslfg] am Schluss ein Buchstabe ausradirt. (zersinge?) 
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noment mich do die zwo schonen iuncfrowen vnd fürtent mich 
in den aller lüstlichcsten schonesten garten, von dem ich ie 
gehorte sagen, vnd färtent mich in dem garten zu eime also 
gar zu mole hübeschen deinen lüzel [12] ligen bömelin, vnd 
stvndent do vffe die aller grosten schonesten biren von den 5 
ich ie gehorte sagen; vnd hiessent mich do vnder dis bömelin 
sitzzen vnd sprochent do zfi mir: nv tvn vf dinen geren vnd 
schvtele dis bömelin. Ich was gehorsam vnd det minen geren 
vf vnd rfrte daz bömelin ane; do fielent an stette her abe 
der schonen biren mir minen geren vol. Do sprochent zu mir 10 
die zwo schonen ivnchfrowen: Nv nim dise biren vnd gehalt 
si vnd gip öch nieman keine dervou; vnd wenne es beschiht, 
daz dir an din selbes nature kranc würt, so snit dirre selben 
biren eine vf vnd is ir, so be[12 ^Jvindest dv daz dv an stette 
kraft gewinnest; vnd nim öch dirre biren kernen vnd strich 15 
si vber alle dine wunden, so werdent si dir an stette heil. 
Nv got der gesege dich, sprochent die zwo schönen iunch- 
frowen. Vnd in dem selben worte do worent si an stette 
hinweg. Vnd do kam ich öch an stette wider zu mir selber 
vnd vant mich sitzzende in mime kemmerlin; vnd ich vant 20 
das grose Wortzeichen, das mir min gere vol der schönen 
biren lag. Vnd ich gie do an stette der vnd sneit der biren 
eine vf vnd as ir. Do bevant ich an stette also gar grose 
nüwe kraft in miner naturen, von der ich nvt wol gesagen 
[13J kan. Vnd vant öch kernen in den biren, die worent also 25 
gar schöne lühtende, also ebe es karfvnkelsteine werent gesin. 
Vnd ich gie do der vnd streich der biren kernen einen vber 
miner wunden eir.e; vnd vber welle ich in streich, die wnde 
was an stette also gar zu mole heil, also wer nie kein ser 
do worden. Vnd do ich dis fvrsvchte, do det ich dise gften 30 
biren gehalten vnd wolte mich nvme do mitte heilen, vnd ich 
wolte lieber den smerzen durch got liden. Aber so ich an 

Z. 1: fuorent. 

Z. 2 f.: [von dem ich ie gehorte sagen, vnd fürtent mich in 
dem garten] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 13: das dir din selbes nature . . . 
Z. 17: gesegen. 

Z. 28: und über welle wunde . . . 
Z. 28 f.: die wunde die was ... 
Z. 31: nüt me. 
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- miner natvreü also kranc wart, das ich rehte wonde sterben, 
so nam ich der biren eine vnd as ir ein stvckelin, so gewan 
ich an stette grose kra[13 ^]ft. Aber dis grose zeichen vnd 
dis grose wunder daz mShte die begirde miner seien nvt er- 
5 füllen, vnd ich sprach do: ach min got vnd min herre, miner 
seien begirde het kein benvgede her an an disen bilden, min 
sele befinde denne daz dv si liese zfi dem aller ersten mins 
anevanges bevinden, so mag miner seien begirde anders nvt 
erfüllet werden, vnd het mich doch gros wunder was das 

10 selbe was, wenne das eine das es miner seien gar lüstliehe 
was, vnd was doch vber alle bilde vnd vber alle mine ver- 
nvnftige sinnelicheit. Vnd do ich alsus in dirre rede (was), 
do entwrte mir nvt. Do fieng ich [14] wider ane vnd fbete 
mich in der selben vbvngen rehte also vor; vnd do ich in 

15 dirre vbvnge aber wol vfife drissig dage gesin was, do wart 
ich aber von mir selber verzucket vnd wart geffret in den 
aller schonesten minnenclichesten kor, der schein also gar 
durchglestig, also obe er mit fineme (golde) durchschlagen 
were; vnd was der kor vol lichter schöner engele, vnd vnder 

20 den engein die heiligen zwelf botten. Vnd sprochent die 
zwelfe aposteln zu mir; wol an dv mfst lehte messe singen. 
Do sprach ich: daz sol noch enmag nvt sin, wenne ich bin 
nüt geleret noch gewihet derzu. Do wart ich vflPe [14 *>] die 
selbe stvnde an stette die heilige geschrift geleret, vnd gie 

25 do Sant Peter der, vnd gerwete mich, vnd wihete mich; vnd 
sang do messe, vnd die heiligen apposteln vnd die heiligen 
engele die dieneten mir vnd hvlfent mir die messe singen; 
vnd do die messe vollebroht wart vnd vs was, do nigent si 
mir vnd mahtent ein crüze vber mich, vnd worent do an 

30 stette alle enweg. Vnd do kam ich aber zu mir selber, vnd 
fant mich aber alleine in mime kemmerlin: vnd vant aber 
ein gros Wortzeichen: ich befant, daz mir die heilige geschrift 



Z. 6: 


het kein benüegen her an disen bilden 


Z. 13: 


entwurtete. 


Z. 15: 


in dirre üebuiigen. 


Z. 17: 


minnekhchesten. 


Z. 24: 


die heilige schrift. 



Z. 12: was, von anderer Hand eingefügt. 
Z. 18: golde, ebenso. 
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wol vfte drissig wochen gar wol bekant waz, vnd kvnde si 
also wol, [15] also wer ich alle mine tage in grosen schälen 
geleret worden, vnd ich doch solliches grosses dinges nie nvt 
geleret wart. Dise grose zeichen möhte aber die begirde 
miner seien nvt erfvllen; vnd do sprach ich aber: ach min 5 
got vnd min herre, mohte ez sin, so hette ich gar gerne, daz 
mir in mime anevange wart, daz die begirde miner seien 
vrfvllet wurde. Do wart mir aber nvt geentwürtet. Do f bete 
ich mich aber fürbas also vor, vnd treip daz wol vflFe zwelf 
wochen. Vnd do wart ich aber verzucket, vnd sihe bi mir 10 
ston einen gar grosen man, vnd was der an allen sime übe 
also gar verwundet [15] vnd also gar iemerliche durchmartelt, 
daz es eine also gar gruwelich iemerliche gesihte was, abe 
der ich gar sere erschrack; vnd sprach ich doch gar er- 
schrockenliche zu ime: ach lieber frvnt, wer bist dv, daz dv 15 
so rehte iemerliche gehandelt bist? Vnd do sprach er: nf 
sich mich ane, vnd du solt daz wissende sin, daÄ dv dirre 
grose martel ein vrsache bist gesin. Vnd in dem selben worte 
do nam er mich, vnd truhte mich zft ime, vnd truhte mir 
minen mvnt vür sin verwundetes herze, vnd sprach: nt svge 20 
mins blütes, daz sol dir alle dine wunden heilen. Vnd er 
nam do gar ein wisses tüchelin vnd str[16]eich es vber sinen 
verwundeten lip, das es blutig wart. Vnd er sprach: do se 
dis tüchelin, vnd wenne dv verwundet wurst, so strich es 
vber dine wunden, so bist du an stette genesen. Vnd do er 25 
dis gesprach, do mähte er ein crüze vber mich vnd was an 
stette enweg. Vnd do kam öch ich an stette wider zf mir 
selber vnd vant mich aber alleine sitzzende in mime kemmer- 
lin, vnd vant öch daz blfttige tüchelin zu eime Wortzeichen 
ligende vflPe minen knvwen; vnd gie do der vnd det mine 30 
cleiderabevnd bef'ant öch do daz min lichame von alleme ser vnd 
von alleme smerzen heil worden was. Vnd gie do der vnd nam 
aber [16 b] mine geischeln, vnd schl&g mir selber aber starke 



Z. 4: Dise grossen zeichen moehtent. 

Z. 13: gruweliche. 

Z. 13: gesiht. 

Z. 15: och. 
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wunden in minen lichamen ; vnd nam do daz blutige tfichelin 
vnd streich es vber die wunden; do worent die wunden an 
stctte heil worden. Dis grose zeichen vnd dis grose wunder 
mohte aber die begirde miner seien nüt erfvllen, vnd ich 
5 sprach aber: ach min herre vnd min got, mohte ez sin, so 
hette ich gerne, daz (die) begirde mincr seien erfvllet wurde. 
Do wart mir aber nvt geentwürtet. Do fbete ich mich aber 
fürbas in alle wise rehte also vor. Vnd dis vben det ich aber 
wol vf fünfzehen wochen; vnd do die vs kommen t, do wart 

10 ich aber verzucket vnd [17J wart gefuret in ein gar zu mole 
schönes lichtes minnencliches hvs, vnd daz was inwendig also 
gar glestig von lichte, das ich den schin kvmme erliden mohte; 
vnd was das hus alles sament vol schöner minnenclicher 
ivnchfrowen, vnd hettent die alle schone rote rosen schappel 

15 vfife irme höbcte. Vnd vnder den ivnchfrowen allen waz eine 
gar vsser mosen schöne herliche frowe, vnd sas die schone 
frowe vffe eime gar schonen herlichen sessele vnd hette ein 
gar vsser mosen schönes minnencliches lüzelliges kindelin 
vfe irre schösse sitzzcnde: vnd sprach die schone frowe zu 

20 mir: sich lieber frvnt, dis [17 ^] schöne kint daz ist min kint, 
vnd ist din gespvnze, durch des willen dv die weit vbergeben 
best. Vnd gic do die schöne frowe der vnd nam gar ein 
schönes fingerlin abe irre hende vnd gab es deme kinde in 
sine hant vnd sprach do: kint mins. stos dis fingerlin dime 

25 gespvnzen an sinen vinger zii einer rehten frvn tschaft, daz 
er dir ettewas werde nochgonde des selben weges, den dv 
ime vorgangen bist. Daz kint was gehorsam vnd det daz es 
sin mvter hies; vnd an stette do mir das fingerlin an minen 
vinger gestoscn wart, do mähte das kint vnd die mvter ein 

30 crüce vber mich, vnd wo[18Jrent do an stette alle mit ein- 
ander hin weg. Vnd do kam ich an stette wider zu mir selber 
vnd vant mich aber alleine in mime kemmerlin; vnd ich greif 
an mine hant vnd greif daz vingerlin vnd gesach es; do was 
es daz aller schöneste lüstlicheste vingerlin, von dem ich grose 



Z. 11 : indewendig. 

Z. 14 : rosenschaflfel. 

Z. 27 : vorgegangen. 

Z 33 : und sach es. 
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kraft vnd fr5ide enpfieng, wenne daz eine das sich die be- 
girde miner seien nvt wolte losen benfgen hie mitte. Vnd 
ich sprach do aber: ach min got vnd min herre, ich weis wie 
mir ist, ich vinde in allen disen grosen lüstlichen bilden kein 
benvgede miner seien; ach lieber got, mohte es sin, das du 5 
noch zu einen mole die begirde miner seien erfvUen [18 ^] 
woltest, das wer mir gar vsser mosen trostliche. Do wart mir 
aber nvt geentwürtet. Do nam ich aber mine fbunge her 
vür, vnd vbete mich strencliche rehte also vor. Vnd do ich 
dis also lange getet, das es alles züsammene wol vffe ein iar 10 
wart, vnd do dis selbe erste iar mins anevanges alsus ver- 
triben was vnd vs was, do beschach es vfife den selben tag 
dez iargezites, daz ich aber verzucket wart, rchte in den 
selben ersten züg mins anevanges, des selben zuges min sele 
öch begerende was. Vnd hie mitte wart och miner seien be- 15 
girde aber erfüllet, weime do waz weder bilde noch [19] forme, 
vnd waz vber alle vernvnft. Aber die stvnde diz zuges was 
gar zfi mole kurtz. Vnd do dise stvnde vskam, vnd aber zu 
mir selber gelosen wart, do vant ich mich aber alleine in 
mime kemmerlin, vnd vant aber die aller frollicheste süsseste 20 
stimme one alles min zu t^n in mir selber vsbrechende, die 
selbe stimme die ich öch in mime anevange gehöret hette. 
Vnd sprach die stimme alsvs : sage mir frünt vnd gespvnze 
miner, wie best dv dis iar gelebet? Do sprach ich: ach lieber 
got, so dunket mich, daz ich nvt lebe noch gelebet habe also 25 
ich billich solte. Do brach die svsse stimme in mir selber vs 
vnd [19 ^] sprach: dv seist rehte wor, vnd ist daz sache, daz 
din herze vnd dine sele dis ganze iar in groser begirde sint 
gesin noch diseme grosen liebte, das dir got von din selbes 
gebresteu wegen zu dem andern mole het gelosen sehen; vnd 30 
du solt das wissende sin, daz in diner grosen begirde nvt 
rehte voUekomenc demvtikeit ist gesin ; dv soltest gedoht 
haben an die liebe demvtige mvter gottes, do die iren willen 
dar in gab daz si müter gottes heissen solte vnd Öch sin 

Z. 2: hiemitte begnüegen. 

Z. 3: ich enweis. 

Z. 6: zuo einem mole. 

Z. 13 f.: rehte in dem selben ersten zuge. 

Z. 21 f.: dise selbe stimme. 

Z. 23: dise stimme. 
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Solte, do sprach si demf tekliche : ich bin ein dime gottes; 
vnd öch an den lieben sante Johannese, do men zu irae sprach, 
ob er got [20] were, do sprach er : ich bin ni^t wirdig, daz 
ich ime sinen schnch riemen anerf ren solte. Nv sich zft dir 
5 selber, was dv geton best; du best diz ganze iar gemutet vnd be- 
geret, daz dv got selber sehen soltest; nv der, nv bot dich 
got geweret, vnd hest in gesehen; aber ich wil dir sagen wie 
dv in gesehen hest; du hest in in der wisen gesehen, rehte 
also ob du legest in eime tieffen tvrne gefangen, vnd do ein 

10 fenster zfi aller oberest in den tvrn gienge, vnd so denne die 
svnne zu dem venster in schine, so gebe es ettewas deines 
schines von deme gelaste nidenan in den turn, do von din 
herze wol [20 ^J ettewas ein wenig erfrowet möhte werden; 
sich, rehte zu gelicher wise het dir got geton, vnd er het sich 

15 vürborgen vor diner seien vnd het nüwent einen blick von ime 
gelosen gon, den Öch din sele gesehen het ; wenne keine sele 
mag got gesehen svnder mittel, die wile daz sele vnd lip bi 
einander in der zit wonnende sint ; vnd öch daz din sele disen 
blick nuwent gesehen het vnd do von also gar fro worden 

20 ist, daz ist nüt ein wunder; wenne ein iegelich gelich minnet 
gerne sin gelich; so ist die sele noch gotte gebildet, do von 
mag die gewore edele minnende sele mit keinen dingen [21] 
noch mit keinen bilden benvgen die minre denne got sint; 
vnd öch zfi dirre grosen minnen mag öch nieman kvmen, 

25 denne mit rehter grvndeloser minnender demvtiger zfi grvnde 
sterbender gelosenheit. Vnd wil dir sagen me, du bist noch 
nüt ganz bewert; wilt aber du vollenkomenliche ganz bewert 
werden, so mfist du dich dem^tikliche vnderwerfen in den 
aller liebesten willen gottes, vnd got losen tfn mit sinen 

30 werken in zit vnd in ewikeit, wie er wil, vnd n<^me also du 
wilt vnd also du begerende bist. Wilt dv daz ttn? sprach die 
stimme in mir. Do sprach ich erst mit [21 ^] min selbes stimme 
wider vmbe: ach min got vnd min herre, ich versto mich nv 
erst, daz ich vnrehte gefam vnd geton habe; ach min herre 

35 vnd min got, mir ist leit alles daz ich ie wider dich getet vnd 

Z. 2: sanete Johanse. 

Z. 6: sollest. 

Z. 27: vollekummenliche. 

Z. 30: uüt me. 

Z. 35: mir ist alles leid. 
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geton habe; vnd sich ane dine grvndelose minnende erbamide^ 
vnd n!m von mir was vürborgens eigins willen bi mir wonende 
si, vnd lere mich rehte gewore demftikeit vnd rehte alleine 
dir in allen dingen gehorsam zu sinde vnd dir alleine zu 
grvnde sterbende gelosenheit, obe es din wille si, also du dich 5 
dime hiraelschen vatter liese. Und do ich dis gesprach, [22] 
do brach die sfsse stimme in mir vs vnd sprach alsus: sage 
mir, wilt dv nv gehoi*sam sin, so solt du gefuret werden den 
gerehten geworen weg, den selben weg den eine gerehte 
edele minnende sele öch gon mvs, sol si vor dem himelschen 10 
vater bewert werden. Do sprach ich mit min selbes stimme: 
ach min got vnd min herre, ich wil dir gerne gehorsam sin 
also fere ich kan vnd mag vnze in minen tot, vnd tf nv mit 
mir armen s<nder in zit vnd in ewekeit also dv wilt, vnd 
nvme also ich begerende bin. Do sprach die süsse stimme: 15 
sider du nv denne gehorsam wilt sin, so sezze dich rehte [22 *>} 
vffe liden vnd luge öch das dv an dich nemest vnd lerest 
Aberhams gehorsam vnd Jobes gedult vnd öch Jobes stette- 
keit; nv wol an, vnd setze dich rehte vfife ein gedultig stette 
blibendes gehorsam liden, wenne es mag nvt anders sin; vnd 20 
sider dv nv gehorsam wilt bliben, so heisse ich dich bi ge- 
horsam, daz dv anegondes zu dem aller ersten nemest dine 
lieben biren, in den dv grosen trost befvnden best, vnd nim 
öch daz blutige tüchelin vnd din liebes vingerlin, daz dir von 
dem kinde wart, vnd mache heimeliche ein fvr, vnd verbürne 25 
es alles samment mit einander. Vnd [23] dv solt dich öch 
nvme übende sin mit vssewendiger f-bunge weder mit schlahende 
noch mit keinen andern Sachen, vnze an die zit das dirs er- 
löbet wurt ; dv solt nv geleret vnd bewiset werden was inde- 
wendige ^bvnge si, vnd die wurt dir öch also not tf nde, das 30 
dv wol der vssern vergissest. Nv wil ich swigen vnd wil in 
vil langen ziten n<'t me zv dir redende sin. In dem selben 
Worte do was dise rede ein ende. Do gieng ich der, vnd was 
an stette gehorsam, vnd nam mine lieben biren vnd min 

Z. 7: [in mir] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 9: rehten. 

Z. 15: mit me. 

Z. 18: Abrahames gehorsame. 

Z. 21 f.: bi gehorsam!. 

Z. 27: nüt me. 
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liebes tuehelin vnd min schönes liebes vingerlin, vnd mähte 
heimeliche ein Nr [23 ^] vnd verbrande es alles samment mit 
einander. Von dirre aller ersten gehorsam do beschach mir 
gar we abe. Vnd do ich dis getet, do gieng ich do wider in 
5 min kemerlin vnd wolte aber ettewas gutes gedenken also 
ich vor pflag zf t^nde. Vnd do ich also kntwende in mime 
kemerlin was, do wurdent mir an stette alle mine svnden, 
die ich alle mine tage geton hette, also gar gr^wcliche swer- 
liche für gehebet, rehte also ob ich an stette für gerihte mf ste 

10 vnd si bessern nivste. Vnd do erschrak ich gar vsser mosen 
sere, wenne ich kvnde nvt anders in mir vinden, wenne daz 
ich die [24J ewige helle rehte wol verschuldet hette vnd och dar 
in faren mfste. Vnd in disen gedenken vnd in diser angest vnd 
not was ich wol vife ein ganzes iar, daz ich von nienian keines 

15 bevintliches trostes gewar wart, weder lipliche noch geisliche ; 
wenne alleine die verborgene kraft gottes, die kam mir heime- 
liche zu helfe, anders ich möhte sin nüt erlitten haben; wenne 
ich wart in dirre vbunge an miher naturen also gar kranch, 
daz ich dicke der zv kam, daz ich gedohte ich solte an 

20 der selben stette sterben; so befant ich der zu nvt anders 
in mir, wenne daz ich in die ewige helle [24 ^] faren mvste. 
Ich hette das ganze iar keinen bevintlichen enthalt, wenne 
daz eine daz ich in mir selber den willen vant, wie daz were 
daz ich in die ewige helle faren mvste, der vmbe wolte ich 

25 doch nüt brechen noch keine svnde niemer me getvn, vnd 
wolte stette bliben vnze in mineu tot. Vnd do dis iar vskam, 
do nam mir got dise grose pinliche vbvnge abe vnd gab mir 
do eine andere pinliche vbvnge, die borfil lihter waz. Er gab 
mir daz ander iar, daz mir n^t vnwas, aller min lichame wer 

30 ein nest der bösen geiste, vnd fvrent mir zu dem mvnde vnd 
zu der na[25]sen vnd zu den ögen vnd zu oren vs vnd in, 
rehte also binnen die zu iren löchern in iren binnekorp vs 
vnd in fliegende sint vnd ire wonvnge do inne haut vs vnd 
in zu fliegende. So ich obe tische sas vnd as, so was mir die 



Z. 3: gehorsami. 

Z. 4: Und do ich das getet. 

Z. 2:J: in min selber. 

Z. 25: iemer me. 
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schvssele vnd der tisch mit einander vol der bösen geiste, 
vnd hettent alle ire wonvnge in mir vs vnd in zi^ farende. 
Vnd in dem slaffe so waz mir rehte och das selbe; mich half 
nüt was ich mich derfür gesegenete. In dirre pinlichen <bvnge 
wart ich dicke in mime höbete also gar zümole kranch, das 5 
ich gedohte ich wurde von den sinnen kvmende. Dise pin- 
lic[25 ^]he vbvnge hctte ich öch wol vife ein iar one allen 
bevintlichen trost, wenne daz eine daz ich der hellen nvme 
forhtonde waz. Vnd do dis ander iar och vskam, do nam mir 
got öch dise pinliche <bunge abe vnd gap mir aber eine 10 
andere, die borvil lihter was. Er gap mir, daz ich mit so gar 
groseme vnglöben annegefohten wart beide tag vnd naht ane 
vnderlos, aber wol vfife ein iar, daz ich alle zit torhtende was, daz 
ich verz wifelt hette. Vnd so ich von orden vnge wegen gottos lichame 
enphahen mvste, sobeschach mir von vnglöben alsogar zugrvnde 15 
we, daz ich dicke der zv [26] kam, daz ich gedohte ich mvste an 
der stette sterben. Vnd dis beschach mir mit allen cristen liehen 
werken, vnd weles ich anefieng vnd es ihen wolte, so be- 
schach mir also gar zv grvnde we dar abe*, daz ich sin in 
grose krancheit kam. Vnd ich hette öch von nieman keinen 20 
bevintlichen trost, weder in zit noch in ewikeit, vnd ich 
niöhte es öch keinen menschen weder gesagen noch geclagen. 
Vnd do dis dirte iar öch vskam, do nam mir got öch dise 
pinliche vbunge abe vnd gap mir do eine andere gar pinliche 
vbvnge. Er gap mir daz vierde iar gar gros vnmessig liden, 25 
vnd daz liden daz er mir gap, daz was [26 ^] das ich alle 
creaturen, redelich vnd vnredelich, eine noch der anderen 
alle mit groser vnmessiger bekorunge durchliefen mvste; vnd 
der ZV die ich nvt bekennende was, die wurdent mir in gro- 
seme lidende zu bekennende geben. Vnd mit kvrzen Worten, 30 



Z. 4: üebungen. 

Z. 8: nüt me. 

Z. 9: das ander jor. 

Z. 11: ein ander. 

Z. 14: lichamen. 

Z. 22: keinem menschen. 

Z. 28: bekorungen. 
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ich kan nvt bekennen, was ie in der zit beschaffen wart, ich 
m^ste ez alles eins noch dem andern mit raaniger bände 
groser bekorvnge durchliden, Vnd derzu wart ich sonderliche 
gröseliche gemartelt vnd gepineget in groser bekorvnge in 
5 himelschen bilden. Ich wart daz vierde iar mit so maniger 
hande fromeder Sachen versucht, die [27] vber menscheliche 
sinne treffen t, das ich sin also gar zu mole kranch wart, das 
ich gedohte ich solte keine wile leben mögen. Der zä mohte 
ich keinen menschen hie von weder gesagen noch geclagen. 

10 Ich bevant öch von gotte keinen bevintlichen trost. Vnd do 
dis vierde iar öch vs kam, do nam mir got do öch dise grose 
pinliche vbende martel abe, vnd lies mich do lidig one alle 
bekorunge ston. Vnd do ich bevant daz ich dirre grosen 
vbenden martel lidig worden was, do wart mine natvre an 

15 stette also gar fro vnd also vol Oberswenkender fröiden, daz 
ich abe der froiden in ette[27 ^]was schrecken fiel, vnd gie 
do balde in mine kammere vnd fiel vffe mine kni^ vnd sprach : 
ach min got vnd min herre, nvt sich ane mine ki'ancke blöde 
nature die sich so gar schiere fröwende ist, so si sich selber 

20 on liden vindet ; ach lieber min got vnd min herre, ich be- 
gere hOte an dich das du vollebringest dinen aller liebesten 
willen, vnd nit ane sehende sist mine krancke nature; vnd 
ich begere nvt also ferre es din wille si das du mir liden abe 
nemest, vnd ist es din wille vnd din ere vor dime himelschen 

25 vatter, so wil ich gewillekliche vnd gerne alles daz liden 
haben, daz dv vber [28] mich Verheugen wilt, dime lidende 
ZV einen eren, vnd das din ere vnd din wille an mir armen 
stnder vollebraht werde ; vnd nvme sich an minen willen 
vnd mine krancke blöde fvle nature, vnd voilebring dinen 

koalier liebesten willen, es si miner naturen liep oder leit, vnd 
es tu miner naturen wie we es welle, ist es din wille dervmbe 
los nOt abe ; vnd ist es din wille, vnd sol denne mine nature 

Z. 1: geschaffen. 

Z. 9: keinem menschen. 

Z. 11: do nam mir got euch. 

Z. 28: mit me. 

Z. 1: kanj corrigirt aus kam\ der dritte Strich des m durch- 
gestrichen. 

Z. 29: vnd mine krancke . . .] Es hieß: vnd an mine krancke . . .; 
an durchgestrichen. 
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vnze an den i^^ngesten tag in also groseme lidende sin, also 
si noch ie wart, daz raf s si tvn vnd mis dir mit diner helfe 
gehorsam sin; vnd ich bekenne daz wol, daz mine böse nature 
liden rehte wol verschuldet [28 ^] het. Do ich also in dirre rede 
was vnd dise rede getet, so kumet ein schönes rainnenkliches lieht 5 
vnd vmbevohet mich; vnd von dem schinenden glänze der von 
dem lichte gieng, der was so durchlühtcnde schöne, daz ich rehte 
von mir selber kam, vnd wart aber in dem blicke gelosen 
sehen vnd bevinden solliche wunder, die vber alle mensche- 
liche sinne siht, vnd ich kan noch enmag mit keinen worten 10 
der von gesprechen; vnd die wunder die ich do wart gelosen 
sehen vnd bevinden, daz was vber alles das men in der zit 
gedenken mag, vnd ich fant do min herze vnd mine [29] sele 
also gar vol vbernatürliches lichtes vnd fröiden, do von nvt 
ZV redende ist, vnd do abe ich och gros wunder nam. Vnd 15 
do ich also in diseme grosem frölichen wunder was, so höre 
ich aber wie die aller frölicheste svsseste stimme one alles 
min zu tvn inwendig in mir selber vsbrechende ist, vnd sprach 
die inwendige süsse stimme alsus zu mir: dv lieber gespvnze 
miner, nv bist du erst bewert, daz dv min reht gespvnze 20 
heissen solt vrid öch sin solt; vnd du sölt daz wissende sin, 
daz ich mit den minen aller liebsten frvnden vnd mit den 
minen aller liebesten gespvnzen alsus spvnziere, [29 *>] also ich 
mit dir dise vier iar gespvnzieret habe; vnd denne von bist 
öch dv nv erst den rehten minneweg gangen, wenne dir sint 25 
alle dine svnden vergeben, vnd du solt öch niemer fegefür 
bevinden, vnd wenne din sele öch von dirre zit scheidende 
wurt, so wurt si an stette genumen vnd wurt gesetzet zv den 
martelern, mit den si ewikliche fröide besizzen vnd haben 
sol, vnd dirre fröiden solt dv mit güterae friden beitende vnd 30 
wartende sin, vnd solt dich nvt lossen belangen das du lenger 
in der zit mvst sin; dv solt es gotte befelhen; vnd also lange 

Z. 10: und ich enkan noch enmag. 

Z. 16: grossen. 

Z. 18, 19: indewendig. — die indewendige. 

Z. 20: mir. 

Z. 25: bist du ouch. 



Z. 7: schöne] corrigirt aus scheine. 

Z. 16, 17: frölichen, frölicheste] corrigirt aus frevelichen, fveve- 
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also du noch in der zit warst sinde, [30] so solt dv dir selber 
keine strenge herte f bvnge ane tvn, du solt einveltikliche der 
cristenheite gebot halten, wenne dv wurst inwendig gnvg 
gevbet werden mit demme daz dv dise zit liden mvst; wenne 

5 dv wurst mit diner erlühtenden bekennende[n] bescheidenheit 
sehen dinen ebenmenschen gonde also verirrete schetfelin 
vnder den wolfen, vnd das selbe wurst dv aue sehende mit 
groser erbermede, vnd das selbe soi och nvme din vbvnge 
vnd din cnize sin, vnd hie mitte sol och dine nature nvme 

10 wol gevbet werden. Nv der, nv habe ich dir gnvg geseit; dv 
solt dich nvme einveltikliche hal[30^]ten also ein einvaltigei 
man in aller cristenlicher ordenvnge noch aller wise, daz nie- 
man von dir bevinden noch halten möge, wenne das men dich 
anesehende si für einen erbern einveltigen biderben cristen 

15 man. Nv der, der gotteliche fride der si mit dir; du liest nv 
selber eine gotteliche wol bekennende erlühtede bescheiden- 
heit; do von daz dv ez nv nvme bedarft, do von solt dv dise 
süsse rede vnd daz grose wunder, das dv befvnden best, in 
dirre zit niemer me bevinden. Vnd in diseme selben worte 

20 do was dise svsse rede vs vnd >vas ein ende, vnd do kam 
ich do an stette wider zu mir selber vnd vant [31] mich do 
aber alleine in mime kemerlin. Nv der, do dise rede alle vs 
was vnd do dirre mensche dem andern menschen sime lieben 
fr\^nde alles sin leben in gotte geoffenbort hette, do sprach 

25 er do : ach lieber frvnt, sider das dis alles beschach von deme 
ich dir geseit habe, sider her (h)abe ich ettewiefil zites ge- 
lebet vnd habe die gar einvelticliche vertriben, noch gehor- 

Z. 3: indewendig. 

Z. 7: anesehende. 

Z. 8, 9, 11: numme. 

Z. 14: [einveltigen] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 16: erlühtende. 

Z. 23: (nach: dirre mensche): der jüngere. 

Z. 23: (nach: dem andern menschen): dem eitern. 

Z. 26: zite. 

Z. 27: noch gehorsame. 

Z. 7: aue] in Correktur; aus anne? 
%f 8: wome] 1. wbme, 
Z. 9, 11: n-^me corrigirt aus n^me. 

Z. 26: hahe] das Ä von anderer Hand eingefügt; der erste 
Schreiber hatte geschrieben: sider her abe. 
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sam vnd noch ordeiivnge der heiligen kirchen, vnd habe öch 
das willen stette zu habende vnze in minen tot. Nv der, lie- 
ber frvnt, ich forhte ich habe es ettewas zu lang gemäht, vnd 
habe doch min leben fberlöfen so ich aller beldest kvnde, 
also ez [31^ ] got geben het. Nv der, lieber frtnt, nv sage mir 5 
Öch din leben, also dir es got gebende ist. Do sprach der 
ander mensche: ach lieber friint, ich habe dich mit groseme 
luste vnd gar gerne gehöret; aber der abent der ist nv hie, 
vnd het sich dirre svmmerlange tag vürgangen, daz dv one 
alle lipliche spise gesin bist; vnd dvnket mich gfit, dunket es 10 
dich g\^t, daz wir morne rehte fr^ge her wider an dise heime- 
liche stat kvment, so wil ich dir mit froden alles min leben 
rehte gerne offenboren, also es denne got gebende ist. Do 
sprach der ander mensche: ach lieber frvnt, daz ist mir reh- 
[32]tc liep; nv gang an dinen friden, so gon ich öch heim. 15 



Dis ander Icappittele seit, wie der ein mensche dem andern 
menschen öch alles sin leben offenboret. 

Des andern tages dez morgens rehte frvge wart, do 
komcnt. aber dise zwei menschen züsammene, vnd wurdent 
aber miteinander redende. Do sprach der eine zu dem andern: 
nv der, lieber frvnt, wil dir got vt geben zu tvnde vnd mit 
mir 2Ü redende, daz wil ich in dem namen gotte(s) gerne 20 
hörende sin. Do sprach der ander mensche: ach lieber frvnt, 
min herze daz fröwet sich daz ich die zit gelebet habe, daz 
ich [32 *>] mit dir reden sol ; vnd wil dir sagen, do ich hin- 

Z. 1: der heiligen eristenheit. 

Z. 4: bildest. 

Z. 5 f: [Nv der — gebende ist] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 6: Do sprach der eitere. 

Z. 13 f: Do sprach der jüngere. 

[Ueberschrift:] Das ander cäpitel seit von des andern nienscheu 
leben der genennet ist der eitere, wie er sibenzeheu jor umbelief 
rot frogende und zuo lest betrogen wart von eime valschen einsidele. 

Z. 18: Do sprach der jüngere zuo dem eiteren. 

Z. 21: Do sprach der eitere. 

Z. 9: tag] am Ende des Wortes ein e ausradirt. 
Z. 20: gottesj s von anderer Hand beigefügt. 
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naht gedohte das got so gar grose froemede wunder mit dir 
in fvnf iaren voUebraht hette, do erschrack ich ettewas abe 
mir selber vnd gedohte in mir selber: ach ich armer mensche, 
wie bin ich so lange iare in min selbes eigin wille irrende 
5 gelöffen, min selbes sinnelichen werken vnd wisen noch, die 
mich gottes gehindert hant. Do sprach der ander mensche: ach 
lieber frvnt, die rede lo nv sin, vnd bevilhe ez gotte, vnd 
sage du mir dinen anevang dins lebendes. Do sprach der 
ander mensche : daz wil ich rehte gerne [33] tvn, vnd wil 

10 dir sagen: do ich wol vflfe zwenzig iar alt worden was, do 
gedohte ich vife eine zit in mir selber: du bist alt gnfg was 
lebendes du anne vohen wilt, vnd daz ist öch nv rehte zit. 
Vnd in dem selben gedancke do gedohte ich : ach dv bist 
noch ivng, du mäht kein mvnich werden, dv solt dich rehte 

15 der weite genieten, vnd solt denne din leben besseren. Vnd 
dem gedanke volgete ich do rehtö an stette vnd trat in die 
weit vnd lebete do mit der w^elte vnd in der weite wol vife 
sehzehen iar, also doch das mir die weit nvt vil liebete, vnd 
was mir öch nvt gar wol mit der [33 ^] weite. Vnd vber daz 

20 allez bleip ich doch wol vffe sehzehen iar in der weite. Vnd 
do dise sehzehen iar us koment, do was ich wol vffe sehs vnd 
drissig iar alt worden. Vnd in dem selben sehs vnd drissigesten 
iare in der selben vasten, do lag ich an einer morgen stvnde 
rehte frvge also der tag vf gieng an minem bette, vnd ge- 

25 dohte an dise zit, vnd gedohte, wie gar kvrtz vnd wie gar 
vnstette vnd wie gar wandelber dise zit were, vnd gedohte 
do an die menschen die nv lebent, wie gar böse vnd wie gar 
valsch si worden werent, vnd wie ie eins daz andere ane 
lachende ist vnd [34] gar liepliche zu ime redende ist, vnd 

30 denne ein anders in dem herzen meinende ist. Do ich also in 
disen gedenken an minem bette lag, do gedohte ich do: ach 
dise valsche weit trüget dich, dv solt ir rehte vrlop geben 
vnd solt dich zu gotte keren, do vindest dv öch alle trüwe 



Z. 6: Do sprach der jüngere. 
Z. 8 f.: Do sprach der eitere. 
Z. 23: in einer morgenstunden. 
Z. 26 f.: und gedohte an die menschen. 

Z. 29 f.: [vnd denne ein anders in dem herzen meinende ist] 
(fehlt bei Schmidt.) 

Z. 31: in disem gedenken. 
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one allen ruwen. In disen gedenken stvnt ich gar geswinde 
von dem bette vf vnd fiel vor dem bette vffe mine knv vnd 
sprach : ach lieber got, ich wil dir noch hüte geloben daz ich 
der weite vrlop geben wil vnd alleine an dir stette bliben 
wil. Vnd von diseme vfgebende do beschach mir ettewas we 5 
abe, aber nüt gar ^e; vnd was daz sache, [34^] das mir vor 
die weit nvt gar sere geliebet hette. Do dise gelübede be- 
schach, do gieng i6h an stette der, vnd det mich der weite 
so ich aller ersten mohte al zu mole abe, vnd mähte mich 
do alleine in mine kamere vnd vieng do inne mich ane zu 10 
übende, vnd brach mir do selber gar vaste abe an dem 
essende vnd an dem trinkende, vnd fbete mich gar vil 
mit wachende, ich slief gar lüzel zites. Do ich mich 
alsvs ettewie lange zit gevbet hette, do nam ich mich 
öch do ane zu gedenkende noch dem lidende vnsers herren, 15 
vnd do gieng es mir an stette gar wol zu banden, daz ich 
es gar wol für [35] gut nam; vnd wenne ich mich zu dem 
lidende kerte, so flos daz liden rehte an stette durch mich. 
So nam ich mich och ane zu gedenkende noch den grosen 
wundern gottes, die er beschaffen het an himel vnd an erden 20 
vnd an allen dem daz do zwischent ist, vnd daz gie mir öch 
gar wol zu banden. Vnd do nam ich mich öch do ane zu ge- 
denkende noch dem himelriche, vnd wie es do inne gestalt 
were, vnd was groser froiden do inne were; vnd dise gedenke 
flvssent alle durch mine sinnelicheit in bildericher vernvnft, 25 
vnd hie mitte was mir gar wol. Vnd mit disen lüstlichen ge- 
denken nam ich mich ane [35 ^] das ich mine svben zit mitte 
wolte betten; vnd ich hette öch mit disen bilderichen ge- 
denken tag vnd naht gnvg zu tfnde, daz mich noch denne 
dvhte wie mir die zit zu kurtz were. Ich fieng ane an dem 30 
lidende vnsers herren vnd durchgie daz, vnd der noch die 
grosen wunder vnsers herren die er hie in der zit beschaffen 
het, vnd der noch an die himmelsche fröidc; vnd mit disen 
gedenken hette ich tag vnd naht genvg zu tvnde, also daz 
mir kvme etteliche zit eine stvnde wart daz ich die sehs 35 



Z. 6: [abe] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 14 f: do nam ich mich do ane. 

Z. 21: und an allem dem. 

Z. 27 f: das ich mine siben zit wolte betten. 
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werg der erbermede gevben möhte. Vnd do ich dis cttewie 
lange getreip vnd es ettewie vil [36] zites gevbcte, do fvgetc 
es got, daz ich vf eine zit zu einen menschen wart redende, 
vnd er rette öch wider vmbe zu mir, vnd rette öch gar zu 
5 mole wol, wie gar gut gelosenheit were vnd eigins willen zu 
sterbende. Vnd do ich dis alsus gehorte, do kvnde ich mich 
nüt drvs gerihten vnd wüste nvt waz es was vnd bat den 
menschen gar mit groseme erneste daz er mich lerte wie ich 
tvn solte. Do sprach der selbe mensche: ich spriclie nüt daz 

10 dine wise vnd dine vbunge böse sint, aber es ist nüt daz 
neheste; ich spriche öch nvt daz ich dich eine andere wise 
kvnne noch möge geleren; aber wiset dich got sel[36^]ber 
fürbas, daz ist mir liep. Do sprach ich wider vmbe zu ime; 
ich mane dich aller gottelicher truwen, das du mir sagest 

15 vnd mich lerest, wie ich zu eime nehern lebende kumen 
möge. Do sprach er: dv manest mich also gar hohe, daz ich 
gehorsam mfs sin; ich wil dir sagen, solt dv zu der nehesten 
worheit kumen, so mf st dv aller diner selbes ane genomener 
eiginer werke vnd wiscn lidig werden, die du in ettewas 

20 lustes mit eiginschaft gevbet vnd besessen hest. Do sprach 
ich: liebe(r), so mane ich dich gottes, daz du mir sagest, wie 
ich tfn solle. Do sprach er: daz wil ich dir sagen; so mvst 
du aller diner [37] selbes ane genomener lüstlicher eigin wer- 
ken vnd wisen sterben vnd verderben, vnd mtst dich abe 

25 gescheidenlichc vnd inne blibende halten one aller crcatureu 
behelf, vnd mtst dich an der einnete also lange liden vnd 
losen, also dv vor getou hest, vnd mvst dich öch mit eime 
rehten vfgebenden willen dich gotte losen vnd warten was 
got von dir haben welle; wenne Cristus ist vnscr höbet vnd 

30 ist der weg vnd ist die worheit vnd daz leben, do wir öch 
durch mvsent, also fere es an vns mügelich ist. Wellen wir 
nv Cristus ettewas noch gon, so mvsen wir vns ime al zu 



Z. 3: zuo einem menschen. 

Z. 10: üebuugen. 

Z. 18: aller diner selbes angenummenheit eiginer werke. 

Z. 28: (dich fehlt bei Schmidt.) 

Z. 32: Cristo. 

Z. 20: besessej am Schluss des Wortes ein s ausradirt. 
Z. 21: lieber] das r von anderer Hand zugefügt. 
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mole losen vnze in den tot, also er vns [37 ^] och vorgangen 
ist in rehter gelosenheit sins himelschen vatters. Vnd do mir 
dirre mensche dise rede alle geseite, do nam ich vrlop vnd 
gieng hin weg vnd mähte mich heim, vnd gieng an die ein- 
nete in mine kamer, vnd gedohte do: dv mfst dis rehte ver- 5 
stehen vnd mfst leren daz dich dirre gvte mensche gewiset 
vnd gelert het. Vnd gie do der vnd det alle mine sinnelichen 
gedenke abe, vnd was alsus in miner kammer wol vife drige 
tage vnd naht, one alle mine lüstlichen gedenke vnd one 
alles ttn. Vnd do ich alsus hie inne was vnd miner sinne- 10 
lieher lüstlicher gedenke nvt vbende was, do wüste ich was • 
ich tvn solte; do entwürte [38] mir öch nüt, do was mir die 
zit also gar lang vnd also gar swere vnd det mir so gar we, 
daz ich sin gar zu mole kranck wart. Vnd do gedohte ich 
do in mir selber: dv weist was dis ist, vnd dv kanst öch hie 15 
mitte nvt, vnd soltest du nvt tf n, daz wer gar eine selzennc 
wise, vnd dv möhtest Öch verderben in dime höbete. Vnd in 
disen gedenken stvnt ich geswinde vf vnd gieng balde enweg 
vnd gie zu eime andern menschen vnd seite dem was ich ge- 
leret was worden, vnd wie ich es öch drige tage vnd naht 20 
gevbet vnd versucht hette. Do sprach der mensche : dv solt 
ime nvt geloben noch volgende sin, wenne ez ist valsch. Do 
ich daz horte do was ich fro vnd danke[38^]te ime, vnd gie 
balde hin weg, vnd gie do wider in mine kammer, vnd nam 
mine alten eigin lüstlichen sinnelichen wisen wider, vnd vbete 25 
die widervmbe rehte also vor. Der noch so gieng ich an bre- 
digen, so rette einer von miner wisen, so rette ein ander von 
einer andern wisen; so gieng ich denne aber irrende. So für ich 
denne in ferre laut zu den heiligen in der meinvngen daz si got 
vür mich bitten soltent, daz er mir zu bekennende gebe, waz er 30 
wolte, wenne do wer alles neiswas in mir, daz wolte ein anders, 
vnd wüste ich doch für kein worheit nvt was es were. So gieng 
ich denne zu den closenerin in irre close vnd rette [39] mit in, so 



Z. 6: [gute] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 11 : sinnelichen lüstlichen. 

Z. 11: do en wüste ich. 

Z. 12: entwurtete. 

Z. 15: du en weist. 

Z. 15: und du enkanst. 

Z. 33: in ire closen. 
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sprach eine minen wisen wer rehte, so sprach denne eine andere 
ir wer nvt reht, es wer ni^t daz neheste; so gieng ich aber 
irrende. So lief ich denne zfi den waltbrf dem in die weide 
vnd frogete sü, so sprach einer min er wise wer reht, so sprach 
5 denne ein .ander mine wisen die werent gut, es wer aber nvt 
daz nehste; so was ich aber verirret. Also habe ich mine zit, 
das es got erbarmen mvse, svbenzehen iar vertriben, alles in 
min selbes anegenomen eigin wisen, daz ich in den svben- 
zehen iaren nie der zu kam, daz ich mich getorste noch wolte 

10 kvnliche vnd verwegenliche wogen vnd einen kreftigen durch- 
bruch wolte nemen [39 ^] durch mine anegenomene eigin 
sinnelichen werk vnd wisen. Ach lieber frvnt, ich wil dir 
ein frömede ding sagen, was mir in dem selben hindersten 
sibenzehen iaren wunders begenete. Ich horte gar vsser masen 

15 vil gutes sagen von eime einsidel, ein brf der der sesse nohe 
bi eime grosen dorfe in eime walde. Nv was ich einen 
man wol bekennende, der in dem selben dorfe sas, vnd ich 
mähte mich vf vnd gieng zu dem man in sin dorf, vnd 
sprach zu ime: ich habe gehöret sagen, do si gar ein heiliger 

20brtder, ein einsidel sitzze hie nohe bi in eime walde; ich be- 
gere an dich daz dv es durch got vnd durch minen willen 
tfst, vnd mich zu ime ffr[40]rest. Do sprach er: das wil icli 
gerne tf n ; es ist wol wor, alles dis laut het in gar wert, vnd 
gar für einen grosen heiligen man. Vnd nam mich do der selbe 

25 man vnd fürte mich zu dem einsidel, vnd fvndent in sitzzendc 
in einer warmen stvben. Do stf nt der einsidel vf vnd hies 
vns gar frvntliche wilekvmen sin, vnd er frogete an stette 
den dorf man, wer ich were, vnd er seite es ime. Do nam er 
mich vnd satte mich zu ime, vnd rette gar frvntliche zu mir. 

30 Vnd do wir also bi einander sossent, do sach ich das lüte von 
den dörfern koment vnd für in vöe irre knv fiellent; vnd ein 
man vnder in der sprach: ach lieber vatter, mir ist min wip 



Z. 2: in were nüt rehte. 

Z. 4: rainer wisen. 

Z. 9: das mich getorste. 

Z. 10: noch verwegenliche. 

Z. 13 f.: in dem selben sibentzehensten jare. 

Z. 14: begegente. 

Z. 18: dorf] am Schluss des Wortes ein e ausradirt. 
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an [40 ^J eime kinde tot, vnd begere hvte an vch, daz ir es 
durch got tvnt, vnd vnsern herren got frogent, vnd mir denne 
sagent, wo mitte icii irre seien zu helfe kvmen möge. Vnd 
rehte in der selben wise det Öch ein wip, die sprach, ir wer 
ir man erschlagen. Do entwürte der einsidel alsus vnd sprach: 5 
lieben kint, vnd möhte ich iren seien mit mime eigin bifite 
vergiessende zu helfe kvmen, das wolte ich von grvnde mins 
herzen gerne t^n; nv lieben kint, nv kvment an dem dirten 
tage her wider, was ich denne befvnden habe, daz wil ich 
vch gerne sagen. Die lüte die giengent hin weg. Do koment 10 
do aber ander men[41]schen vnd sprachent zft ime: lieber 
vater, also wir vch gebetten habent vnd ir vns hiessent her 
wider kvmen, also sin wir hie vnd begerent an vch, daz ir 
es durch got tfnt, vnd vns von vnsern Sachen wegen eine 
entwürte gebeut. Also nam er die lüte an ein ende vnd rette 15 
mit in; aber waz er mit in rette, des möhte ich nvt gehören. 
Die lüte giengent Öch hin enweg. Also giengent die lüte noch 
mitteme tage alles eine scharre vs vnd die andere in, vnd 
dis tribent die lute mit vs vnd in gonde rehte vnze obende. 
Aber morgens vor mitteme tage wolte er mit nieman keine rede 20 
haben, denne alleine mit den menschen die bi ime in dem 
[41 b] hvse wonende worent. Er hette aber mit mir gar vil 
rede; er seite mir von aller derhande menschen, so in der 
cristenheite wonen mag, vnd seite mir, also mich do dvhte, 
von ir aller gebreste; er kvnde mir öch gesagen von allen 25 
den landen vnd von allen den stetten, also mich do duhte, 
die in der witen weite gesin möhtent; er seite mir öch von 
gar vil krvter vnd von gar vil steinnen, vnd wie ein iege- 
liches genatüret were, vnd öch wer zu es gft were; mit 
kvrzen Worten, also mich do dvhte, so kvnde er mir gesagen 30 
von allen den redelichen creaturen vnd von allen den vnrede- 



Z. 5: entwurtete. 

Z. 8: [nv lieben kint] (fehlt bei Schmidt.) 
Z. 14: von imser Sachen wegen. 
Z. 17: hinweg. 
Z. 23: dehande. 

Z. 24: alse mir do duhte. (An den folgenden Stellen jedoch 
ebenfalls mich, wie unser Text.) 
Z. 27: mögent. 
Z. 28: [ein] (vor iegeliches, fehlt bei Schmidt.) 
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liehen creaturen so in der zit gesin mag, vnd in [42] weler 
wise vnd in weler ordenvnge got ein icgeliches beschaffen 
hette. Er seite mir och des himels löf, vnd seite mir wie es 
in dem himelriche gestalt were, vnd wo got sesse vnd sin 
5 liebe muter, vnd der noch von alleme himelschen her, vnd 
wie ein iegeliches noch siner würdekeit lebende were. Vnd 
do ich alsus bi diseme einsidel drige tage w^as gesin vnd öch 
dise grosen wunder alle von ime gesehen vnd gehöret hette, 
do gefiel mir der einsidel gar wol, vnd gedohte do: nv het 

10 dich got erst an die rehte. schuldige stat gesendet, vnd dv 
solt öch nv rehte disen guten heiligen man bitten, daz er dich 
fürbasser lose bi ime bliben, [42 ^] vnd solt ime denne din 
herze öch gar vnd ganz vf tvn, vnd solt ime denne rehte 
sagen alles daz du weist, vnd solt in denne rates frogen, vnd 

15 sojt ime denne öch volgende sin; wenne ez enmag nüt sin, 
daz er dise wunder alle weis, er habe si denne von gotte. 
Vnd gie do zu ime, vnd viel für in nider vffe mine knv, vnd 
bat in daz er es durch got dette vnd mich fürbasser bi ime 
liesse minen pfenning zeren. Do sprach er: lieber svn, daz 

20 wil ich rehte gerne tvn, vnd wil dir öch sagen, do die heilige 
cristenheit anehvp, do hettent die criston menschen alle ein 
herze vnd eine gotteliche minne, vnd was alles gut, es wer 
liplich oder geislich, alles ge[43]meine. Vnd er sprach mir 
svn, vnd schein ich doch elter denne er; er schein ein starker 

25 svfer man mit einer erbern personen vnd mit eime langen 
harte, vnd schein wol vffe sine fvnfe vnd fierzig iare. Vnd 
do dise rede beschach, do sprach ich: ach lieber vatter, ich 
wil dich bitten daz du qs durch got tust vnd mir stvnde vnd 
zites genvg gebest vnd mich hören wellest, wenne ich habe 

30 grose minne der zt daz ich dir min herze ganz vnd gar vf 
tvn welle vnd dir enblössen vnd sagen wil alles daz in mir 
ist. Do sprach er: nv sage ane lieber svn, ich wil dir zites 
vnd stvnden rehte gnvg geben. Vnd do hup ich an stette 
ane vnd [43 ^] seite ime von kindes vf alles min leben, vnd 

35 Seite ime zu hinderst, wie ich wol sibenzehen iar irrende ge- 

löffen were, gar wite vnd gar ferro zu gar vil gottes frvnden, 

#vnd die ich alle rates frogete vnd ich zu in sprechende was. 



Z. 10: an die rehtschuldige stat. 
Z. 17: uffe sine knü. 
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do wer alles neiswas in mir, daz wer alles in getrenge, vnd 
duhte mich, wie got ein anders von mir haben wolte ; so 
sprach ein gottes frünt, miner wisen wer reht, so sprach ein 
ander gottes frvnt, es wer nvt daz neheste, ich mfste minen 
eigin willen vnd miner eigin wisen vnd minen anegenomennen 5 
eigin werken vrlop geben; also bin ich sibenzehen iar irrende 
geiüf[44]fen. Do sprach der einsidel: ach lieber svn, das es 
got erbarmen mvse, wie wurst du vnd so maniger einveltiger 
mensche so rehte torliche vmbegeffret, vnd ist daz sache, daz 
ir alle keinen gerehten geworen liehtrichen vernvnftigen vnder- 10 
scheit in vch habende sint, do mitte ir mogent die gerehten 
gc^woren gottes frvnde bekennende sin, der och gar lüzel 
in disen ziten ist. Do sprach ich: ach lieber vatter, nV habe 
ich dir min herze al zu mole vf getan, vnd habe dir geseit 
all(»s min leben. Nv begere ich hüte an dich, daz du ez durch 15 
got tfst vnd mir sagest was ich tvn sol oder was lebendes 
ich nv anevohen sol. Do sprach der einsi[44^]dele : ach lieber 
svn, es hilfet nvt daz men also iiTende get vnd eime hvte 
volgende ist vnd dem andern morne volgende ist; wilt dv 
mir alleine an gottes stat gehorsam sin vnd nieman anders, 20 
so wil ich mich diu mit der gottes helfe vnderwinden vnd 
wil mich diu anenemen; wilt dv aber des nvt tvn, so solt dv 
daz für die rehte worheit wissende sin, vnd soltest du denne 
noch hvndert iar leben, dv mvstest also irrende gon mit eime 
toben irrenden höbete. Vnd do ich daz erhörte, do erschrach 25 
ich gar sere vnd viel balde für in nider vife mine knv vnd 
sprach: se lieber vatter des mine trüwe, daz ich nieman [45] 
anders volgen noch gl oben noch gehorsam welle sin denne 
dir alleine. Do sprach der einsidel: daz ist gar gut, lieber 
svn, ich wil dir gar wol getruwen vnd gelobende sin ; vnd 30 
lieber svn, ich wil dir zfi dem ersten sagen gute mere die 
dich wol erfröwen mag, daz ist, das du bist vffe eime gerehten 
geworen anevange eins grosen lebendes; aber wilt dv also 
lange bi mir bliben vnze an die zit daz es got fvget, so wil 
ich dich mit der helfe gottes fürbasscr leren vf gon vnze daz 35 
du got in din selbes vernvnft wurst scho wende in siner hohen 
trinetat. Do ich die rede horte, do was ich gar fro vnd sprach : 
io lieber vatter, ich [45^] wil gerne heim enbieten, daz ich 
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hie bi dir si, vnd wil denne also länge hie bi dir bliben, also 
dv selber wilt. Do sprach der einsidel: sage mir lieber svn, 
best dv keine pfenninge bi dir? Do sprach ich: io lieber 
vatter, ich habe ahte gvldin bi mir, die se lieber vatter, 
5 vnd heis dir do mitte köffen des das du bedarf t. Do sprach 
der einsidel ; lieber svn, ich wil dir sagen, dv bist lange iare 
alsus irrende gelöffen, vnd daz het och dine nature gar sere ge- 
krenket, vnd do von mf s ich och nv diner naturen mit zarter 
guter spise zfi helfe kvmen in der meinvngen daz si kraft ge- 

10 winne daz si möge geleren vngehvndert vf [46] gon ; der zu 
bin och ich gar ein verdorbener durch vbeter verzerter man, 
der siner naturen gar we geton het e daz ich hie zu kvmen 
bin, vnd bin öch nv der zu kumen, daz ich miner naturen 
alles daz gestaten mva, daz si haben wil, in der meinvngen, 

15 daz cht der geist svnder hindernisse vf gegon möge. Do 
sprach ich: lieber vatter, nv bvt dirs selber rehte wol, wenne 
ich habe dis irderschen liplichen gutes rehte gnvg. Do gie 
der einsidel der vnd schickete noch der aller besten kost- 
lichesten spisen, so men si feille vant, vnd hettent öch gar 

20 vsser masen gftten win der zu; vnd nam er mich do vnd 
satte mich zu ime an den tisch [46^] vnd sprach, ich solte nvt 
schvhen, ich solte vaste essen vnd trinken, daz ich grose 
kraft gewinne, in der meinvngen, daz er mich geleren möhte, 
daz min geist vngehindert vf m6hte gon. Ich was ime gehor- 

25 sam vnd as vnd trank alles daz ich vürmöhte. Vnd do ich dis 
also lange getreip, vnze daz vierzehen tage fürgangen worent, 
vnd in den selben vierzehen tagen hette er mich geleret, wie 
ich gotte danken solte, mit dem daz ich alle creaturen die 
vnder dem himele sint alle mit den sinnen solte leren durch- 

30 varn, wenne er hette mir von grosen wundern geseit von 
allen den landen vnd stetten d6rt iensit[471te meres vnd hie 
dissitte meres, vnd seite mir öch wie die menschen in iege- 
licheme lande an iren personen gestalt werent, vnd seite von 
so maniger hande grüwelichen tieren, daz ich wunder dar 
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abe nam. Vnd do dise ding alle geseit wurdent vnd nach gat* 
vil me, do sprach er: sich lieber svn, alles daz ich dir geseit 
habe, daz do vffe dem ertriche wonende ist, daz solt dv alles 
samment mit den sinnen leren begriffen; vnd wenne dv daz 
wol gelere t hest, so wil ich dich denne fürbasser leren be- 5 
kennen des himels löf. Vnd in disen selben vierzehen tagen 
do was alle zit stettekliche noch mitteme tage von [47 ^J Ivten 
ein vs vnd in gon, alles solliche menschen, die mere vnd 
rates frogetent. Vnd in disen selben vierzehen tagen so kam 
es dicke der zf , so wir also bi einander in der stvben sassent, 10 
daz er sprach: mir ist eine gesihte vürgehebet; vnd gie denne 
balde vsser der stvben in sine kammer, vnd kam denne vber 
lang her wider vs, vnd sprach denne zft vns, er hette eine 
ieraerliche ' gesihte gesehen, er hette gesehen, daz die bösen 
geiste zf hettent broht, daz ein gar groser strit vf dem mer 15 
beschehen were, vnd hies vns denne vflFe vnser knv^ vallen, 
vnd hies vns got anerfflfen, daz er sich vber die seien er- 
bar[48]men wolte. Sollicher dinge tet er vil in maniger 
hande wise, alles in disen selben vierzehen tagen. Vnd do 
dise vierzehen tage vs koment, do sprach der einsidel zu mir: 20 
lieber svn, wie stot ez nv vmbe dich? vnd sage mir, hest 
dv daz vt bi geleret, daz ich dich bewiset habe? Do sprach 
ich: io lieber vatter, ich getruwe zfigotte es welle gftt werden. 
Do sprach er: nv lere vaste vnd lere dis wol, so wil ich dich 
denne mit der helfe gottes aber me fürbasser leren. Vnd 25 
sprach do : sage mir lieber svn, irret dich Srt der anestos der 
bekorvngen der men sprichet vnküschekeit ? Do sprach ich: 
io lieber vatter, es tut mir [48 ^] in disen ziten vil me leides 
denne es vor tet, ebe daz ich her zu dir kam, vnd forhte ich 
ez si des schult, daz ich dirre g'^ten spisen vnd dis guten 30 
wines zu vil nvse. Do sprach er: lieber svn, nv gehap dich 
wol, es ist nft also dv wennest, ich wil dir gar wol in disen 
Sachen zu helfe kvmen. Do sprach ich : daz t^n schiere, lieber 
vatter, wenne mir tftt dise bekorunge gar leide vnd gar we. 
Do sprach er: wir sollent rehte gon essen ; vnd sprachent 35 
do vnsern segen vnd sassent do vber tisch vnd hettent do 
aber gar kostliche gf te spise vnd gar gfiten win. Vnd do wir 
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also sassent vnd assent, do [49] sprach er: lieber svn, ich wil 
dir sagen, ich habe noch zwo creaturen, zwei menschen die 
gotte also gar liebe menschen sint, vnd also gar nohe sehende 
sint, also zwei menschen die ich in der zit bekennende bin ; 
5 vnd si sint och vnder miner gehorsam; vnd die gelade ich 
och niemer zu mir, wenne so ich gar vsser masen liebe geste 
habe. Do sprach ich: ach lieber vatter, nv wolte ich wol, daz 
ich dir also liep were, daz dv es durch got vnd durch minen 
willen woltest tvn vnd si vns her Ivdest. Do sprach er: so 

10 wil ich ez rehte gerne tvn, vnd si sollent morne zu frvgeuK* 
imbesse hie bi vns sin. Vnd sprach do zu sime vorl6f[49^]fer: 
gang noch bi diseme tage zu in vnd sprich zu in, daz sv nvt 
lont, si sint morne vor frvgeme imbesse bi vns hie, vnd sprich 
zfi in, ich habe gar einen lieben gast bi mir hie, vnd nvt 

15 enlas dv köflfest vns genvg zu essende, daz du es vns rehte 
wol bvtest. Der vorlöfer sprach: vatter, also balde so wir 
gessent, so wil ich es gerne tvn vnd wil es wol rihten. Dez 
andern tagos frvge wart, wol vffe prime zit, do koraent zwo 
beginen zv vns in die stvben gonde, vnd er sprach: sint mir 

20 vnd gotte wilkvmen mine lieben kint. Si sprachent gar mit 
blüden senften worten: got lonne dir lieber vatter. [50] Do 
sprach er: lieben kint, sehent ich habe hie einen svn ge- 
wunnen vnd bitte vch daz ir in och nement zu eint^m brvder 
vnd in och zu gotte vf tragent in rehter brüderlicher gotte- 

25 lieber minnen. Do sprachent si mit gar blvden worten : lieber 
vatter, daz wellen wir gerne tvn. Dirre rede vnd gar vil ander 
rede der was gar vil vnd wart also vil vnd also gar lang 
vnze daz es essende zit wart. Vnd do sprachen wir vnser ge- 
bet vnd sassent vber tisch, vnd er vnd ich assent mit einan- 

30 der, vnd die zwo beginen öch mit einander. Do sassent die 
zwo beginen vnd assent mit einer also gar heiligen schinenden 
geberden, wenne [50 ^] das eine daz si doch irre spise gar 
vollenkomenlichen brvhtent, vnd hettent gar demütige arme 
viirworfene kleider ane. Vnd do wir gessen hettent, do sprachen 

35 wir vnser gebet vnd sassent do nider. Do sprach der einsidel 

Z. 5: gehorsame. 
Z. IG: bietest. 

Z. 30 f.: Do sossent die zwo beginnen und ossent mitteinan- 
der mit also gar einer heiligen schinenden geberden. 
Z. 33: vollekumroenlichen. 
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zfl sime vorlöflFer: ich wil dir sagen was dn t^n solt, dv solt 
vssenan an die vortürre gon, so wellen wir dise inre hvse 
türre beschliessen, vnd wellent ettewas ernschliche von gotte 
mit einander reden; vnd was menschen zu dir an die vsser 
türre kvmende sint vnd noch mir frogent, so sprich du : er 5 
mag vch dis tages nüt werden. Der vorloffer sprach : ich wil 
gehorsam [51] sin. Vnd do die türen beschlossen wurdent, 
do nam er mich vnd satte mich in der stvben zu ime, vnd 
die zwo beginen die sattent sich selber gar demftikliche für 
sine füsse, vnd wurdent do mit einander redende von also 10 
gar blosen hohen dingen in der gotheit, daz mich do zu mole 
dvhte daz kein sin fürbasser begriffen mohte, daz ich do zfi 
mole wnder dar abe nam, vnd ich es do zft mole gar gerne 
.hörende was. Vnd do dise hohe rede eine lange gute wille 
gewerte, do sprach der einsidel: ach lieben kint, wir kvment 15 
also fere vnd also hohe in die rede, daz hie vnser lieber br^- 
der noch nvt wol verston mag; wir sollent [51 *>] nv anevohen 
ettewas lihtes zu redende, daz vnser brfder hie öch ettewas 
verston mag. Vnd er sprach do zu den zweigen beginen: 
ich wil vch einer froge fregen: sagent mir, lieben kint, der 20 
zu dirre hohen vernvnft zu dirre hohen schule vnd zu dirre 
grosen erwirdikeit kvmen sol, von der wir geseit haut, vnd 
noch ferre dar vber, vnd daz er wenne er wil mit siner ver- 
nvnft mag fliegen hohe vber alle dise ding von den wir ge- 
seit haut: nv sagent mir, lieben kint, wer an der mensche 25 
geirret wirt, daz er nvt hie zft kvmen mag ? Do sprachent die 
zwo beginen: vatter, daz begere[n] wir von dir [52] zu hörende. 
Do sprach er: ich wil nvt enbern ir sagent also ir vch vür- 
stont vnd also es got gebende ist. Vnd sprach zft der einen: 
dv solt anevohen zft redende, vnd sol dir die denne helfen. 30 
Do vieng die eine begine ane zft redende vnd sprach: ich 
wil v^c'h sagen, also ich mich verston ; so dvncket mich vnd 
truwe öch daz es also si, das kein mensche zft dirre grosen 
erwirdigen vernvnft kvmen mag, er habe denne e erstritten, 



Z. 18 f.: [daz vnser brfider hie öch ettewas verston mag.] 
(fehlt bei Schmidt.) 

Z. 33: getruwe» 

Z. 27 in der Handschrift: begere. 
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daz sine conciencie in allen dingen r4we vnd fride haben 
mag; vnd weler mensche daz öch het, des geist mag öch vn- 
gehindert vf gon, vnd anders nieman; vnd weler mensche 
öch zu dirre grosen hphen ver[52^]nvnft rehte kvmen ist, der 
5 ist keine gesezzede noch kein gebot schuldig me zfi haltende, 
wenne er ist mit gotte eins worden; so het got eime sollichen 
menschen zft dienste alle ding beschaffen, vnd öch alles daz 
got ie beschv'f, daz ist eins sollichen menschen eigin; ein sol- 
licher mensche ist öch schuldig siner naturen gnvg zu sinde 

10 vnd gnfg zu tfnde in. allen den Sachen die si begerende ist; 

vnd in wele wise die nature anegefohten wurt, so sol er ir 

.zfihant gnfg tfn in der meinvngen, daz got möge sine ver- 

nvnftigen heiraelichen werg vngehindert in ime gewürken ; 

wenne got ist selber eins sollichen [53] menschen eigin ; so 

15 het got alle creaturen beschaffen eime sollichen menschen zu 
dienste, daz er do von nemen sol also vil sine nature bege- 
rende vnd heischende ist, vnd do von darf er öch keine con- 
ciencie haben, wenne alle creaturen die sint sin; wes denne 
alle creaturen eigin worden sint, der mag billiche vnd one 

20 alle conciencie von dem sinen nemen, was er wil, wenne ein 
sollicher mensche ist ein mensche, dem alles himelsches her 
dienet; deme denne alles himelsches her dienet, dem sollent 
gar billiche alle menschen vnd alle creaturen dienen vnd ge- 
horsam sin; vnd wele creature hie nvt gehorsam ist, do ist 

25 die schulde allei[53^]ne ir. Nv der, sprach die begine, nv 
habe ich geseit, daz ich mich versto, lieber vatter, nv heis 
öch mine swester hie ettewas reden. Do sprach er zu der an- 
dern beginen: sage ane öch dv ettewas gutes. Do sprach si: 
lieber vatter, was sol ich sagen, si het doch alles daz geseit, 

30 der an es lit. Do sprach der einsidel : es ist wol wor, si het 
gar wol geret, aber si het nvt geret von dem hohen glenzen- 
den vernvnftigen adel, do von ich wol gereden kvnde, ebe 
ich es gerne dette. Do sprachen t die zwo beginen : ach lieber 
vatter, wir begerent an dich, git dir es got zfi tf nde, daz dv 

35 ettewas do von redest. Do [54] sprach der einsidel : nv zu 



Z. 1, 17 f., 20: consciencie. 

Z. 1: friden. 

Z. 12: meinunge. "* 
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disem mole nvt, wir hant lange vil von erncste geret, ich 
forhte daz vnscr naturen ettewas kranch werdent, wir sSUent 
nv ettewas lihtes reden vnd sSllent ein lebeküchelin essen vnd 
zeimol der zfi trinken. Vnd sprach do zu der einen beginen: 
gang durch dise tvrre in min kamer vnd bring vns den lebe- 5 
kvchen. Die begine was gehorsam vnd det die tvre vf vnd 
gie in die kammer; vnd do si hin vs kam, do sprach er an 
stette: beite, dv kanst sin vil lihte ni^t vinden; vnd gie er ir 
an stette noch vnd brohte er selber den lebekfchen; vnd 
bleip die eine begine dvsse, vnd er hies die ander begine 10 
öch [54^] zu ir hin vs in die kamer gon, die was öch gehor- 
sam. Vnd do sprach der einsidel zu mir: wir sollent rehte dis 
lebekvchen essen vnd sollent zeimol trinken der zft, die wile 
schaffent si dvsse daz si z^ tvnde hant. Ich was gehorsam, 
vnd do sprach er aber zu mir: lieber svn, best dv alles daz 15 
wol verstanden, daz ich vnd dise zwo vnser swestern mit 
einander geret habent? Do sprach ich: io lieber vatter, also 
ferro also ich armer svnder verston kan. Do sprach er: lieber 
svn, dv best vil rede gehöret, wilt du nv stette bliben vnd 
wilt mir vnd vnsern swestern volgen vnd in allen dingen ge- 20 
horsam sin, so solt dv schiere gewar [55] werden vnd bevin- 
den, daz dv der rehten grosen vernvnftigen fridesamen men- 
schen eins wirst, von den wir geseit hant. Do er dise rede 
getet, do viel ich an stette für in nider vffe mine knv vnd 
sprach: io lieber vatter, ich wil dir vnd in gerne in allen 25 
dingen gehorsam sin, vnd hilf mir daz ich öch der g^ten ver- 
nvnftigen fridesamen menschen eins werde. In diseme hin- 
dersten werte so tut er die tvre vf vnd r&fte in die kamer 
vnd sprach zä den zweigen beginen: wellent ir nvt her in 
dollo, wie machent irs so gar lang. In dem selben werte 30 
worent die beginen gehorsam vnd giengent an stette zu der 
kamern her vs in die stvben [55 ^] vnd komment gonde in 
den aller verlossesten schemmelichesten weltlichsten kost- 
lichesten kleidern, die mich duhte die men erdenken kvnde, 
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daz keins herren frowe so weltliche ist, mich dvhte wie si ir 
wol gemesse werent; vnd der zft giengent si bar höbet vnd 
der zft hettent si schone gelwe zoflFe vnd worent zwei also 
gar lüstliche svffere wip ane zu sehende, daz ich von der ge- 
5 siht also gar zu grvnde ser vbele erschrach, daz mir min 
herze in mime libe für schlahende rehte also obe es vsser dem 
übe wolte, vnd rvfte do gar sere got an heimeliche in mime 
herzen, daz er ane sehe sine grose grvndelose erbermede vnd 
mir zu [56] helfe kemme, wenne ich sach do an stette wol 

10 daz ez gar ^bele gevarn was. Do sprach der einsidel : lieber 
svn, ich sihe wol daz du wnder abe vnsern swestern hie 
nimest; nv hab gften mft vnd gftten friden, vnd was dine 
nature heischende vnd begerende ist, das voilebring frölich 
mit den werken, so get dir och die bekorvnge abe, so mag 

15 öch denne din geist deste bas vngehindert vf gon; lieber svn, 
nv halt dich hie inne zu guten friden, vnd sist mir vnd vn- 
sern swestern hie inne gehorsam; wilt du daz t^n, lieber svn? 
Do sprach ich: io rehte gerne, lieber vatter. Do sprach er: 
so gebüte ich vch bi rehter gehorsamme, daz ir alle annander 

20 [56 ^] gehorsam sint. Vnd in dem selben worte so nimet er 
die eine bi der haut vnd tvt die türe vf vnd fürte si in sine 
kammere vnd sties ein schlos fi^r. Do viel mir die andere an 
stette vmbe minen hals vnd k'C^ssete mich vnd helsete mich 
gar mit einer freffelen geberden vnd sprach: nv sollen wir 

25 zwei öch einander gehorsam sin. Do gehörete ich gar froliche 
vnd sprach: daz wil ich rehte gerne tfn, vnd ich bin fro, daz 
ich die zit vnd die stvnde gelebet habe, daz es her zu kvmen 
ist; vnd bitte dich vnd mane dich rehter gehorsame, daz dv 
min hie an dem warmen beitest, wenne ich m^s nv her vs 

30 gon min not[57]dvrft t^n, wenne ich bin sider hvte fr^ge also 
hie gesessen; liebe swester, nv beite min hie, ich wil an stette 
her wider in kvmen. Do sprach si: ich wil din gerne hie bei- 
ten vnd in allen Sachen gehorsam sin. Do gie ich von ir in " 
gar groseme getrange der natvren, vnd tet die stvbe tf re vf, 

Z. 8: sine grundelose erbermede. 
Z. 15: nuo lieber sun, nuo halt dich . . . 
[ Z. 19: einander. 

Z. 23: heilsete. 

Z. 30 f.: wenne ich sider hüte früege bin alse hie gesessen. 
Z. 32: herwider kummen. 
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, vnd gic hin vs, vnd det do die hvs tvre vf, vnd gie öch hin 
vs, vn.d vant den vorlöffer do sizzende; vnd der sprach, wer 
ich wolte. Do sprach ich: ich wil in dis neheste dorf, eine 
Sache vsrihten, die mir vnser vatter bevolhen het; vnd er lies 
mich gon. Vnd do ich kam die halde abe, daz er mich nvme 5 
gesehen mohte, do lief ich gar [57 ^] balde, daz ich schiere 
in daz dorf kemme; vnd kam öch zu dem selben man der 
mich öch der geff ret hette, vnd er hies mich willekvmen sin 
vnd sprach: wie ist es gevarn, daz ir also spote löffende 
kvment? wenne es was abent worden. Do sprach ich: mir ist 10 
enboten daz ich mich hften mfs: nv getruwe ich dir gar wol 
vnd begere öch an dich,, daz dv vnde din svn morne so es 
taget mit zweigen spiessen mit mir heim löflPent; daz wil ich 
wol vmbe dich verdienen. Er sprach: rehte gerne. Ich seite 
nieman nüt vnd kam alsvs heim vnd lonete den knehten vnd 15 
lic si gon. Der noch do waz ich drige [58] tage vnd naht in 
groseme getrenge, vnd waz die sache daz ich nvt en wüste, 
wen ich von disen dingen rates frogen solte oder wemme ich 
me geloben oder getruwen solte. Do ich also in diseme ge- 
trenge drige tage vnd naht gesin was, do gedohte ich an eine 20 
gar alte erber closenerin, die mir öch dicke vormoles geraten 
hette vsser mime eigin willen zu gonde; vnd do stfnt ich rehte 
geswindc vfvnd gie z& der closenerin; vnd si empfieng mich 
gar frvntliche; vnd ich sprach an st^te zu ir: liebe mvter, 
ich begere hvte an dich, daz dv es durch got tf st vnd mir 25 
zites rehte gcnf g gebest, wenne [58 ^] ich bedarf dins rates 
gjr vsser masen wol. Do sprach si: lieber svn, daz wil ich 
rehte gerne tvn, vnd men mag in disen ziten kvme bessers 
getf n, denne sime ebenmenschen vsser notten helfen, vnd öch 
svnderlinge in geislichen nöten. Vnd sprach do: nv sage mir, 30 
lieber svn, was ist dir, daz dir also rehte ernest ist; nv sage mir 
was es ist, ich sol dir zites vnd stvnden rehte genfg geben. 
Do hvp ich an vnd frogete si zu dem aller ersten, obe si den 
einsidel bekante, der do lege in dem walde bi dem grosen 
dorfe. Do sprach si, io ich, lieber svn, mir beschiht dicke also 35 
gar we dar abe, daz ich in so rehte wol [59] bekennende bin. 
Vnd si sprach do : lieber svn, ich nime von gotte vrlop vnd 
sage dir vnd warne dich vsser götlicher trüwen, daz dv keine 
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heimeliclieit mit ime habende sist. Do hf p ich ane vnd sprach : 
ach liebe mvter, es ist versvmet, ich habe es geton vnd bin 
schuldig dar an. Do erschrack si gar sere vnd sprach : ach 
got, was seist dv; sage mir, lieber svn, wie ist ez dir denne 
5 ergangen ? Do hüp ich ane vnd seite ir rehte von werte zu 
Worte alle ding, wie ich bi dem einsidel gelebet hette, vnd 
wie es mir in allen dingen ergangen waz. Vnd do ich ir alle 
ding geseite, do sprach ich do: liebe ifivter, nv gip mir [59 ^] 
dinen getrüwen rat, wie ich mit diseme bösen valschen ein- 

10 sidel getfn sol; wenne ich bin gar zornig vber in, vnd ratest 
du mir es, so wil ich rehte do hine gon, vnd wil dem gerihte 
von ime clagen, vnd wil sagen wie alle ding ergangen sint, 
vnd wil lugen obe ich mohte gemachen daz men den valschen 
kezzer verbrande, daz er vsser der zit kemme. Do sprach 

15 die closenerin: ach lieber svn, daz widerrate ich dir in allen 
tiniwen, vnd wil dir sagen driger hande sachen, daz mich ez 
nvt gft dvnket; vnd wil dir sagen, die erste sache ist: kemest 
dv der vnd seitest dem gemeinen volke wie es ergangen were, 
[60] wer es denne das es beschehe daz er verbrant wurde, so 

20 wurde eine grose ergervnge vber arme menschen vnd ge- 
wunnent einen grosen schlag. Die ander sache ist, daz ich 
f6rhte, wurdest dv von ime sagende vnd clagende, so werest 
dv alleine one alle gezügnisse, so förhte ich, do von er also 
gar wert in dem lande ist vnd öch also gar vil kan, daz er 

25 ^^o\ möhte machen, das dir eine smocheit erbotten wurde. Die 
dirte sache ist, obe es beschehe, daz dv mit gerihte gewünest 
vnd mahttest daz men in verbrande, so weist dv nvt obe ez 
gottes Wille were oder nvt. Bevilch es rehte gotte, daz [60 ^] 
dvucket mich gf t. Sage mir, lieber svn, obe du mähtest, daz 

30 men disen verbrande, wennest dv der vmbe daz si alle ver- 
brant werent? ach nein si, lieber svn, bevilch es gotte. Vnd 
dis rede ich nvt, daz ich meine daz si alle valsch vnd böse 
sint ; dv solt wissen, daz ir ein teil gar zu mole vsgenvmene 
gute menschen sint; so ist ir öch ein teil gar vsser mosen 

35 valsche b6se schedeliche menschen ; der sich hie zwischent 
wol geboten kan, dem ist deste rehter. Lieber svn, ich wil 
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dir sagen was ich forhtende bin : vnd wirt sich dis selbe 
valsche volk mevende vnd zünemende sin, so ist zu forhtende, 
daz es sörcliche vmbe [61] vil menschen stonde werde ; 
vnd wil dir sagen also wie: daz meiste teil der menschen 
die nv lebent, daz gi^te menschen wellent sin, die sint nv in 5 
selber in disen ziten also weich vnd sint also gar zarte eigin- 
willige sidin menschen; wo nv dirre zarten eiginwil liger sidin 
menschen eins kvmet zu dirre valschen menschen eime, so 
wiset er in vnd leret in einen senften natürlichen weg, dem 
sint öch solliche vngelosene mvrwe sidin menschen gerne ge- 10 
horsam. Lieber svn, wenne daz dich got behüt het, so ist ir 
doch vil verfallen, die also herte grobe strenge vbvnge het- 
tent also dv, vnd si öch in eiginschaft besessen hettent; do 
[61 ^] von ist dis valsche volk gar sere zu schvhende ; si 
irrent aller hande menschen, wenne alleine die menschen, 15 
daz zu grvnde got gelosene erstorbene menschen sint. Ach 
lieber svn, es ist zu forhtende, daz dis valsche schedeliche • 
volk vil zarter mürwer menschen an sich ziehende vnd ge- 
winnende werdent, der ein teil riche vnd gewaltig werdent 
sinde, vnd ir öch ein teil gar behender vern\^nftiger phaffen 20 
der vnder werdent sinde. Lieber svn, wenne es hie zf kvnaet, 
so ist ZV forhtende, daz die mtter der heiligen kirchen ette- 
was trvckes vnd getranges lidende werde, got der versehe 
es denne mit siner grvndelo[62]sen erbeimede. Ach lieber svn, 
denne von los rehte din clagen von diseme einsidel abe, wenne 25 
wir mögen t dise ding nvt alle wol vsgerihten, es ist vns öch 
von ordenvnge wegen bcvolhen nvt zu rihtende. Cristus der 
leit Jvdas bi ime, vnze das die zit kam ; also mvsen öch wir 
vns liden, also lange also es got gestatten wil, vnd mvssent 
alle ding mit erbermde ancsehen, vnd mf sent es öch der 30 
grvndelosen erbermde gottes bevelhen. Ach lieber svn, denne 
von los rehte din clagen von diseme einsidele abe vnd be- 
vilhe es gotte, vnd ker du dich nv mit eime grosen ganzen 
kreftigen stetten erneste zu gotte, daz tvt dir nv [62 ^] not, 
wenne dv hest vil zites gar torliche verlöffen. Do sprach ich 35 
erst wider vmbe: ach liebe mvter, daz ich in dise not vnd 
erbeit kvmen bin, das ist alles des schult gesin, daz ich alles 
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neiswas getrenges in mir habende bin, daz alles ein fürbas 
heischen het. Ach liebe mfter, nv habe ich dir es dicke ge- 
seit vnd geclaget ; so spreche du wider vmbe : alles daz ge- 
trenge daz dv hest. daz ist daz got an dich forderende ist 
5 einen sichern neheren vollekvmcner weg; so sprach ich: liebe 
m^ter, was daz were ; so spreche du : daz ist daz dv dinen 
eigen willen verlieren mfst vnd der zf alle dine selbes ane- 
genome[63]nen werk vnd wisen die dv mit eigenschaft gef^bet 
vnd besessen hest. Ach liebe nifter, do was ich dir vflPe eine 

10 zit gehorsam vnd was drige tage vnd drige naht in miner 
kamern one alle mine eigen wisen. Ach liebe muter, do was 
es also gar herte vnd wart mir also gar we, wenne mir ent- 
würte nvt. Do lachete die closenerin gar gütliche vnd sprach: 
lieber svn, daz selbe herte vnd daz selbe nvt daz ist es öch; 

15 vnser herre sprach: ich bin der weg vnd die worheit vnd daz 

leben; sider er nv selber der weg vnd die worheit vnd daz 

' leben ist, so ist es gar billiche das wir ime die ere gebent 

vnd [63 ^] vnsers frigen willen vsgont vnd got lont wegewiser 

sin, wenne er ist der rehte Schulmeister, der den weg wol 

20 vnd rehte bereiten kan vnd daz gerehte gewore vollekvmen 
leben geben mag, do alle worheit inne beschlossen ist; hie 
mag 5ch nieman wol zu kvmen, er habe sich denne e gotte 
demftekliche zfi vnderwerfende vnd zu grvnde zu losende 
vnze in tot, one alle eigenschaft. Do dise rede von dlrrc 

25 closenerin alle beschach, do nam ich vrlop zv ir vnd sprach : 
liebe muter, bit got ernschliche für mich, wenne ich habe 
willen daz ich rehte einen ganzen ker von allen dingen nemen 
wil vnd [64] wil mich al zu mole götte losen, vnd solte ich 
der vmbe einen bittern tot liden. Also schiet ich von ir vnd 

30 gieng wider heim. Vnd des ersten in der naht wart, do viel 
ich nider vflFe mine knv vnd sprach : ach lieber got, ich wil 
dir an dirre stette vfgeben minen eigen fingen willen vnd 
alle mine anegenomenen eigen werk vnd wisen, vnd wil öch 

Z. 2 f.: dirs. 

Z. 5: vollekomenern. 

Z. 12 f.: entwürtete. 

Z. 16: sider es nuo ... 

Z. 17: so ist er... 

Z. 24: untze in den tot. 

Z. 33: und alle minen . . • 
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dir alleine nv gehorsam sin, vnd w.il öch nv stette an dir 
bliben. vnd solte ich der vmbe einen bittera tot liden. Vnd 
do ich dise gelübede gotte getet, do gap ich an stette alleme 
lötende vnd alleme rates frogende vrlop vnd gap öch allen 
minen selbes anege[64^]nomenen werken vnd wisen vrlop; 5 
vnd wie vil zites ich gotte vor an der einöte geben hette, do 
gab ich ime der noch rehte noch also vil, vnd daz was mir 
öch gar zft mole ein bitter swer binlich leben. Vnd do ich 
wol vier wochen in diseme lebende was gesin vnd aller miner 
anegenomener werk vnd wisen enberen mvste, vnd mir öch 10 
der zu nvt entwürte, do beschach mir also gar we vnd wart 
mir daz höbet also gar vsser mosen kranch, daz ich gedenkende 
wart, ich wurde die sinne verlierende. Do kerte ich mich gar 
geswinde dergegene vnd nam mich ane ein fürwegen kvne 
gemvte vnd sprach: ach lieber got, [65] ich wil iemer alleine 15 
stette an dir bliben, wie es mir erget, vnd solte ich der vmbe 
einen bittern tot liden ; vnd sprach: ach lieber got, wilt du mich 
mit eime krancken höbete haben, daz wil ich öch gerne 
haben; vnd solte ich öch dis höbet vnd dis Rden vnze an den 
ivngesten tag haben, daz wil ich öch gewillekliche vnd gerne 20 
durch dinen willen haben; vnd der zu, lieber got, so habe 
ich es rchte wol veischvldet; vnd ach lieber got, es sol sin 
also du wilt, vnd sol nvt sin also ich wil. Vnd do ich mich 
in dirre wise vnd in dirre vbunge an der.- cinetc fürbasser 
gevbet hette, vnze daz es zft sammene drizehen wochen wart, 25 
do was ich [65 ^] an aller miner naturen also gar durch 
kranch worden, daz ich alle zit wonde ich mvste sterben; 
vnd ich rvfte alle zit got an, daz er mir zu helfe kemme, 
vnd sprach öch alle zit: ach lieber got, vnd ebe daz ich an 
dir brechen wolte, e wolte ich alle zit vnd alle stvnde den 30 
bittern tot liden. Do dise drizehen wochen fürgiengent vnd vs 
worent, do gap mir got der noch die aller groste grüwelichestc 
bekorvnge zu allen mime lidfiuie noch drizehen wochen, vnd 
was dise bekorvnge also gar gros, daz ich liden mvste haben 
von allen den creaturen, daz mich duhte, die got in der zit 35 
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ie beschuf, die ich alle gar swer[66]liche durch liden mvste, 
vnd der zu die ich vor nie bckant hctte, die wurdent mir 
alle in groser pinlicher wise zu bejcennendc geben. Do wart 
ich erst volles also gar zu mole kranch an aller rainer natu- 
5 ren, das ich alle zit mins endes wartende was, vnd gap öch 
valle zit minen geist vf, vnd sprach: ach lieber got, ich wil 
fere lieber den tot kiesen oder wil aber dis liden vnze an den 
iüngesten tag habende sin, ebe daz ich dir abe gange vnd 
dir brechen welle; ach lieber got, ich begere an dich daz du 

10 nüt minen willen tust, vollebring dinen aller liebesten willen 
an mir armen svnder, vnd was lidendes daz [66 ^] si daz wil 
ich gerne habende sin, wie we mir der vmbe beschehen sol. 
Vnd do ich in dirre fbunge sasse vnd zwenzig wochen gesin 
was vnd vs worent, do beschach es vffe eine zit an einer 

15 morgen stvnden gar frvge, daz ich groser kranch eit an aller 
miner naturen gewar wart. Vnd got der bekante daz ich in 
aller miner erbeit stvnt in groser vfgebender gelosenheit; vnd 
do sach got ane sine grose grvndelose erbermede vnd tröste 
mich armen svnder; vnd was mir rehte in alle wise, wie ein 

20 gar liehtvar schönes blickendes schos schiessende von deme 
himele kemme vnd wolte rehte durch mich varn ; vnd do mich 
[67] der minnenkliche blick an schein, do was er also lieht, 
daz ich sin nüt erliden möhte, vnd kam von mir selber, daz 
ich von dirre zit nvt enwüste; vnd do bevant ich indewendig 

25 in miner seien in einer kurzen stvnden so vil vberswenken- 
der froiden, von der ich nüt gesprochen kan noch enmag. 
Ich vürgihe daz, daz ich in einer kleinen kvrzen stvnden also 
grose vbermessige froide bevant, wer es gottes wille eins also 
daz ander, so wolte ich gerne einen strengen liplichen tot 

80 liden, also daz ich der stvnden noch eine haben solte. Ich be- 
vant in der kurzen stvnden so vil vnsprechelicher froiden, 
daz mir an stette rehte alles mins wees [67 ^J vnd miner er- 
beit vergas, vnd wart do erst rehte bewiset, wie ich min leben 
halten solte, vnd vieng öch do erst rehte ane ein nüwe leben. 



Z. 12: haben. 

Z. 13: Und do ich dirre üebungen sas. 
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vnd lebe nv in einer einveltiger schiebten wisen, rehte also 
ich laretruwe daz got [von] haben welle. Nv do dise rede alle 
vs was vnd dirre mensche dem andern menschen, sime lieben 
frtnde, alles sin leben in gotte geoffe[n]baret hette, do sprach 
er do: ach lieber fr^nt, ich forhte ich habe es z^ lang gemäht, 5 
vnd hant aber vergessen daz wir disen svmerlangen tag one 
essen sint gesin ; ach lieber frvnt, bit got vür mich, daz er 
mir verzihe, daz ich sibenzehen iar also gar tör[68]liche in 
min selbes angenomenen eigin sinhelichen wisen vertriben 
habe, wenne ich förhte daz si gar verlorn sint. Do sprach 10 
der ander mensche : lieber frvnt, gehap dich wol, es ist n\^t 
also du wenest, du solt daz wissende sin, vnd bettest dv die 
sibenzehen iar nüt vor einvaltekliche mit din selbes vbunge 
vertriben, du werest nüt also schiere in eime halben iare zu 
dirre grosen vberswenkender vollekomener groser gnaden 15 
kvmen: do von lieber frvnt gehap dich wol, wenne die siben- 
zehen iar sint dir zu helfe kvmen vnd hant dich der zf be- 
reit, daz dv nvme denne ein halp iar rehte gelitten best, do 
ich selber mit der helfe [68 ^] gottes vier iar in groseme 
lidende mvste vmbe sin. Ach lieber frvnt, dv best mir von 20 
dem einsidel frömede mere geseit; gelobet si got, daz dv mit 
siner helfe die bösen geiste vnd din selbes nature vberwunden 
best, wenne dv lebetest die sibenzehen iar gar sorgliche, do 
dv lebetest in din selbes angenomenen eigin wisen vnd willen, 
wie das si daz doch dine werk vnd dine vbunge nvt böse an 25 
in selber worent, so soltest du doch wol vberwunden worden 
sin, wenne daz die grvndelose barmeherzikeit gottes dine ein- 
valtige meinunge anesehende waz vnd dir zu helfe kam; aber 
ich wil dir sagen, [69] wie gut vnd wie gros dine vbungen 
worent, die dv die sibenzehen iar mit eiginschaft gevbet vnd 30 
besessen bettest, du solt wissen, vnd werest dv in den selben 
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sibenzehen iaren tot gesin, dv mv[sjtest gros vegefvr gelitten 
haben; gelobet si die barmherzikeit gottes, daz dirs alsus er- 
gangen ist; der fiide gottes der si mit dir; es ist zit, ich wil 
rehte gon heim; so es got nv fi^gende ist, so kvmmen wir 
5 aber zu samene. Do sprach der ander mensche: got lone dir, 
lieber frvnt, es ist mir liep, wenne ich forhte ich habe es zu 
lang gemäht. 

Dis kappittel seit von hinderrede. 

Aber vffe eine ander zit do fvge[69 ^]te es got, daz aber 
dise zwei menschen zu sammene koment, vnd wurdent aber 

10 mit einander redende. Vnd sprach der eine zu dem andern : 
sage mir lieber frvnt, wie stot es vmbe die cristenheit? Do 
sprach der ander mensche: lieber Irvnt, was frogest dv mich? 
ich wil dir sagen, ttn eins vnd froge es einen sinnelichcn 
weltwisen man, vnd froge in wie es nv stände vmbe die 

15 cristenheit; vnd wil er dir denne die rehte worheit sagen, also 
er sich selber verstot, so mvs er selber sprechen: es stot vbele; 
vnd bin daz selber von der gnaden gottes gar wol bekennende, 
daz die cristenheit alle zit zu sehende abenimet, vnd die lüte 
alle [70] zit ie böser vnd ie böser werdent. Do sprach der ander 

20 mensche : daz getruwe ich rehte wol, daz ein weltwisor man 
daz gar wol bekennende si, von dem daz er alle tage vnd 
alle zit von ime sehendem vnd hörende ist, daz die menschen 
die noch der weite lebende sint, daz die alle zit abenemendc 
sint; aber ein weltwiser man der kan noch enmag nvt wissen 

Z. 5: Do sprach der eitere. 

[Ueberschrift:] Das dirte capitel ist die erste Troge von hin- 
derrede alse der eitere den jüngeren frogete. 
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noch bekennen, wie die menschen lebent, die sich der weite 
abe geton hant vnd sich zu gotte kerende sint. Do sprach der 
ander mensche: ach lieber frvnt, ich forhte daz es gotte ntt 
liep si, daz wir die menschen verrihtende sint, die sich der 
weite abe geton hant, vnd sich in maniger hande [70 ^] wise 5 
zu gotte kerende sint; es ist vns öch von ordenvnge wegen 
bevolhen nvt zu verrihtende. Ach lieber frvnt, ich wil dir 
sagen ettewas geliches, was in kurzen ziten beschehen ist; 
ich wil dir sagen, es kam ein gottes frvnt zu mir, dem ich 
gar wol gelobende bin, vnd ich vnd er wurdent vil vnd 10 
maniger hande mit einander redende, vnd vnder andern Wor- 
ten do sprach er zu mir: ich wil dir in gotte sagen, was mir 
in kurzen ziten beschehen ist; ich wil dir sagen, ich vnd ein 
ander mensche den ich n^t nemen wil koment zf samene vnd 
wurdent bi einander in eime huse wonende, vnd do wir ette- 15 
wie lange zit bi ein[71]ander worent gesin, do Aussen wir also 
gar nohe zu sammene mit vnser beider minne, rehte also obe 
wir beide ein herze gehebet hettent. Nv hette vns got beiden 
vil lichtes vürlühen, das wir gar wite sehende worent; vnd 
do wir anesehende worent vnsers ebenmenschen gebreste, vnd 20 
so wir zwei denne zv samene koment, so retten wir mit ein- 
ander, vnd sprochent zfi samene: dem menschen bristet daz, 
so bristet dem daz, so irret sich der mensche vaste mit den 
Sachen, so svmet sich der mensche vaste an der Sachen vnd 
hindert sich mitte, daz er n^t zu sime nehsten kvmen mag. 25 
Also giengen wir zwei, wo wir zu [71 ^] samene koment, 
sagende von gebresten vnsers ebenmenschen; vnd ,daz mein- 
den wir Öch nvt in der meinvngen, das wir es dettent vsser 
einer vrteillenden wisen; vnser meinvnge was das wir es tvn 
soltent vsser göttelicher minnen. Vnd in disen selben ziten 30 
do beschach es, wenne wir zwei wurdent mitte einander redende 
vnd rvrende wurdent vnsers ebenmenschen gebreste, vnd 
wenne wir denne von einander koment vnd ich denne alleine 
heimeliche an min gebet wolte gon vnd tnich erneschliche zti 
gotte keren wolte, also ich öch vor geton hette, so wart mir 35 
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inde wendig für gehebet also gar [72] swere grüweliche pin- 
liche martel, daz ich von grvnde mins herzen gar vbele er- 
schrach. Vnd do dis wol vflTe sehzehen wochen gewerte, do 
gedohte ich in mir selber: du mfst iemer ettewas werkes 
5 vbende sin, daz gotte n^t liep ist. Vnd do ich ettewie lange 
zit in diseme getrenge was gesin vnd n^t kvnde bevinden, 
was got hie. mitte meinde, do gieng ich vffe eine zit der vnd 
viel vife mine knv vnd kam es erneschliche an got vnd sprach: 
ach min got vnd min herre, ich begere hüte an dine grvnde- 

10 lose erbermede, daz dv mir zf helfe kvmest vnd mir zu be- 
kennende gebest, ebe ich keiner hande sac['J'2b]he oder wise 
oder werk vbende si, daz dir nit liep si, das bewise micli 
selber oder aber durch einen dinen frvnt, so wil ich es von 
grvnde mins herzen gerne abelosen ; vnd tvst dv öch des nvt, 

15 so wil ich sin lidig vnd vnschuldig sin, vnd ist daz Sache daz 
du gar wol bekennende bist, daz ich mit aller miner ver- 
nvnftiger bescheidenheit kein bessers bekennende bin, vnd 
mich och von dinen gnaden keis selber vinde, weder minnende 
noch meinnende weder in zit noch in ewikeit. Vnd do ich also 

20 knvwende in dirre rede was, do wart mir innerliche zft ge- 
sprochen : sage ane, bekennest [73] dv nvt wo von got mit 
dir zvrnende ist*? Do sprach ich: ach min herre vnd min got, 
das beger ich von dir bewiset zv iverdende. Do sprach die 
indewendige entwurte : so wil ich dich es bewisen, vnd wil 

25 dir sagen, dv solt für die rehte worheit wissende sin, das du 
vnd der mensche der bi dir wonende ist got (g)rosliche er- 
zürnende sint; vnd ist daz sache daz er vch zu groser gna- 
den vnd zu groseme liebte geholfen het, vnd mit dem götte- 
lichen liebte sint ir vrteilende gotte sine frünt. Do sprach ich : 

30 ach min herre vnd min got, wir meinent es doch vsser keiner 
vrteilenden wisen. Do sprach die indewendige entwurte: [73 **] 
das wil ich dir sagen, es ist wol wor, ir tunt es nit in einer 
vrteilenden wisen; aber wie daz si daz es nvt beschiht vsser 
einer vrteilenden wisen, so beschiht es aber in einer wise, 

35 daz ir die ding verrihten wellent, die vch nvt anehorent zu 
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verribtende vnd ^ch öch n^t von ordenvnge wegen bevolhen 
sint zu vürrihtende; dv solt das wissende sin, daz got nvt gerne 
siht, daz sine frvnt klaffende vnd fvrrihtende sint die ding 
die si von ordenvnge wegen nvt anehorent zu rihtende; dv 
solt daz wissende sin, daz solliche menschen sich selber gro- 5 
ser gnaden beröbende sint, vnd dv [74] solt daz wissen, daz 
ez die gerehtikeit gottes an sinen frvnden nvt liden mag; 
antweders er richet es hie in der zit oder aber dort in dem 
vegefür; vnd wil dich ein gut Wortzeichen losen bevinden: 
gang zu deme gesellen der dir öch hie zu geholfen het, an 10 
dem öch got vil iare hie in der zit gerochen het, vnd gang 
öch vffe dise stvnde zu ime, so wirst dv sehende sine nature 
in groseme swereme bitteieme lidende. Vnd do stvnt ich an 
stette vf vnd gieng balde zu mime gesellen vnd vant in ligende 
in also gar groseme strengen bittereme lidende, das ich ge- 15 
dohte er wurde an der stette sterbende. Vnd do ich dis [74 ^>] 
grose Wortzeichen ersach, do erschrack ich noch do nie vnd 
gie do an mine heimeliche stat vnd viel vffe mine knv vnd 
sprach : ach lieber min herre vnd min got, sist gedanket vnd 
gelobet, daz dv mich von disen dingen so gar fnl^ntliche ge- 20 
wiset best. Do sprach die indewendige entwürte: dv solt daz 
wissende sin, in weleme menschen ni/t alles das gut wurt, 
daz er siht oder hört, vnd nvt alles daz vnfvrrihtet an sime 
ebenmenschen lidet, daz got selber gestatet vnd lidet, wer 
der mensche ist, der ist noch ferro von voUekomeneme lebende. 25 
Do sprach ich: ach lieber herre, sage mir, ich wonde ntt ez 
[75] wer gar gut vnd solte also sin, daz der mensche mit 
vnderscheide solte bekennende sin, waz böse oder gut were. 
Do wart mir indewendig zu gesprochen : daz ist wol wor, es 
sol ein iegelicher mensche mit siner vernvnftiger bescheiden- 30 
heit bekennende sin, was böse oder gut si; aber ich wil dir 
sagen, wo der menschen eins ist, daz alle ding zfi dem besten 
kerende vnd bessernde ist, vnd wie daz ist daz es ime an 
dem anvange in dem herzen nvt gesin mag, vnd es doch 
mit dem mvnde alle ding begvtet vnd besserende ist, so be- 35 
schiht es gar dicke, daz got in einen sollichen begvten ge- 
rehten menschen [75 ^] gvsset eine vbernatürliche gobe vnd 



Z. 1: [wegen] (fehlt bei Schmidt.) 
Z. 15: strengem. 
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git ime in der goben daz er also gar begnadet vnd also gar 
gvtig wurt, was er siht oder hört daz in daz ganz in sime 
herzen dvnkonde wurt, daz es alles gut si; wenne siht er mit 
den ögen einen menschen eine grose svnde tvn, so het er 
•^ daz von der gnaden gottes enpfangen daz er an stette ge- 
denkende wurt, dirre mensche mag zfi dirre selben stvnden 
einen also grosen rüwen gewunnen haben, daz ime alle sine 
svnde vergeben sint vnd gotte lieber mag sin denne dv. Nv 
der, sprach der vorgenante mensche zu dem andern menschen, 

10 lieber frtnt, dv spreche ich sol[76]te dir ettewas sagen von 
den menschen die sich der weite abe geton hant vnd sich zu 
gotte kerende sint; nv der, nv best du wol gehöret, wie es 
diseme gottes fr^^nde von sins klaffendes wegen ergangen ist. 
Lieber fr^-nt, dv solt wissen, der mensche der mir dise ding 

15 geseit het, daz si dem Öch selber widervaren sint, vnd ist öch 
ein soilicher gottes frvnt, dem ich gar wol gelobende bin. Do 
sprach der ander mensche : ach lieber frvnt, ich gelobe es in 
der worheit, daz ez also si, vnd forhte öch daz sich gar vil 
menschen hindernt grosses lebendes mit also gar vil klaffen- 

20 des, do mitte si iren ebenmenschen rihten wellent, daz in von 
[76 ^] ordenvnge wegen bevolhen nvt enist zu rihtende. Daz 
ist wor, sprach der ander mensche; ich wil dir sagen, wenne 
wir zwei mit einander reden wellent, so sollen wir nieman mit 
svndern Worten nemen; wir sollent es mit erbermede an- 

25 sehende sin, vnd sollent got bitten, daz er in vnd vns zu 
helfe kvme, daz wir vor klaffender vrteilender wise behvt 



Z. 7: einen alse gar grossen ruwen. 

Z. H: sunden. 

Z. 9: sprach der vorgenante jiingere zun dem oltoren. 

Z. 17: Do sprach der eitere. 

Z. 22: sprach der jünger. 

Z. 23: so müessent. 

Z. 24: nennen. 



Z. 9: Ueber die Worte mensche und andern waren von anderer 
Hand Glossen geschrieben im Sinne des überarbeiteten Textes: nach- 
träglich wieder ausradirt. 

Z. 17 am Rande und Z. 22 über ander sind beigeschriebene 
Glossen im Sinne der Ueberarbeitung wieder ausradirt. (So auch 
noch Öfter in diesem gleichen Falle in den folgenden Kapiteln, wo 
ich es weiterhin nicht mehr ausdrücklich verzeichne.) 
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werdent, wenne es stot krenkliche in disen Sachen, wenne die 
gemeinde gflt schinender menschen die hinderent sich gar sere 
in disen Sachen. Ich wil gon heim, vnd gang öcli dv an dinen 
friden, vnd so es got nv aber fvgende ist, so kvme[n] wir aber 
zfi [77] sammenp. 5 

/)^> Icappittel seit da^ gotte sin liden von gar hizel menschen, 
gedanket wirt. 

Aber vife ein ander zit do fugete es got, daz aber dise 
zwei menschen zu sammene koment vnd wurdent aber mit 
einander redende. Vnd sprach der eine zu deiti andern: sage 
mir. lieber frvnt, wie stot es vmbe daz bitter strenge sterbende 
liden vnsers lieben herren Jesu Cristi, vnd wie wol wurt sin 10 
liden anegesehen, vnd wie wol wurt es ime von allen menschen 
gedanket in der gemeinde der weite? Do sprach der ander 
mensche: Avaz sol vns von der gemeinde der weite zu redende? 
vnser glöbe ist doch, das die bösen ivden vnd die bösen bei- 
den, [77 ^] die nvt glöben haut an Cristus tot, alle verlorn 15 
sint; so sollen wir mit groser erbermede anesehende sin daz 
gemeine volk daz cristenmenschen heissent vnd doch noch 
alleme luste irre naturen lebende sint; von den menschen 
wurt Cristo sin tot och al zu mole nvt gedanket, wenne si 
hant cristen namen vnd lebent nvt der noch vnd lebent vihe- 20 
liehe. Ich wil dir sagen, lieber frvnt, got der ist also gar 
barmeherzig, er git ettelicheme menschen, daz vnder diseme 
vihelichen weltlichen volke wandel[n]de (ist) vnd mit in lebende 
ist, noch denne sine gnade vnd git ime an sin liden zu ge- 
denkende, [78] daz ime zu ettelichen ziten also ernest wurt, 25 



Z. 2: schinenden. 

[üeberschrift:] Das vie.rde capitel ist die ander froge von un- 
dangberkeit unsers herren liden. 

Z. 8: Und sprach der eitere zuo dem jüngeren. 
Z. 12: Do sprach der jüngere. 
Z. 17: [noch] (fehlt bei Scinnidt.) 
Z. 19: Cristus tot. 



Z. 10: iesK cristij durch Radiren oorrigirt aus: iesus cristus, 

Z. 19: cristo] corrigirt aus: cristus, 

Z. 23: ist] von anderer Hand beigefügt. 

F. Lauchert, Bach von den zwei Mannen. 4 
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daz es ime zft den ögen vs flösset; vnd die selben menschen 
gont denne der vnd trettent die grose gnade vnder irre füsse, 
vnd daz tvnt si do mitte, so si sich ir selbes nature lont 
vberwinden vnd sich lont den hosen geist von dirre grosen 
5 gnaden wider vnder die valsche weit ziehen; dise menschen 
danckent Cristo sin liden och al zii mole nvt, vnd ist daz 
Sache, daz in die valsche weit, die si mit luste aneschinet, 
lieber ist denne die grose gottes gnade. So sint denne aber 
einer hande menschen, daz sint menschen die sich ettewas 

10 der weite abe geton hant, den git got [78 ^J in irme gebette 
zu ettelichen ziten sin liden dar an zu gedenkende, vnd in 
öch ettewas zu herzen get, aber es beschiht gar dicke disen 
selben menschen, so si von irme gebette gont vnd zu ander 
menschen kvment, daz si denne an stette vnnvzze wort 

15 habende sint vnd öch zu ettelichen ziten iren ebenmenschen 
hinderredende sint, vnd der zu werdent si gar one alle grose 
not gar dicke zornig; von disen klaffenden zornmvtigen menschen 
wurt Cristo sin liden wol ettewas gedanket, es ist aber noch 
gar vsser mosen lüzel vnd kleine. So sint denne aber einer 

20 hande menschen, das sint menschen die do tag vnd naht mit 
groseme erneste [79] betrahtende sint das liden Cristi vnd 
grose f'bvnge do inne haut; aber si vbent sich in sinnelicher 
betrahtvnge vnd in ir selbes anegenvmener eigin wisen; dise 
menschen danckent Cristo sin liden noch nie, aber es ist 

26 noch n^'t gar gros vor dem himelschen vatter, wtnine es ist 
nvt vollekvmen; vnd ist das sache, das dise menschen daz 
iure blftt nvt vsgiessende sint, daz Cristus an dem berge in 
sime eigin vfgebenden willen vsgos, do er sprach: vatter, nvt 
min Wille werde, din wille sol vollebroht werden. Do sprach 

30 der ander mensche: sage mir, lieber frvnt, von den relit 



Z. 1: usflüsse. 

Z. 9 f.: die sich der weite ettewas abegeton haut. 

Z. 13: andern. 

Z. 16: werdent sü euch one alle . . . 

Z. 18, 24: Cristus. 

Z, 29 f.: Do sprach der eitere. 



Z. 6, 18, 24: cristo] jeweils corrigirt aiLs: rristns, 
Z. 21: cristi] ebenso. 

Z. 26: in der Handschrift aus Versehen doppelt: daz dise 
.1«. das dise .m. Das erste durchgestrichen. 
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schuldigen menschen, die Cristo sins [79 ^] lidendes rehte 
dänckende sint, also ferre es mvgeliche an der creaturen ist. 
Do sprach der ander njensche: das wil ich dir mit der helfe 
gottes sagen; ich wil dir sagen, weler mensche nvt mit rehter 
grvndeloser sterbender gelosenheit vmbe got erworben het, 5 
das er der zii kvnien ist, daz er mit rehter worheit sprechen 
möge: ich vinde in mime ganzen willen das mir daz liden 
Cristvs also rehte liep worden ist, das ich grosen lust vinde 
in miner naturen, das si gerne litte dem lidende Cristi zfi 
eren, vnd vinde öch ganz in minem willen das ich froliche möge 10 
geben mine sele in das vegefür vnze an [80] den ivngesten 
tag zu lidende für alle seien dem lidende Cristi zu eren; vnd 
wer dis ganz in ime vindet, der danket erst Cristo rehte sin 
liden, also ferre es mvgeliche an der creaturen ist; vnd öch 
dirre selben menschen eins, das mit rehter sterbender gelosen- 15 
heit hie zu kvmen ist, der danket Cristo sins lidendes vflFe 
eine stvnde me, denne alle die menschen, von den wir vor 
geseit haut, vnze an den ivngesten tag iemer getvn mohtent. 
Do sprach der ander mensche: ach lieber frvnt, ich gedenke 
daz dirre menschen gar zu mole lüzel in der zit.si; aber wo 20 
der mensche ist, der dise grose gnade von gotte enpfangen 
het, daz ist eine [80 ^] vbernatürliche gobe, die got nieman 
git denne sinen grosen verborgen heimmelichen fründen, die 
got selber gederet vnd gevbet het; aber wie heilig daz ander 
menschen sint mit ir selbes groser vbunge, die mogent dirre 25 
grosen übernatürlichen goben nvt bevinden, vnd si glöbent ez 
öch gar kvme, daz men solliche menschen vinden mag. Ach 
lieber frünt, so tvt es doch der cristenheit gar not, das men 
noch solliche menschen in der zit habende si, die der cristen- 
heite zu helfe kvment. Do sprach der ander mensche : es ist 30 

Z. 1 : die Cristus sin lidendes . . . 

Z. 3, öO: Do sprach der JTingere.* 

Z. 8: Cristi. 

Z. 13 f.: der danket erst rehte Cristus sin liden. 

Z. 14: mugelichen. 

Z. 16: Cristus. 

Z. 19: Do sprach der eitere. 

Z. 28 f. : das men soliche menschen noch . . . 

Z. 1, 13, 16: Cristo] jeweils corrigirt aus: cristus, 

Z. 9, 12: cristi] ebenso. 

Z. 13: ganz] es war ganze geschrieben; das e ausradirt. 
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wor, wenne eins sollichen menschen gebet ist gar kreftig vor. 
dem himelschen vatter. Wir sollent [81] gon, es ist zit, vnd so 
es got nv aber fvgende ist, so kvmen wir aber zu sammene. 

Von vollekomener minnen also ferre es mvgeliclie ist. 

Aber vffe eine ander zit do ffgete es got, daz aber dise 
5 zwei menschen zf samene koment vnd wurdent aber mit ein- 
ander redende; vnd sprach der eine zu dem andern: sage 
mir, lieber frint, wer dancket Cristo der grosen minnen die 
in twang von dem himelschen vatter her abe vfte dis eilende 
ertriche zu kvmende vnd mensliche nature an sich zu nemende 

10 vnd vnser bruder worden ist, vnd des och die grosen heiligen 
prophetten lange zit beitende vnd [81 ^J wartende worent ? 
Do sprach der ander mensche: daz wil ich dir mit der helfe 
gottes sagen: du solt wissen, daz gewore vollekvmene minne 
nieman het denne der mensche der also vil minne zu sime 

15 ebenmenschen het, was er ime selber gan oder was er selbei; 
gerne hette, es si in zit oder in ewikeit, daz er daz in rehter 
gottelicher minnen sime ebenmenschen rehte vollekommenliche 
also wol gan, also im selber; vnd wer der mensche ist, der 
dis nvt enhet, der bevant och nie rehte was gewore volle- 

20 komene götteliche minne was, also ferre es mvgeliche an dem 
menschen ist. Do sprach der ander mensche: es ist wol wor, 
ez ist aber eine gro[82]se vbernatürliche gobe von gotte; ach 
lieber frvnt, sage mir öch von rehter geworer senftmvtikeit. 
Do sprach der ander mensche: du solt wissen daz sich nieman 

25 darf annemen das er ein gerehter geworer senftmvtiger mensche 
si, Ime gevalle denne alles daz wol, das got in zit oder in 
ewikeit ie getet mit ime selber vnd mit allen creaturen, vnd 
daz den menschen bervre weder liep noch leit; bervret es 
aber wol die nature, daz öch gar mvgeliche ist, daz denne 

[Ueberschrift:] Das fünfte capittel ist die dirte froge von 
vollekTimmener minnen. 

Z. 6: und sprach der eitere zuo dem JTingeren. 

Z. 7: Cristus. 

Z. 12, 24: Do sprach der jiingere. 

Z. 21: Do sprach der eitere. 

Z. 25: ein rehter. 

Z. 7: cristo] corrigirt aus: cristus. 
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der mensche an stette dergegene in ime selber bevinde eine 
senflmftige demvtige gelosenheit; vnd wer der mensche [82 ^] 
ist der disen grvnt nvt ganz in ime vindet, der bevant öch 
nie was gotteliche fridesamme senftmvtikeit was. Do sprach 
der ander mensche: es ist wol wor, es ist aber öch eine vber- 5 
natürliche gobe von gotte. Sage ihir, lieber frvnt, von volle- 
komener demvtikeit. Do sprach der ander mensche: das wil 
ich dir sagen ; es darf sich nieman annemen, daz er ein ge- 
rehter geworer demvtiger mensche si, er habe denne e be- 
fvnden, das men ime sin leben durchlesternde was, vnd er 10 
daz senftmvtekliche vnd demftikliche swigende vürtragende 
vnd lidende was, vnd sich selber also gar vernvtet vnd sich 
selber also gar zu grvn[83]de demvtig vindet, das er sich nvt 
getar geliehen zu der aller snodesten vnwerdesteu creaturen, 
die got in zit oder in ewikeit ie beschvf. Es darf sich öch 15 
kein mensche annemen, daz er ein geworer demvtiger mensche 
si, er vinde sich denne selber vife diseme wege stonde; vnd 
so er sich vindet vffe diseme wege stonde, so haltet er sich 
denne erst für. einen svnder, vnd vindet doch in ime ein gros 
getruwen zu gotte. Do sprach der ander mensche: es ist wol 20 
wor, ez ist aber öch eine vbernatürliche gobe, der nüt vil 
menschen het vnd öch nüt vil menschen bekennent noch glö- 
ben dar an haben wellent; die gutwilligen men[83 ^]schen 
löffent irrende also die scheffelin vnder den Wolfen. Sage mir 
lieber frünt, was ist der sachen oder was meinet es, das so, 25 
rehte lüzel menschen zu dirre vbernatürlichen vürborgener 
worheite kvmende sint? Do sprach der ander mensche: daz 
wil ich dir mit der helfe gottes sagen ; ich wil dir zu dem 
ersten sagen eine gc^Iichenisse; dv si[h]st selber wol, do ein 
weltlicher mensche ist, der lange zit der betrögen valschen 30 
weite gedien(!t het, so sihest dv selber wol, ie langer der selbe 
mensche in sime eigin mutwilligen fleische der naturen noch 
gelebet het, vnd wil sich denne der selbe mensche vmbekeren, 
[84] vnd wil sich zu gotte keren, so wrt es ime deste svrer vnd 
deste swerer zu tünde, vnd ist daz sache, daz sin fleischlicher 35 
m^twille zu gar vil vnd zu gar lange mit des bösen geistes 

Z. 4 f., 20: Do sprach der eitere. 
Z. 7, 27: Do sprach der jüngere. 
Z. 22: keiinent. 
Z. 2G: [rehte] (fehlt bei Schmidt.) 
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rat dinne bliben ist; sich, lieber frvnt, rehte zu gelicher wis 
beschiht öch disen grosen strengen vbenden menschen, die 
alle irre wisen vnd alle irre vbvnge lange zit mit eiginschaft 
besessen vnd gef bet hant, vnd wenne es denne beschiht, daz 
5 es der zu kvmet, daz dise selben menschen fürmanet werdent, 
daz si ir indewendig blfit in rehter demütiger vfgebender 
sterbender gelosenheit Cristo noch giessen sSllent, so sint [84 ^] 
si öch zu lange zit in Iren selbes eigin anegenvmenen ver- 
nvnftigen wisen gesin, die si mit eigenschaft gevbet vnd be- 

10 sessen hant; vnd do von si dise wise also lange vnd also vil 
gef bet hant, daz ist öch die sache, daz si also blibent klebende, 
vnd in öch dise grose gnade, dise grosen vbernatürlichen goben 
vnbekant blibent, vnd in öch in ir selbes wise n^t werden 
mag; aber weler mensche vei*wegenliche hie durchbrichet mit 

15 eime k^nen verwegenen gemfte vnd vsser ime selber al zu 
mole get vnd sich Cristo git, in eime sollichen ganzen vesten 
Willen, e den tot zu lidende, e daz er abe welle losen, [85] 
vnd so dis denne also lange gewert, vnze daz es ein rehler 
starker vester stetter wille in ime wurt, was t\'t denne Cristus ? 

20 Cristus sprichet denne zu sime himelschen vatter; lieber vater, 
ich habe einen menschen in der zit fvnden, der mir vfgeben 
het sinen frigen eigen willen vnd mir vnze in den tot alleine 
gehorsam sin wil; lieber vatter, kvme ime zu helfe. So sprichet 
der ewige himelsche vatter: lieber sun, es ist gar billiche, 

25 daz er din geniesse, wenne du gebe mir selber dinen eigen 
willen gar gewillekliche vf vnze in den tot, dez sollen wir in 
gar billiche Ion gemessen vnde sollent vns selber ime zu lone 
geben [85 ^] in zit vnd in ewikeit ; aber lieber svn, die ge- 
rehtikeit die mag n^t liden daz kein mittel do si, es mvs e 

30 dennan. Vnd dis bekennet selber Cristus wol, daz es also 
mf s sin, vnd get Cristus denne der vnd nimet disen menschen 
vnd f^ret in gar verborgenliche ein teil des weges, den er 

Z. 7: Cristus. 
Z. 12: die grossen . . . 

Z. 16 f.: unde sich selber Cristo git in eime so liehen vesteu 
gantzen willen. 

Z. 26 f.: des söllent wir in gar gewillekliche Ion geniessen. 

Z. 7, 16: cristo] jeweils corrigirt aus: cristus. 
Z 30, 31: Cristus] in der Handschrift an diesen beiden Stellen 
die Abkürzung ajp«; sonst vorher und nachher vollständig geschrieben. 
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selber Vorgängen ist, vnd nimet in vnd machet in heimeliche 
an siner naturen gar kranch vnd dcrret imo sin fleisch vnd 
sin blüt mit also gar maniger bände verborgener wise, die 
der mensche selber nvt wol bekennende ist; vnd Cristus vbet 
öch disen menschen selber also lange vnze an die stvnde, daz 5 
Cristus [86] mit sime vatter vber ein kvmet, daz der ewige 
vatter selber wurt sprechende: h6re vf, min lieber svn, es ist 
genvg, er ist dez vegefvres lidig worden, vnd lone ime hie 
in der zit, vnd gib ime vbernatürliche goben, vnd gib ime 
der noch daz ewige leben. Zu diseme lebende helfe vns daz 10 
bitter sterbende liden vnsers lieben herren Jhesu Cristi. Wir 
s6lle[n]t gon heim; so es got nf aber fügende ist, so kvmmen 
wir aber zu sammene. 

Wie einen menschen heschiht von dem anevange das er gölte 
wil dienen vnze das ende vs. 

Aber vffe eine ander zit do fvgete es got, daz aber dise 
zwei menschen zu sam[86 ^Jmene koment, vnd wurdent aber 15 
mit einander redende. Do sprach der eine zu dem andern: 
sage mir, lieber frvnt, ich wüste gerne vnd wolte gerne von 
din selbes mvnde hörende sin, wie einen menschen beschehe, 
der ein anevohendcr mensche were, vnd der nv ein reht zii- 
nemen hette vnd cizehtc vfgienge vnd öch den rehten weg 20 
vfgienge, vnze daz er daz neheste erlangete, do der mensche 
in der zit zu kvmen mag. Do sprach der ander mensche: daz 
wil ich dir mit der helfe gottes gerne sagen, also ferro ich es 
vürston kan. Ich wil dir sagen, cz werdent ein teil menschen 
einen gar fromeden wilden wiseIo[87]sen in selber vnbekanten 25 



Z. 6: kumment. 

Z. 7: [selber] (fehlt bei Schmidt.) 
Z. 8: des ve^efür. 

[Ueberschrift:] Das sehste capitel ist die vierde froge wie 
einem menschen beschiht von dem anevange das er gotte dienen wil. 
Z. 16: Do sprach der eitere zuo dem jüngeren. 
Z. 18: einem menschen. 

Z. 20 f.: [vnd öch den rehten weg vfgienge] (fehlt bei Schmidt.) 
Z. 22: Do sprach der jüngere. 

Z. 11: ihesu xpij corrigirt aus: ihesus xps. 
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weg vf gefuret in maniger hande wise, vnd daz tut got gerne 
den menschen den er wol getruwende ist vnd die sich ime 
öch in irme anevange al zu mole zu gründe gelosen haut, 
der men leider lüzel vindet, die vürwegenliche durch gont. 
5 Ich wil dir sagen von siben staffeln, die daz meiste teil der 
menschen die sich zu gotte kerende sint, vnd weler mensche 
si alle sibene eizehte vfget, der kvmet öch zu sime nehesten. 
Vnd die ersten menschen vffe der ersten staffeln daz sint 
anevohende menschen, daz sint die menschen die der valschen 

10 weite vnd ir selbes nature durch [87 ^] got vrlop geben haut; 
vnd daz mfs öch von not sin, vnd ist daz sache, daz vnser 
herre sprach : men mag nüt wol zweigen herren mit einander 
gedienen. So nv dirrc anvohende mensche sin selbes nature 
vnd der triegenderi valschen weite abe get vnd ganz dar vs 

15 getretten het, so ist er erst vife die erste staffeln kvmen; vnd 
so dirre anevohende mensche vffe dise erste staffeln kvmet, 
so beschiht es gar gerne, daz er in grosen vrdruz vnd in grose 
zwiffelunge kvmet, vnd es wurt öch maniger hande getrenge 
vnd irrvnge in ime vfstonde; vnd dis het der mensche alles 

20 selber vor verschuldet, wenne er het ez alles von der [88] 
alten bösen gewonheit, die er in sin selbes nature gefbet het. 
Vnd so sich dirre anevohende mensche von sin selbes nature 
vnd von der valschen weite brechende ist, so daz der böse 
geist sehende ist. so kvmet er zu dis menschen nature, die 

25 noch gar zart vnd kranch ist, wenne si lange zit noch irme 
eigin mvtwillen gelebet het, vnd dis selben menschen nature 
vnd der böse geist machent diseme selben menschen dis grose 
getrenge vnd dise grose irvnge, allez in der meinvngen, daz 
si in gerne wider vmbe zvggent. Vnd vffe dirre ersten staffeln 

30 stot dirre selbe anevohende mensche rehte geliche eime rore 
daz [88 ^] der wint hin vnd her gewerfen mag, also stot Öch 
dirre anevohende mensche vffe dirre ersten staffeln, vnd wenne 
der wint sins fleisches mit bekorvngen in anewegende ist, so 
stot er wagende, obe er wider abe lÖffen wil oder nüt, vnd 



Z. 15, 16: Staffel. 

Z. 33: mit bekorunge. 



Z. 6: Hinter kerende sint scheint wie in dem gleichlautenden 
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wenne der wint der bekorvnge stille stot, so stot öch er stille. 
Dirre anevohende mensche het gros getrenge vffe dirre ersten 
staffeln, vnd ist daz alles sache der alten bösen gewonheit, 
die er lange zit gevbet het; aber lidet sich dirre anevohende 
mensche vffe dirre ersten staffeln ein iar oder zwei iar oder 5 
also lange also ez got von ime haben wil, so kvmet er vffe 
die ander [89] staffele. Vnd so er vffe die ander staffele 
kvmet, so ist er fro, wenne im wurt gar dicke in sime gebette 
für gehebet daz liden Cpisti, vnd daz machet in kvne, daz er 
sprechende ist, er welle sin leben bessern vnd welle stette an 10 
gotte blibenr vnd so daz got hörende ist, so git ime got noch 
fürbasser groser bekorvnge den er vor det; aber got ist diseme 
selben menschen noch nvt gar wol getruwende, wenne got 
der siht in siner gottelichen wisheit gar wol daz er es nvt 
wol liden mag, vnd der vmbe get öch got der vnd hebet 15 
disen menschen sin liden vür zu betrachtende gar lüstliche 
in sinnelicher wisen. So ist ez [89 ^] gar dicke beschehen, 
daz ettelicher mensche des liden des nvt rehte ahte haben 
wolte, so viel er wider in gebreste vnd wart der noch ette- 
licher böser denne vor. Aber weler mensche stette vffe dirre 20 
andern staffeln blibet vnd des lidendes mit erneste war nimet 
vnd der gnaden gottes beitende vnd wartende ist, der kvmet 
vffe die dirte staffele. Vnd wenne er der vf kvmet, so wurt 
er fro vnd kvne vnd nimet sich an stette ane groses gebettes 
vnd groser vbvnge; vnd so daz got siht, so git er diseme 25 
selben menschen noch fürbasser groser bekorvnge denne er 
vor det; aber got getruwet disen [90] menschen noch nvt gar 
wol, vnd do von git er ime in sinen bekorvngen das ime alle 
sine gebettelin vnd alle sine vbvngen gar lüstliche werdent 
in der meinvngen, daz er stette blibe; vnd blibet öch dirre 30 
mensche stette vffe dirre dirten staffeln vnd wartet der gnaden 
gottes, vnze daz ez zit wurt, so kvmet er vffe die vierde staffele. 
Vnd so er denne vffe die vierde staffele kvmet, so wurt er 
gar vsser mosen fro vnd öch gar kvne mit den worten, vnd 
wurt an stette sprechende : ach lieber got, ich wil mich rehte 35 
al zu mole aller creaturen abe tvn vnd vrlop geben; vnd 



Z. IG: disem menschen. 
Z. 19: in gebresten. 
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vindet in ime grose Verwegenheit; [90^] vnd dis grose ver- 
wegene gemvte kvmet aJles do von daz ime got vffe dirre 
vierden staffeln schenkende ist, daz ime got git in groser 
lüstlicher sinnelicher vemvnft daz liden Cristi tag vnd naht 
5 rehte also vil also er sin selber haben wil; vnd hie machet 
in got also gar riche in allen sime gebette vnd in allen sinen 
vbvngen, vnd machet si ime Öch also gar zu mole lüstliche, 
das der mensche selber nvt kan wissen, wie ime beschehen 
ist. Blibet nv dirre mensche vffe dirre vierden staffeln svnder 

10 alle eigenschaft, so kvmet er vffe die fvnfte staffele. Vnd so er 
vffe die fünfte staffele kvmet, so erschriket [91] er von grvnde 
sins herzen gar vsser mosen sere i'bele, wenne er ensiht nüt 
anders denne eine grose grvweliche vinsternisäe, wenne ime 
wurt alles sin lieht vnd aller sin lust vffe der fvnften staffeln 

15 genvmen vnd ime werdent alle sine sV^nden also gar grüweliche 
swcrliche vürgehebet, daz er alle zit gedenket, er mfse ein 
ewiger hellebrant sin; vnd dis döret vnd krenket eins menschen 
nature eins iares me, denne ebe sich ein mensche selber 
vierzig iar vbete mit der hertesten strengesten vbvngen die 

20 men vrdenken mag. Der mensche vffe der fvnften staffeln, 
dem werdent alle sine werk [91 ^] vnd alle sine vbvngen also 
gar ZV mole vn lüstliche, wenne er wenet nvt was er tvt oder 
lot, es si alles vnreht vnd si wider got geton. Diso fvnfte 
staffele heisset armvt des geistes, vnd sint och die menschen 

25 von den vnsei herre sprach: selig sint die armen des geistes, 
daz riche der himele daz ist ir. Blibet nv der mensche kvne 
vnd stette vnd gotte getruwende vnd wartet vffe dirre fvnften 
staffeln der gnaden gottes, so es denne zit wurt, so kvmet er 
vffe die sehste staffele. Vnd so er der vf kvmet, so ist ime 

30 alles sins leides vergessen, vnd wurt alle sine nature also 
gar vsser mosen [92] froliche, rehte zft gelicher wis, also do 
men einen gevangen menschen der den tot verschuldet het, 
vsser der gevengnisse löset vnd in lidig seit. Vnd in dirre 
selben froiden beschiht es gar dicke, daz got den menschen 



Z. 9: Nuo blibet. 

Z. 29: Und so er uffe die sehste staffele kuniinct. 
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verzvcket in ein vbernatüi'lich liebt, daz der mensche also 
vol göttelicher worheite wurt, daz er nvt anders wil noch nvt 
anders mag wellen, denne also got wil; vnd hie wurt die sele 
also gar minnen trvnken, daz si ir selbes vergisset vnd aller 
creaturen mit ir. Der nv vffe dirre schsten staffeln dem^tek- 5 
liehe vnd wisliche vnd ördenliche vnd one alle eigenschaft 
wartende vnd beitende der gnaden gottes were, [92 ^] so es 
denne zit wurt, so nimet in got selp selber vnd sezzet in vffe 
die sibende staffele. Vnd so er die andern staffeln alle tber- 
stigen het vnde vffe die sibende kvmen ist, so het er denne 10 
erst vsser dem heiligen geiste befvnderi was zfi tf nde vnd zv 
losende si, vnd sint ime denne alle die alten fordern wisen 
abegevallen, vnd haltet sich nv gar in einer einveltigen schieb- 
ten cristenlicher wisen, also daz er der gemeinde gar vnbe- 
kant ist, vnd wartet hie vffe dirre sibenden staffeln, was got 15 
von ime haben wil, dem ist er genvg, also ferre er mag, gar 
in einer Intern einvaltigen meinvngen. [93] Vnd hie wurt erst 
ein daffer wesscnlicher mensche vnd kvment ime nv alle ding 
zu gute, er esse, er trinke, er slaffe, er wache, was er tvt daz 
kvmet ime alles zu gute, wenne er selber vsser dem heiligen 20 
geiste bekennende ist, was zu tvnde vnd zu losende ist; do 
von wurt es alles lonber in ime, wanne er vindet sich och 
selber weder minnende noch meinende weder in zit noch in 
ewikeit, vnd minnet vnd meinet in allen dingen die ere gottes. 
Dis wer ein geminneter frvnt gottes der diso staffeln alle vber- 25 
trotten hette vnd vffe die sibende staffele kvmen were. Nv 
der, lieber frvnt, nv habe [93 ^] ich dii* geseit, also es got 
geben het, wie ein teil menschen, nvt alle menschen, von dem 
anevange vnze zu dem vsgange dise siben staffeln vf ge- 
füret werdent. Nv der, lieber frvnt, sage mir, stot es och in 30 
dime grvnde also? Do sprach der ander mensche: ich spriche 
io, lieber frvnt, got der würket vnd fvret in gar vil vnd in 
gar maniger hande verborgener wise sine frvnt vnd eins svs 



Z. 11 f.: und zuo lossende ist. 

Z. 14: cristenUchen. 

Z. 19 f.: es kummet. 

Z. 31: Do sprach der eitere. 
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vnd daz ander so, also er selber wol bekennende ist, was ein 
iegelicher mensche liden wil ; aber lieber frvnt, ich glöbe daz 
got sine gelosene frvnt daz meiste teil den weg vf fvre, von 
dem dv mir geseit best. Lieber frvnt, wir söllent [94] gon 
5 heim, vnd so es nv got aber fügende ist, so kvmen wir aber 
zu sammene. 

Wie es eins weltivisen mannes sele ergieng da er vrstarp. 

Aber vffe eine ander zit do fvgete es got, daz aber dise 
zwei menschen zu sammene koment vnd wurdent aber mit ein- 
ander redende. Do sprach der eine zu dem andern : lieber 

10 frvnt, ich wil dich einer froge fregen; es viel hinnaht noch 
der mettin eine grose erbermede in mich von driger welt- 
wiser manne wegen, die bekenne ich wol daz es gar gvther- 
zige man sint vnd öch ettewas gottes forhte habende sint, 
vnd het in got also gar vil [94 ^] groser wiser vernvnftiger 

15 sinne geben, vnd kerent die riehen sinne alles vffe ire frvnt 
vnd vffe weltwisheit; vnd daz tfnt si doch in ettewas forhte, 
vnd der vber lont si sich doch den vigent vnd die valschc 
weit also gar verblenden, daz si rehte also klebende blibent; 
vnd dvnket mich daz si rehte hie inne geratent vürharsten 

20 vnd geratent öch alten in diseme lebende. Nv habe ich hin- 
naht grose vrbermede vber dise drige weltwfse man gehebet, 
vnd gedohte ich wolte ettewas mit dir hie von reden ; sage 
mir, lieber frvnt, weist dv vt oder gehortest dv ie vt hie von 
gesa[95]gen, wer eins sollichen weltwisen menschen sele kemme, 

25 dem got hie in der zit also gar vil vnd also gar grose riche 
sinne verlühen het, vnd si denne also gar mit der valschen 
weite verzerende ist? Do sprach der ander mensche: dv hest 

Z. 3; uffüeret. 

[Ueberschrift :] Das sübende capitel ist die fünfte froge wi« 
es eins weltlichen menschen sele crgat so er stirbet. 
Z. 9: Do sprach der eitere zuo dem jüngeren. 
Z. 21 ; weltwisen. 
Z. 27: Do sprach der jüngere. 

Z. 3: sine] corrigirt aus: sime. 

Z. 3: weg] am Anfang der Zeile; am Schluss der vorher- 
gehenden stand das Wort nochmals, ausradirt. 
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reht daz du si mit groser erbermede anegesehen best; ich 
wil dir sagen, wir sollent nieman mit svnderheite mit Worten 
nennen, wer er si, anders wir vielent in gcbreste; vnd wil 
dir heimeliche in gotte sagen, was mir selber mit eime sol- 
lichen weltwisen manne widervaren ist, der mir öch gar heime- 5 
liehe was die wile ich noch do in der weite wandelte vnd 
wonen[95 ^]de was. Ich wil dir sagen, do ich mich von der 
weite mähte vnd ir einen ganzen vrlop in mime herzen geben 
hette, do kam der selbe weltwise man zu mir vnd sprach : was 
wilt dv tvn? mir ist dv wellest dich rehte von den dingen machen. 10 
Do sprach ich: daz ist wor, vnd es mag nvt anders sin, ich 
wil mich rehte von der valschen weite machen, wenne ich 
habe gemerket vnd befvnden, daz si gar vbel lonet vnd gar 
bitter ende nimet, vnd wer ich mich kere, daz dvnket mich 
alles vnreht vnd valscl), vnd höre vnd sihe vnd merke wol 15 
daz die cristenheit also gar vol vntruwen worden [96J ist, daz 
men gar zu mole hizel menschen vindet, daz si mit dem 
mvnde redende sint, daz si' das Öch ganze mit dem herzen 
meinende sint; sage mir, wie solte mich denne iemer me ge- 
lüsten mit der weite zu tvnde haben? ich wil dir sagen, mich 20 
het gros wunder, daz ein wiser man in der valschen vbel- 
lonenden weite bliben mag, der gar wol bekennende ist, daz 
so gar gros valsch vnd so gar gros vnreht vnd so gar grose 
vntruwe in der cristenheit vfgangen ist, vnd das er nvt ge- 
denket: dv mäht n^t lange zit hie bliben, kere dich zu gotte, 25 
do vindest dv alle truwe; vnd [96 ^J das habe ich willen mit 
der helfe gottes anc zu vollende. Do sprach zu mir der welte- 
wise inan: dv hest reht, ich wolte wol daz ich ez in dem 
sinne hette, das ich es öch getfn mohte. Do sprach ich : nv 
wurt eins gvten zu rate, das ewikliche one ende weren sol 30 
vnd dicli niemer beröwen sol. Vnd gie do mit dem selben von 
ime. Vnd der noch wol vber ein iar do kam er selber zu mir 
gonde vnd sprach: ich bitte dich, daz dv min gedenkest, 
wenne ich bin in mir selber in groseme lidende, vnd ist neis- 
was, daz mich tag vnd naht ktflFelt vnd in mir selber nagende 35 
ist, ich solle mich von der [97] weite keren, si lone vbeie, vnd 
solle mine sinne zu gotte kerende sin ; nv bin ich der gangen 
vnd bin gangen zu mime erbern bihter vnd habe mit dem hie 
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von geret; vnd sprichet er: men mfsse aller hande Kte haben, 
men bedörfe min gar wol in weltlichen Sachen, vnd ich kvrae 
och wol in diiTe wise zv gotte; vnd sprach och: fliehent alle 
wise lüte die weit, wer wolte sich denne der weltlichen sachen 
5 anenemen ? Vnd do dise rede min bihter zft mir gesprach, 
do was ich wol ein ganz halp iar in groseme friden; nv ist 
es aber gar strengliche her wider kvraen, vnd bin [97 ^J in 
also groseme vn friden also ich noch ie wart, vnd weis rehte 
wemme ich volgen sol oder was ich tvn sol ; sage mir, wie 

10 wilt dv hie zn raten, was ich tfn sol oder was ich anevohen 
sol? Do sprach ich: ich bekenne daz gar wol, daz dv gar vil 
sinnelicher wisheit von gotte enpfangen hest; nv sich selber 
ane, vnd merke ebe es weger si daz du gotte volgende bist 
oder dirae bihter; sich es selber an mit diner sinnelichen be- 

15 scheidenheit, so si[h]st dv selber wol, das dich got dicke vürmanot 
het vnd dir heischende ist, daz dv ime daz sine wider vmbe 
gebest; sage mir, wilt dv gon, ich go mit [98] dir zu dime bihter. 
Do sprach der weltwise man: da/ tin durch got, daz wil ich 
niemer me vergessen. Vnd do giengen wir beide zu dem bihter, 

20 vnd der bihter was ane zfi sehende gar ein alter erber geis- 
licher man vnd hette gar zu mole eine erber persone; vnd wir 
sattent den bihter nider, vnd ich sprach zu dem weltwisen man : nv 
sage anne die rede also du mir geseit hest. Do sprach der welt- 
wise man zv dem bihter: lieber herre, ich habe es vch me 

25 geseit, ich bin aber in mime alten getrenge, vnd ist alles 
neiswaz in mir daz mich tag vnd naht naget vnd pineget, 
alles ich solle [98 ^] mich von der weite keren vnd solle mine 
riehen sinne zu gotte keren; lieber herre, nv mane ich vch 
aller göttelicher truwen, daz ir mir zu helfe kvment vnd mir 

30 ratent was ich t^-n sol, daz ich zu gotte kvmen möge. Do 
sprach der bihter gar gutliche : ich sol <xh ebe got wil raten, 
daz ir wol zft gotte kvment, vnd wo ich och daz kan oder 
mag getvn, das bin ich vch schvitig zu tvnde, vnd wo ich 
daz n<'t vndette, do dette ich wider got vnd wider mich selber; 

35 aber eins wil ich vch sagen, vnd wer ich an iiwer stat vnd 
hette die sinne die ir haut, ich wolte gotte einen grosen dienest 
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t^n, mit [99] dem daz ich in der weite blibe vnd den liiten 
mit gvteme rate zu helfe kemme vnd öeh stette vnd lant vnd 
lüte hülfe besorgen; vnd dvnket mich öch daz also vch got 
grose sinne geben het, daz jr gotte vil lieber sint in der weite, 
den von der weite. Vnd do dise rede der bihter getet, do wart 5 
ich erst redende vnd sprach: lieber herre, vnser meinvnge ist 
n^'t also, daz wir meinent, daz dirre man von der weite al 
zö mole gon sol vnd ein münich werden sol; vnser meinvnge 
ist, daz er in der weite bliben solte, aber er solte sin herze 
vnd sine sinneliche vernvnft nvt also gar zerzeren vnd vffe 10 
fr<'nt vnd vfiFe [99 ^J weltliche ere legen, also er selber gar 
wol bekennende ist, die wile er in diseme lebende ist, daz er 
sich selber vnd sin selbes erre me suchende vnd minnende 
vnd meinende ist den die ere gottes; vnd gebe er öch dise 
weltliche ere vf vnd sflchte in allen sinen werken die gotte- 15 
liehe ere, daz ime öch selber dicke von gotte geraten wurt, 
vnd dette er daz, so getruwe ich got solt in vrlühten mit 
siner gottelichen wisheit; so den die götteliche erlühte wisheit 
wurde kvmende zu siner weltwisheit, so wurde er also gar 
wise, das er vffe eine stvnde me wises götteliches rates gegeben 20 
kvnde, denn er [100] vor geton hette in eime ganzen iare: 
vnd wenne denne stette oder lant oder lüte not anegienge, 
so solte er in vsser gotte daz aller beste ratende sin. Vnd 
do ich dise wort vnd noch gar vil me worte zv dem bihter 
gerette, do sprach ich zu dem bihter: lieber herre, nv gent 25 
üwern getruwen gottelichen rat, was dirre man nv anevohen 
sol oder was er tvn sol. Do sprach der bihter gar gütliche: 
daz wil ich rehte gerne tvn vnd bin es öch schuldig zu tvnde 
vnd wil ime öch raten in aller der truwen, rehte also obe 
ez mich selber anegienge; vnd wil vch sagen, vnd wer ich 30 
an üwer stat vnd [100 ^] wer in der erberkeit vnd in der 
biderbekeite also ir sint, ich wolte in üwerme lebende mins 
endes wartende sin, vnd ich getruwe, ich wolte also wol in 
üwer wise vnd in üwerme lebende zu gotte kvmen, also ein 

Z. 10: verzerren. 

Z. 13 f.: und meinende und minnende. 
*Z. 18: erlühtete. 
Z. 22: rot anegienge. 
Z. 31: an uwerre stat. 
Z. '64: in uwerre wisen. 
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ander der sins dinges gar vil machende ist vnd gar wol dar 
an wennet sin. Vnd do dise rede der bihter getet, do nomen 
wir vrlop vnd giengent von dem bihter. Vnd do wir dennan 
koment, do nam mich der weltwise man an ein ende vnd 
5 sprach: wie wilt dv mir nv raten, wie ich min ding anevohe 
oder was ich tfn sol? Do sprach ich: ich bekenne daz wol, 
daz dv in dir selber f 101] also' gar vil wisheite best, daz dv 
gar wol bekennende bist, was dir zu diner ewigen selikeit daz 
nvzzeste vnd daz wegeste si; aber wer ich dez wert vnd wer 

10 so wise daz ich dir raten solte, vnd gienge es mich denne 
selber ane, ich vürsüchte och einen andern bihter; es wer gar 
schade daz die bihter alle werent, also din bihter ist; daz rede 
ich nüt der vmbe, daz er böse si, er mag wol ein einfaltiger 
biderb man sin, aber er enbet des göttelichen liehtes nüt, do 

15 alle worheit inne beschlossen ist, vnd daz ist och sache, daz 
er dir daz neheste vnd daz aller beste nüt ge| 101 ^]raten kan. 
Also schiet ich von diseme weltwisen man; vnd der noch 
wart wol vber ein halbes iar, do bekam er mir an einer 
strosen gonde, vnd er det rehte also obe er mich nüt ensehe; 

20 vnd der vmbe lies ich doch nüt abe, ich gie zu im vnd sprach: 
sage mir, wie get es dir vnd wie stot ez vmbe dine sache? 
Do sprach er mit eime gar ernesthaften antlitte : es stot gar 
wol; ich wil dir sagen, dv darft mir nvme von dinen dingen 
sagen, wenne ich bin aber bi mime erbern bihter gesin, vnd 

25 der het mich des getröstet, daz ich gar rehte lebe vnd also 
wol solle gevarn, also ette[102]licher der sins dinges gar vil 
machende ist. Do ich daz erhörte, do sprach ich : so wil ich 
mit vrlobe noch nvwent eins mit dir redende sin, vnd ist 
daz das wort, daz vnser herre sprach, es wer nvt gut zwei- 

30 gen herren mit einander dienen; daz dv denne selber wennest, 
dir selber leben vnd dir selber och zitliche ere gewinnen vnd 
dich selber in den Sachen minnende vnd meinende bist vnd 
wennest der weite vnd gotte mit einander leben vnd in bei- 
den dienen, daz mag nüt sin ; ich wil dir sagen, vnd blibest 

35 dv also, daz dv vnder dich trittest dise grose gnade, dise 
grose götteliche vürmanvn[102^]ge, vnd wurst dv denne also 
fvnden, daz dv also vrstirbest, so wil ich dir sagen, vrgat es 



Z. 2: nernent. 
Z. 23: nüt me. 



Digitized by 



Google 



65 

dir denne wol, noch denne m^st dv also gar strenge grüwe- 
lich pinlich vegcftr liden vmbe daz, daz dv die gotteliehe 
gobe, die gotteliehe vermanvnge vnder dine ffsse getretten 
hest, daz dir alle dine wellliche ere gar wol zu svre werden 
ni^s. Do sprach der weltwise man : swig, got ist bannherzig, 5 
es sol bas getegedinget werden. Do ich daz erhörte, do nam 
ich vrlop vnd schiet von ime. Der noch lebete der selbe welt- 
wise man nvme denne vffe drv iar, vnd do starp er. Vnd do 
er fvnf tage vnder der erden was [103] gelegen, in der selben 
fünften naht do getrömde mir also gar grüweliche swerliche 10 
von ime, wie er in so gar groser grüwelicher pinlicher 
martel were, do von ich in dem sloffe also gar sere <bele 
vrschrack, daz ich sin vrwachete. Vnd do ich erwachete, do 
stvnt ich balde vf vnd viel vffe mine knv vnd bat vür in vnd 
sprach: ach min got vnd min herre, ich begere an dicli also 15 
i'erre ich begeren getar, daz dv dich wellest erbarmen vber 
in ; aber lieber herre, ich getruwe es nvt vnd glöbe es nvt, 
daz er in sollicher grüwelicher pinlicher martel si, also mir 
in dem schlöffe fvrkvmen ist. Vnd dirre grüweliche swere 
trohi [103 ^] getrömde mir drige naht noch einander, das ich 20 
alles nüt glöben dar an haben wolte. Vnd in der vierdcn naht 
wart zu mitternaht, do ich mine mettin betten solte, so höre 
ich wachende rehte nohe bi mir eine gar deine heisere iemer- 
liche gar vngehüre stimme, von der ich gar sere erschrak; 
vnd sprach die stimme mit so hci.scrn iemerlichen svfzenden 25 
Worten : ach ich armer eilender liebeloser man. Vnd do an 
stette do sweig die stimme. Do sach ich vmbe mich vnd sach 
ni'zint, doch do was min herze gar sere erschrocken. Aber an 
stette do bevalch ich den schrecken vnd die forhte gotte vnd 
[104] sprach: herre, din wille der werde vollebroht, wenne 30 
ich wil rehte in dime namen Ivgen was dis si. Vnd mit dem 
selben do sprach ich: ich beswere dich bi dem lebenden gotte, 
daz dv mir sagest, also ferro es gottes wille si, waz du bist 



Z. 2: umb das du. 

Z. 5: erbarm hertzig. 
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vnd was du wilt. Do entwurte es mit einer gar heisern iemer- 
lichen s^fezenden stimmen vnd sprach : ich bin die arme 
eilende liebelose lidenclc selc, die dir in der zit nvt volgen 
wolte. Do sprach ich : mag- icli dich den nvt gesehen ? Do 
5 sprach si : nein, wenne ich bin in also gar groseme grüwe- 
licheme pinlicheme lidende, daz got nvt enwil, daz dv es 
sehen solt, wenne [104 ^] dine menschliche nature mohte sin 
nüt erliden, si wurde zfi kranch. Do sprach ich: sage mir liebe, 
mag men dir ntt zu helfe kvmen, daz diner martel vnd diner 

10 erbeit loch ettewas minre werde? Do sprach die iemerliche 
stimme: mir het got vrlop geben mit dir alleine zu redende 
vnd dich och zu bittende, vnd beger an dich vnd bitte dich 
öch, daz dv anesehest die grose truwe vnd die grose liebe die 
got zu dir het vnd zu allen sinen heimmelichen vürborgen tVvn- 

15 den, vnd für mich bittest, vnd alle die vürborgen zu gründe 
gelosenen heimmelichen gottes frvnde, die dv [105] erlangen 
mäht, bittest, daz si och für mich bittent, so getrüwe ich zu 
gotte mine swere pinliche lange martel werde ettewas kvrzer; 
wenne alles daz mir mine weltlichen frvnt noch tnnt vnd ge- 

20 ton haut, daz bringet mir me erbeit, denne es mir erbeit abe- 
nimet; vnd ist daz sache, alles daz si mir tünt vnd geton 
haut, do meinent si nvt gerwe got, si meinent me weltliche 
ere denne got, vnd sprechent es si also herkvmen; vnd do 
von ich daz selbe den öch gevbet habe vnd mine zit dinne 

25 vürtriben habe, vnd öch alsvs tot bin, do von beschiht mir 
me we denn wol von allen dem daz mir mine frünt [105 ^] 
tvnt vnd geton haut; vnd ist daz sache, daz min die bösen 
geiste do mitte spottent vnd sprechent: lüge, dis tvnt dir dine 
fri^nt, vnd habe denne ettewas sunder martel vnd pine do 

30 mitte; vnd ist daz Siiche, alles das mir mine frvnt getvnt, daz 
tvnt si vsser keiner göttelicher minnen. Do sprach ich : sage 
mir, wie stvnt es an dime ende, do diu sele von dem lichamen 
scheiden mfste? Do sprach die iemerliche heisere stimme: daz 
wil ich dir sagen; do ich an daz ende kam, do enpheng ich 

35 gottes lichamen one alle gotteliche minne, vnd was daz sache, 

Z. 1: entwurtete. 
Z. 5 f.: gruwelichen. 
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daz ich alle mine tage nie geworben hette noch gottelicher 
ninnen, fl06] do von v:i\s mir öch gotteliche minne gar vnbe- 
kiUit in todes not ; vnd do die zit kam das mine sele von 
dem libe scheiden solte, do wart mir also grose wunder vür- 
geheliet, das ich in grosen forhten was, daz mir daz heilige 5 
sacramente gottes lichamen ein ewiger flvch solte gewesen 
sin; owc eins sollichen menschen ende, also ich ein mensche 
gewesen bin, wie ist das so gar sorgliche; vnd solte ich dir 
sagen alles daz gmweliche wunder daz mir an mime ende 
fürgehebet wart, es wurde zu lang, vnd mag öch nvt also 10 
lange bi dir gesin ; aber ich wil dir sagen, do ich in den 
grosen nöten an mi[106 **]me ende was. do kam zv' hinderest 
die liebe mvter gottes vnd sprach: kint mins, ergip mir dinen 
zorn vnd gip mir dise sele vnd tvn si in daz vegef<M\ also 
lange also es dine gerehtikeit geordent hct, wenne dise sele 15 
ist vfie dise stvnde one totsvndcn fvndcn ; in dem worte fvr 
min sele von mime libe vnd was an stette vervrteilet in das 
vegefvr zft varende vnd öch vnze an den ivngesten tag dinne 
ZV blibende, men kemnie ir denne grösliche zu helfe; nv hette 
ich vnser f rowen ettcwas liep vnd diende ir öch Sonderlinge '20 
mit ettewas gebettes, vnd die het für mich gebetten, das [107] 
es mir erlöbet ist mit dir zu redende vnd mine erbeit dir zu 
clagende; do von bitte ich dich das dv mir zv helfe kvraest, 
wenne aller miner trvnde helfe die ist gar kleine, wenno alles 
das werg vnd alles daz gvt daz men den seien getvt, daz one 25 
gotteliche minne beschiht, daz kvmet den seien gar zu mole 
lüzel vnd wennig zu helfe; do von mane ich dich aller gotte- 
licher truwen, daz dv mir zv helfe kvmest vnd die geworen 
ZV grvnde gelosenen minncnden anebotter die dv cht erlangen 
mäht bittest, daz si got für mich bittent; das selbe gebet daz HO 
mag mir öch zu helle kvmen, daz ander [107 ^| gebet daz die 
gemeinde in der cristenheit den seien tvnt, das hilfet wol 
ettewas, es ist aber also gar zu mole lüzel, daz es der ge- 
meinde der cristenhcite gar vnbekant ist. Do sprach ich : sage 
mir, wie kvmet es, oder wo mitte best dv es beschuldet, daz ,-55 
du also gar grose lange pine vnd martel liden mvst, obe men 
dir nOt zu helfe kemme ? Do sprach die eilende lidende sele 
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mit einer heisern iemerliehen stimme: daz wil ich dir sagen; 
ich volgete minem hihter also dv selber wol weist, vnd doch 
so bekante ich gar wol mit min selbes vernviiftigen beschei- 
denheit, daz mich der bihtcr fl08] n)/t das beste lercnde vnd 
5 heissende waz, vnd ich dem doch volgende was vnd die grose 
vermanvnge gottes vnder mine fvsse trettende was, her vmbe 
mfs icli dise iemerliche lange pinliche martel liden, vnd wart 
doch one alle totsvnden fvnden vnd enpfieng alle iar gottes 
lichamen ; es ist hie gar vil anders denne es daz gemeine 

10 weltliche volk bekennende ist ; liebe[r ], nv kvni mir mit den 
fründen gottes zu helfe, wenne ich nvme bi dir bliben mag, 
wenne mine gesellen die bösen geiste die sint kvmen vnd 
wellent mich nüt lenger hie losen, ich mvs an stette hinweg; 
nv gedenke f 108 ^] an mich. Vnd in dem selben worte do für 

IT) ein grüweliches starkes windcs gedose durch mine kammere, 
abe dem mir gar sere grüwel[n]de wart ; aber es was gar ge- 
swinde zurgangen, vnd horte do an stette nvt me. Vnd do 
dis beschach, do viel mir dise sele mit groser crbermede in 
für si zii bittende, vnd gieng och zu allen den gottes frvnden, 

20 die ich erlangen mohte, vnd bat si gar mit einie grosen 
erneste, daz si got ernestliche für si bitten soltent. Nv der, 
lieber frvnt, nv habe ich dir alle ding geseit, wie es mir er- 
gangen ist mit eime vveltwisen manne; nv sage mir, lieber 
frvnt, wie [109] trüwest dv, wie es dir vrgon wil mit dincm 

25 drigen weltwisen mannen, von den dv mir geseit hest, die noch 
hie in der zit wonende sint? Do sprach der ander mensche: 
das wil ich dir sagen; ich bin in noch ferre grösern nöten vnd 
in groser erbermede von iren wegen denn ich vor was; ach 
lieber fri^nt, ich begere an dich, daz du got für si bittest. 

30 wenne si sint rehte in der selben wisen vnd in dem selben 
tf nde vnd in dem selben lebende rehte geliche also der welt- 
wisen man was, von dem dv mir geseit hest. Lieber iVvnt, ez 
ist zit daz wir heim gant; so ez got fvgende ist, so kvmen 
wir aber [109 ^J zu*sammeiie. 



Z. 8: totsünde. 
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Dis Icappitel das seit von brcdigen. 

Aber vffc eine andere zit do fvgete es got, daz aber 
disc zwei menschen zv sanimene koment, vnd wiirdent aber 
mit einander redende. Do sprach der eine zu dem andern: 
lieber frvnt, ez beschach hinnaht noch miner mettin, daz ette- 
was wu[n]ders mir in viel, vnd wil dir sagen, was daz waz. 5 
Es ist gar in kvrzen ziten beschehen, daz ein mensche zu 
mir kam vnd sprach dei- zu mir: wilt dv morne hören bre- 
digen, so gang an die stat, do wil bredigen der grose lerer 
der also gar wol geleret ist, daz er ein meister ist der heili- 
gen geschrift. [HO] Ich gieng des morgens frvge vnd horte 10 
die bredige, vnd er rette gar vil noher guter worte, aber mir 
woltent die guten wort nvt also wol in gon, also ich gerne 
gesellen hette, vnd sas vnd horte die bredige mit ettewas 
vrdrvzzes, daz es mich ettewas wunder hette, wie mir be- 
schehen were, das mir die guten wort also rehte lüzel in 15 
woltent gon. Vnd des andern tages wart, do kam aber ein 
mensche zu mir vnd seite mir, daz ein lerer morne frvge 
wolle bredigen, der wer gar zu mole ein gvter inwendiger be- 
gnadeter lerer. Des andern morgens frvge wart, do gieng ich 
och an die [110 i>] bredige; vnd die zwo^ bredigen worent ein 20 
ewangelium, vnd worent beide bredigen rehte nohe vfte einen 
sin, vnd was mir an den zweigen bredigen gar vngelich; ich 
horte die erste mit groseme vrdrvzze, vnd horte die andere 
mit groseme lustc mins herzen. Nv hette ich hinnaht ettewas 
forhte, daz die schvlde min were, vnd gedohte an daz wort, 25 
daz vnser herre sprach: ir sollent vch nvl keren an ire werg, 
ir sollent vch keren an ire wort. Ach lieber frvnt, ich bogere an 
dich, daz dv mir ettewas hie von sagest, also es got gebende 
ist. Do sprach der ander mensche: daz wil ich ger[ill]ne tvn, 
also es got gebende ist; ich wil dir e sagen eine gelichnisse; 30 
ich wil dir sagen, es solte beschehen, das zwei menschen zti 
dir kemment, vnd dir beide geliche von Rome seitent, vnd 

[Uebcrschrift:] Das ahteste capitel ist die sehste frogo von 
bredige hoerende. 

Z. 3: Do sprach der eitere zun dem jüngeren. 

Z. 7: und sprach zuo mir. 

Z. 18: indewendiger. 

Z. 29: Do sprach der jüngere. 
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dir beide geliche alle gelegenheit seitent, wie Rome geschaffen 
were; so giengest dv der vnd ncmmest den einen svnder vs 
an ein ende vnd sprechest zu ime: sage mir, dv hest mir gar 
wol von Rome geseit; bist dv selber do gesin vnd hest es 

5 selber gesehen? so spreche er: nein, ich habe es aber gar vil 
guter menschen gehört sagen, denn wil ich wol glöben; so 
giengest dv der noch der vnd nemest den andern menschen 
och svnder vs an [111 t>] ein ende vnd sprechest öch zu dem: 
sage mir, hest dv mir von hörsagende also vil von Rome ge- 

10 seit oder bist du selber do gesin? so spreche er: ich habe 
gar vil von Rome gehört sagen, vild der zu bin ich selber 
lange zit do gesin vnd habe Rome durchsehen; so weis ich 
daz wol, vnd weitest dv der noch gerne me von Rome hören 
sagen, so wer dir gar vil lüstlicher den menschen zu hörende, 

15 der es von hörsagende weis vnd der zu öch selber do gewesen 
ist vnd es alles durchsehen hette, denne dv den menschen 
holtest, der nvt anders seite, denn von hörsagende; sage mir, 
ist daz wor? Do sprach der ander [112] mensche: io es ist 
also. So wil ich dir sagen, rehte zu gelicher wise ist öch dis: 

20 so ein groser meister, ein lerer bredigende ist, der sich selber 
minnende vnd meinende ist vnd öch der zu von gotte inde- 
wendig bervret nvt enist, so denne ein einvaltiger indewen- 
diger begnadeter mensche die bredige hörende ist, so ist eins 
sollichen menschen sele also gar wise vnd vürstot öch gar 

25 wol, daz die wort nvt lüterliche von minnen one alles war- 
vmbe vsser gotte gonde sint; so denn daz gnodelose wort die 
edele wise minnende sele nvt rvrende ist, do abe kvmct 
denne daz die natvre vrdrvz gewinnet; so aber die sel[112^ ]be 
edele wise sele einen lerer hörende ist, des lere von der ge- 

30 Schrift vnd von lebende ist, die lere kvmet öch vsser götte- 
licher minnen; ein sollicher lerer der vindet sich öch selber 
in keinen Sachen weder minnende noch meinende; ein sollichcr 
lerer seit wort von hörsagende vsser der geschrift, wie das 
götteliche Rome ane zu sehende si, vnd wie die stressen vfFe 

35 dem wege gestalt sint, wenne er ist öch die stressen mit der 

Z. 6: den wil ich . . . 

Z. 18 f.: Do sprach der eitere: jo es ist also. Do sprach der 
jüngere: so wil ich dir sagen . . . 
Z. 26: usser gottes. 
Z. 29 f.: des lere von der geschrift und von lebende kummet. 
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helfe gottes selber gangen, vnze daz er selber ettewas ge- 
sehen vnd betVnden het, wie daz götteliche Ronie ane zv 
sehende si; vnd so denn ein cinvaltiger begnadeter inwendi- 
ger mensche ei[113]nen sollichen begnadeten lerer hörende 
ist, so niinnet ein iegelich ding gerne daz andere daz ime ge- 5 
lieh ist, vnd hie abe kvmet es och, daz eins got minnenden 
menschen sele, die do hörende ist einen got minnenden vnde 
meinenden lerer, daz dez selben menschen sele daz selbe wort 
also gar gerne hörende ist, daz öch vsser göttelicher minnen 
fliessende ist, das des selben menschen nature mit demrae 10 
gciste ertrowet vnd gesterket wurt. Nv der, lieber frvnt, nv 
habe ich dich hie vs bescheiden, also es got geben het. Do 
sprach der ander mensclie: lieber frvnt, des si got selber din 
ewiger Ion, wenne [113 ^] dv best mir rehte guten vnderscheit 
hie inne geben ; vnd lieber frünt, wir söllent gon, wenne es 15 
ist zit ; vnd so es got nv aber fugende ist, so kvmen wir aber 
denne zu sammene. 

Von der svnden die do heissct vnJcüscItekciL 

Aber vffe ein ander zit do fvgete es gor, daz aber dise 
zwei menschen zusaniene koment vnd wurdent aber mit ein- 
ander redencje. Do sprach der eine zu dem andern : lieber 20 
frünt, ez viel hinnaht noch mettin ein gros schrecke in mich, 
vnd was daz, daz ich wart gedenkende an die grose vnreine 
svnde die do heisset vnkvschekeit, do fll4] die cristenheit in 
disen ziten gar sere inne beflecket ist, vnd men ir so rehte 
lüzel ahte me nimet. Do sprach der ander mensche: ach lieber 25 
frvnt, wir söllent es mit erbennede ane sehende sin, vnd 
söllent Öch nvt vil der von redende sin, vnd söllent es der 
grosen grvndelosen erbermede gottes bevelhen. Aber mir ist 
eins ingevallen, daz ich mit dir reden wil; ich wil dir sagen, 
es sint gar vil menschen in der cristenheite, die also gar 30 



Z. 3 f.: indewendigcr. 
Z. 12 f.: Do sprach der eitere. 

[Ueberschrift:] Das nündo capitel ist die sibeiide froge von 
einre sünden heisset unküschikeit. 
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tvrap vnd also gar dorehte sint, die do wenent, daz men keine 
vnkvschekeit möge getf n, denne ein man mit eime wibe oder 
ein wip mit eime manne; daz [114^J ist nvt wor. Ich wil dir 
sagen, alle beschaffene ding, die der mensche vber bescheiden- 
5 liehe notdvrft nvszet oder nvzzet, daz ist svndc vnd heisset 
vor gotte alles vnktschekeit, es si an vberessende oder an 
trinkende oder an ge wände, an buwe, an liplicheme gvte; ich 
wil dir mit kvrzen Worten sagen, an allen den dingen die 
got dem menschen in der zit zu nvzze vnd zu dieneste be- 

10 schaffen het, weles daz.ist, daz der mensche zu vil nimet vnd 
nvzzet vnd nvsset vber beschcidenliche notdvrft, das ist alles 
svnde vnd heisset vor gotte alles vnküschekeit, doch vnge- 
liche eins me denne daz ander. Do [115] sprach der ander 
mensche: sage mir lieber frvnt, wie stot es denn vmbe daz 

15 sacramente der heiligen e? Do sprach der ander mensche: 
daz wil ich dir sagen ; do zwei gerehte elüte bi einander 
werent, die sich beide vindent got minnende vnd meinende 
in allen dingen, vnd sich selber al zu mole verlorn haut, vnd 
sich selber keis vindent weder minnende noch meinende, weder 

20 in zit noch in ewikeit, vnd in allen irme tf ude vnd in allen 
irme losende nvt anders begerende werent denn dem gecrü- 
zeten Cristvm noch zu gonde, also ferro es nitgeliche ist; 
aber ich forhte, der etteliche ganze stat ersuchte, men [115 ^] 
fvnde kvme zwei solliche eliite bi einander, die dis ganz 

25 beide geliche hieltent; do es aber were, do zwei solliche elüte 
werent, die beide geliche zwei solliche got minnende menschen 
werent, den wer öch die weit ein crüze, vnd zwei solliche 
elvte hant wol mit einander zu tvnde, daz es vor gotte keis 
vnkvschekeit heisset, wenne si hieltent daz heilige sacra- 

30 mente der heiligen e, also es got selber geordent vnd vf gesät 
het, vnd was si tf nt, daz tfnt si vsser gottelicheme rate vnd 
ntt von böseme luste irre naturen, vnd was do beschiht, do 



Z. 2 f.: und ein wip. 

Z. 10 f.: und nüsset und nützet. 

Z. 13: Do sprach der eitere. 

Z. 15; Do sprach der jüngere. 
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vindent si sich selber [116] keis inne meinende, si meinen! eine 
fruht ^ottc zu eren. Do sprach der ander mensche: ach lieber 
frvnt, ich förhte daz men in disen ziten gar zu mole lüzel 
vinde, das zwei solliche elüte gelichc bi einander wonende 
sint. Do sprach der ander mensche : es ist wol wor, es ist in 5 
disen zitcn gar fVoraede vnd gar vnbekant, aber men vindet 
noch von gottes gnaden an manigen enden menschen, die in 
der e wonendc sint, daz zwei elüte bi einander wonende sint, der 
eins grosliche got minnende vnd meinende ist, vnd daz imder al 
zu mole do wider ist. Do sprach der ander mensche: ach [HG ^] 10 
lieber frvnt, daz erbarmet mich zu grvnde mins herzen ; ach lieber 
frvnt, wie getüt denne der got minnende mensche mit sime ge- 
mechede? Do sprach der ander mensche: er mvs sich grösliche in 
der e liden vnd mvs von ordenvnge wegen gehorsam sin ; vnd 
ist cz aber das ime lust feilet in die nature, mit dem selben 15 
luste ist ime we, wenne er wer sin alle zit lieber lidig; vnd 
dirre got minnende gehorsamme mensche tut in dirre ge- 
horsam der heiligen e keine vnküschekeit, vnd es mag in ette- 
licher wise beschehen, daz er der zu grosen Ion verdienet. 
Do sprach der ander mensche: sage mir [117] lieber frvnt, 20 
also die gemeinde in dem heiligen sacramente der e lebende 
sint, wie stot es vmbe die? Do sprach der ander mensche: 
daz wil ich dir sagen; do zwei elüte bi einander sint, die der 
naturen lust zu allen ziten suchende sint, das werg mag nüt 
one schedeliche svnde vrgon; vnd es mag wol beschehen, daz 25 
es zu ettclichen ziten also gar mütwillecliche vnd also gar 
vnördenliche beschehen mag, daz es zu totsvnden triffet, vnd 
der zu heisset es vor gotte grose vnküschekeit. Ach lieber 
frünt, wir söllent dis rehte mit der grosen erbermcde gottes 
anesehende sin, [117^] wenne do beschchent gar vil vnd gar 30 
grose Sünden in der heiligen e, so beschchent noch groser 
svnden vssewendig der e ; vnd wil dir sagen, wie lidig man 
vnd wip sint, hant si mit einander zu tünde, si tünt bede tot- 
svnde ; aber ist es ein sollicher mensche, der sich in geis- 
lichen Sachen verbvnden het, des svnde ist noch groser, vnd 35 
ie me vnd ie höher sich der mensche mit wihte oder mit 



Z. 2, 10, 20: Do sprach der eitere. 
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ander gelübcdc verbvnden het, ic groser die svnden sint. Ach 
lieber frvnt, bit für die crfstenheit, vvcnne ich förhte daz si 
in grossen gcbresten in disen saclicn stände, bcdc in der e 
vnd noch me one die e. Ach liefllSJbcr frünt, wir sollent 
5 nvme von disen got liassenden vnreincn svnden sagen, wir 
sollent es der grvndelosen niinnenden erbermede gottes be- 
velhen, vnd sollen wir gon heim, vnd so es got nv aber 
fügende ist, so kumen wir aber zu sammene. 

Daz die göfteUche genade dem menschen nvt z-ö helfe kvmety 
do ist der mensche schuldig an vnd nvt got. 

Aber vffe eine ander zit do fügcte es got, daz aber dise 

10 zwei menschen zu siunniene koment vnd wurdcnt aber mit 
einander redende. Do sprach der eine zu dem andern: lieber 
frunt, ich habe ettewas gedoht [118 ^j do von ich mit dir 
reden wil; ich wil dir sagen, es beschiht gar dicke zu ette- 
lichen ziten, daz menschen zu mir kvmende sint vnd vil wortc 

15 mit mir habende sint, vnd so si vil werte mit mir geredent 
vnd och ich mit in, so sprechent si zu hvnderst: ach gebe 
mir got gnade, also er dir vnd andern menschen git, so wolte 
ich och gerne min leben bessern; vnd so si daz redende sint, 
so (vr)schricke ich ettewas abe den Worten. Lieber irünt, be- 

20 rihte mich ettewas hie vs. Do sprach der ander mensche: daz 
wil ich dir sagen; es het mich nüt wunder, daz dv erschrickest 
abe sollichen Worten, wenne (du) vnd alle die menschen die 
gottes [119] ie befvndent, die sollent billiche abe sol liehen 
Worten erschrecken, wenne solliche menschen i-edeni nüt die 

25 worheit vnd redent wider got; wenne got het sine gnade in 
alle menschen gegossen obe si selber wellent; es darf sich 
noch sol sich nieman vnschuldigen vnd gotte die schulde 



Z. 5: nüt me. 

[Ueberschrift :] Das zehende capitel ist die ahteste frogc war- 
umb götteliche gnade dem menschen undcrzogen wurt. 
Z. 11: Do sprach der eitere zuo dem jüngeren. 
Z. 20: Do sprach der jüngere. 
Z. 27: noch ensol sich nieman entschuldigen. 

Z. 19: vrschrickej vr von anderer Hand eingefügt. 
Z. 22: duj von anderer Hand eingefügt. 
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geben. Ich wil dir sagen, daz die gotteliche gnade dem 
mensclien vnbcfintliche ist vnd ime och mit zu helfe kvmet, 
do ist die schulde alleinc des menschen vnd nüt gottcs; vnd 
wil dir sagen was der Sachen ist; die snche ist, wenne gofc 
die edelliche scle, die noch ime selber gebildet ist, anesehendc 5 
ist, vnd si denn zu dem lichamen getüt, so [119 ^] wurt es ein 
mensche, so git got von frigeme adel der seien dem selben 
menschen (sinen) eigen frigen willen, vnd in dem eigen frjgen 
willen ist gar vürborgenliche sine götliche gnade; vnd so der 
mensche zu den ziten kvmet, daz er alt gn^g wurt, so git lo 
ime got vernünftige bekennende bescheidenheit, daz er wd 
bekennende vnd gelobende ist, daz ime got sinen frigen eigin 
willen geben het, vnd daz er do mitte mag tv'n vnd Ion was 
er wil. Beschiht es nv, daz der mensche mit sime eigln frigan 
willen der naturen noch gct vnd öch voilebringet daz die 15 
nature begerende vnd heissende ist vnd öch die bösen geisle 
leren[120jde vnd wartende vnd ratende sint, weler mensclic 
dis tut, von dem finstern teil des menschen eigen wiilcn 
flvhet die götliche gnade vnd flvhet in ein winkellin siner seien, 
daz got ime selber behalten het, vnd ist do inne beitende 20 
vnd wartende vnze daz der mensche erstirbet; vnd so die 
sele von dem übe kvmet, vnd ist es denne daz lip vnd sele 
der naturen noch gevolget haat, daz si verschuldet haut den 
ewigen tot, so flühet die gotteliche barmherzige gnade von 
der seien vnd bevilhet die sele der gerehtikeit gottes: aber 25 
weler mensche sich dez besten versinnet vnd sinen eigen fri- 
gen willen kerendc [120^] ist den rehten weg, vnd siner natu- 
ren nüt volgende noch gebende ist wenne die notdurft, ümz 
öch got wol vrlöbet het, so ist die gnade beschlossen in sime 
eigin willen, vnd hie hilfet öch die götliche gnade deine 30 
menschen ie fürbas vnd ie fürbas; vnd ie lenger der mensche 
hie inne lebende ist vnd der gotlichen gnade rehte war nemende 
vnd volgende ist vnd sinen eigin frigen willen alle zit gotte 
lüterliche vfopfernde ist, den zühet die gotteliche gnade, die 



Z. 16: heischende. 
Z. 18: das. 
Z. 18: Wille. 
Z. 32: gnaden. 



Z. 8: sinen] von anderer Hand eingefügt. 
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do vürborgen ist in sime eigen frigen willen, alle zit vf vnd 
gottc ie noher vnd ie noher; vnd wer es ioch daz es eime 
sollichen mcnsclicn [121J vnbcfintliche vnd vnbckant were, daz 
schat dem menschen nüt, wcnne got der würket der vmbe 
5 nvt deste minrc in eins sollichcn menschen scle. Nu der, lie- 
ber frünt, nv liige ob die menschen nüt vnrehte tvnt vnd vn- 
rehte redent, die do sprechende sint: gebe mir got gnade also 
andern menschen, so wolte ich min leben och gerne bessern. 
Du solt wissen, si redent nvt rehte vnd redent wider got, 

10 vnd si soltent in selber die schulde geben vnd nvt gotte, 
wenne got vürniag keine schulde haben, got der ist allen 
menschen sine gn^ide teilende in irme eigin frigen willen, ebe 
si selber wellent; es [121 ^] darf nieman in der witen weite 
gotte die schulde geben, got der het sine gnade mit beiden 

15 vnd mit iuden geteilet, ebe si selber wellent, wenne er sante 
in sine selbes apposteln vnd öch ander grose heiligen die ir 
blüt vergussent, in der meinvnge das si in die rehte worheit 
gekvnden möhtent, daz si cht gewarnet wurdcnt; es darf sich 
noch sol sich nieman vnschuldigen vnd gotte die schulde 

20 geben, er tiit anders grösliche wider got. Do sprach der ander 
mensche: es ist wor vnd du liest mich gar wol hie vs be- 
scheiden, daz dir es got ewikliche lonnen müse; es ist zit, 
wir söllent [122] gon heim, vnd so es got nv aber fügende 
ist, so kvmen wir aber denne zu sammene. 

Wie dem heili/cn erwirdhjen sacrumente yotlcs liehannue so 
Idc'me ere in der ^Ü von der cristenheil erbotteii wart. 

25 Aber vffe eine ander zit do Ivgete es got daz aber dise 

zwei menschen zu sammene komment, vnd wurdent aber mit 
einander redende. Do sprach der eine zu dem andern: lieber 



Z. 2: und were es ouch. 
Z. 14: gnaden. 
Z, 17: in der meinungen. 
Z. 19: entschuldigen. 
Z. -20 f.: Do sprach der eitere. 

[Ueberschrif t :] Das eilfte capitel ist die uünde froge wie gar 
wenig eren dem heiligen sacramente erbotten wurt. 
Z. 27: Do sprach der eitere zuo dem Jüngern. 
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frvnt, es kam hinnaht ettewas schrecke in mich, vnd was daz 
Sache, daz men dem heiligen sacramente gottes lichame in 
der cristenhcit so gar kleine ere nie bittet, vnd in daz meiste 
teil der menschen, die nv [122 ^J lebent, one alle götteliche 
minne enphahende sint; ach lieber frvnt, ich begere an dich, 5 
git dirs got zu tvnde, daz dv mit mir ettewas hie von redest. 
Do sprach der ander mensche: Ach lieber frvnt, was sollen 
wir hie von reden? es stot krencliche vmbe die cristenhcit, 
CS tiit vns not daz wir vns verblendent in disen Sachen vnd 
in gar vil andern Sachen, die die cristenhcit aueget, vnd die 10 
grundelose erbermede gottes aneruflPende sint vnd es der er- 
bermede och bevelhent. Aber eins wil ich dir sagen: vnd wer 
ich ein bihter, ich wer der aller kargeste man vnd och der 
aller miltesle man, gottes l\'23] lichame zugebende, der men 
einen in der zit vinden mag; vnd wil dir sagen also wie. 16 
Ich wer gar vsser mosen zu mole karc gegen allen weltlichen 
* menschen, es werent frowen oder man, ich gebe in al zä mole 
nvt, ich befvnde denn in eime einen ganzen ernest vnd gro- 
sen rüwen einer besservnge, dem wolte ich got geben; vnd 
beschehe es aber, daz der selbe mensche in deme iare aber 20 
in sin alt leben viele, so das iar denn vs komme, komme er 
denn aber zu mir vnd wolte aber got, so wolte ich ime got 
dürre machen ; aber gelobete er mir aber sin leben zu besse- 
rende, ich wolte [123 ^] ime aber gl oben vnd wolte ime got 
aber gen ; vnd breche er denn aber, so wolte ich ime denn 25 
got al zu mole nüme geben. Vnd wer ferro weger, daz men 
sollichen weltlichen menschen got nüt gebe, den men in alle 
iar git; vnd gebe men in nüt, so möhte etlewas forhte in in 
vf werden stonde, das ir ein teil zu rüwen kumen mohtent; 
so men in denn alle iar gottes lichame git, so svndet ir ein 30 
teil one rehte forhte, do von ir vil verlorn wurt. Das sint och 
die selben menschen, die dosprechent: ach dette ich vnrehte, 
men gebe mir nüt alle iar gottes lichame; vnd doch seit den 



Z. 2, 14, 30, 33: lichamen. 

Z. 7: Do sprach der jüngere. 

Z. 23: düre. 

Z. 26: nüt me. 

Z. 27: denne men in . . . 

Z. 28: vorhten. 

Z. 29: uf werde stonde. 
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sel))en men[124]schen dicke ir selbes bescheidenheit, daz si 
vjir3hte lebent, vnd das raen nfit wol der weite vnd gotte mit 
einander gedienen möge; vnd in disen dingen so enpliahont 
si alle iar froliche gottes lichame. Ach lieber tVvnt, bit für 
5 F.olliche menschen, wennc es sorgliche vmbe si stot wenne es 
iot dicke beschehen, daz solliche menschen in sollichen Sachen 
an ir ende koment, vnd in an dem ende also gnr grose er- 
schröckenliche ding für gehebet wurdent, do von ir gar vil 
verzwifelt ist vnd füiioren wurdent. So wil ich dir me sagen, 

10 vnd wer ich ein bihter, ich wer och karg gegen ettelichen 
menschen die dicke [124^^] in deme iare gottes lichame en- 
phahent; ich wil dir sagen was menschen ich meine; ich meine 
die menschen die sich ettewas von der weite kerende sint vnd 
doch lewetrege kalte vnahtsam zornmvtige klaffende menschen 

15 sint; wo ich die selben menschen fvnde, den gebe ich got 
nüt, denn zu dem iare zu einem mole, noch cristenlicher 
ordenvnge, vnd daz selbe dette ich mit ettewas forhte. Aber 
wo ich einen menschen vnder disen selben menschen fvnde, 
der sich erneschliche haltende were, vnd ich befvnde das got- 

2016,0 lichame fruhtberliche in ime würkende were vnd alle zit 
|li25] mit gottes lichame ein ziinemen hette, gegen eime sol- 
jiehen menschen wer ich gar kvne vnd milte, ich gebe ime 
got also dicke vnd also vil also er selber wolte. So wil 
icl( dir aber me sagen, vnd wer ich ein bihter, ich wer öch 

25kaie gegen den menschen die dicke vnd vil vnd lange zit 
grosen trost vnd grose süssekeit in dem heiligen sacramente 
gottes lichame enphangen haut, vnd die es noch alle zit zu 
vil enphahent noch lüstlicher sinnelichcr wisen, vnd si sich 
selber wenent do mitte fürdern, vnd si sich do mitte hinder[njt, 

30 daz si nüt fürbasser gont; gogon sollichen menschen wolte 
ich gar karc sin, die es eht [125 ^J liden woltent, ich wolte 
in got nvt geben wenne so ich sehe das in so we der noch 
w^urde, daz si solliche not anegienge, daz es nüt anders mohte 
sin; vnd solliche menschen woltent sich die losen brechen, 

35 so hülfe men in wol mit der helfe gottes daz si einen rechten 



Z. 4, 11, 27: lichamen. 

Z. 19: und befünde ich. 

Z. 35: [rechten] (fehlt bei Schmidt.) 



Z. 23: gotj durch Radiren aus gotte corrig^-t. 
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durchbruch durch ir selbes natürliche siiineliche lüstliche wisen 
nement; vnd wenne si hie durch kement vnd so si Cristus 
ettewns zu ime nn dnz crüzc gehiengo, so wolle ich in dennc . 
gar milte sin, ich wolte in denn got alle tage geben ob si 
selber woltent, wenne si liettent denn keinen befintlichen trost 5 
nie, denne in [126] denie geloben. So wil icli dir aber nie 
sagen, vnd wer ich ein bihter, ich wolte al zu mole niilte sin, 
gottes lichame zu gebende, do ich ein menschen tvnde, der 
alle wisen vnd alle vbunge mit Cristas an' dem crüze in reh- 
ter demvtiger zii gründe erstorbener gelosenheit durchstorben 10 
w^ere : do ein sollicher mensche ist, der ist öch al zu mole 
gottes eigen, vnd ist öch got wider vnibe sin eigen ; wer ich 
ein biliter, do ich einen sollichon menschen fvnde, vnd solte 
ich dem nvt gottes lichame geben, vnd wer ich gegen einie 
sollichen menschen karg, so dette ich gar törliche, das ich 15 
ime das sine vor beschlüsse, wenne [126 ^] er het selber einen 
schlvssel zu der gottelichen gnaden vnd nimet selber, wenne 
ein sollicher mensche ist mit gotte eins worden, wenne 
er wil nvt anders denn also got wil; wer eime sollichen 
menschen got in dem sacramente vorbehebet, der behebet ime 20 
sin eigen vor; wurt ime aber got nvt in dem sacramente, so 
wnrt ime aber in allen dingen got mit siner gnaden ; wenne 
ein sollicher mensche, er esse, er trinke, er schlaffe, er wache, 
alles daz er in der zit getüt, das wurt ime alles zu IVuhtber 
gnaden, wenne alles daz er getüt, daz tut er alles in einer 25 
demviigen nider ge[127]schlagen vnderworfenen gioindelosen 
zu gründe erstorben gelassenheit. Nv der, lieber frvnt, nv 
habe ich dir geseit von dem heiligen sacramente gottes 
lichame, tilso es denne got geben het; nv sage mir. lieber 
tVvnt, wie stot es in dir? Do sprach der ander mensche: ach 30 
lieber frünt, dv liest mir rehte alles daz geseit also es öch in 
mime grande stot; aber lieber frvnt» men vindet gar lüzel 
menschen die von disen dingen wellen t hören sagen vnd öch 
disen gelesenen sterbenden weg volleherten wellen t vnd in 

Z. 8, 14, 29: lieh amen. 

Z. 8: einen menschen. 

Z. 24: fruhtberre. 

Z. 26: nidergeslagenen. 

Z. 27: erstorbenen. 

Z. 30: Do sprach der eitere. 
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Cristvs noch wellent gon. Do sprach der ander mensche: daz 

' ist och die sache, daz [127 ^] men so rehte lüzel lebendiger 

vnderworfener demvtiger zu grvnde erstorbener gelosener 

gottes frfnde vindct. Do sprach aber der ander mensche: ach 

5 lieber frvnt, es ist vngeahtet in disen ziten ein gros gebreste 
vnder ein teil guter menschen, die sich e zit an ruwe sezzen 
wellent, vnd sich den bösen geist also gar lont verblenden 
vnd triegen, daz si nvt wenent si habent volleton, die noch 
nie durch dise wilden vnbekanten sterbenden wege gefüret 

10 wurden t; men vindet wol vil nvwe geborne menschen, aber 
menschen die ander werbe geborne menschen sint, der vindet 
men gar [128] zv mole lüzel. Do sprach der ander mensche: 
lieber frvnt, ich begere an dich, daz dv mir sagest was ein 
nüwe geborn mensche si vnd was ein ander werbe geborn 

15 mensche si. Do sprach der ander mensche: daz wil ich gerne 
tvn, also es got gebende ist; ich wil dir sagen, ein nüwe ge- 
born menschen daz ist ein mensche der sich von der valschen 
weite kerende ist, vnd der noch nvt der zu kvmen ist, daz 
er alle vssewendige vbunge vnd der noch alle indewendige 

20 vbunge durchbrochen vnd durchstorben het vnd alle vntü- 
gende ^'^berwunden het vnd alle tügende sin wcsen worden 
sint; vnd [128 ^] wer der mensche ist, der sich von der valschen 
dorehten weite geton het vnd aber noch nvt hie durch kvmen 
ist, der heisset noch ein nüwe geborn mensche; vnd also denn 

25 ein nüwe geborn kint hei vnd kranch ist vnd dicke siech 
wurt, vnd ir maniges von krancheite gar ivng stirbet, rehte 
zu gelicher wis also ist och ein sollichcr mensche, der sich 
von der valschen weite geton het vnd noch nüt alle vntügende 
vberwanden het vnd zu allen tugenden kvmen ist; wer der 

30 mensche ist, der heisset noch • ein nüwe geborn mensche, 
wenne er ist noch hei vnd kranch, vnd es beschiht gar dicke, 
daz ir maniges [129] wider vmbe löflet vnd in svnde feilet 
vnd des ewigen todes erstirbet. So ist ein ander werbe ge- 
born mensche, daz ist ein mensche, der alle vntügende mit 

Z. 1, 15: Do sprach der jüngere. 
Z. 3: zuo gründe gelossener erstorbener. 
Z. 4: Und sprach aber der selbe jüngere. 
Z. 12: Do sprach der eitere. 
• Z. 17: mensche. 
Z. 24 f.: und alse noch ein . . . 
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vssewendiger vnd mit indewendiger Übungen i^berwunden het 
vnd in Cristo alle erlühte tugende fvnden het in rehter ster- 
bender senftmvtiger demvtiger gelosenheit; daz ist erst ein 
ander wevl)e geborn mensche, wenne vbe der mensche hie 
zfl kvmet, so nuis e alles sin indewendig blfit vnd marg er- 5 
sterben vnd Cristus in ime geborn werden vnd er wider 
vmbe in Cristus. Ein sollicher mensche, daz ist och ein 
ander werbe geborn mensche, [129 ^] wenne Cristus sin 
geberer der ist in ime vnd behebet in zu ettelichen ziten 
vber alle nature hie in der zit. Nv der, lieber fr^nt, nv habe 10 
ich dich bescheiden, also es got geben het, waz ein nüwe ge- 
born mensche si vnd waz ein ander werbe geborn mensche 
si. Do sprach der ander mensche: got der si din ewiger Ion, 
wenne du best mich wol hie vs bescheiden. Lieber frvnt, ich 
wil dir sagen, was in kvrzeii ziten beschehen ist. Es waz in 15 
einer stat eine gar zu mole weltliche ivnge frowe ir leben 
bessernde, vnd kerte sich die mit eime gar geswinden krefti- 
gen crneste al zu mole von der weite [130] vnd kerte sich zu 
gotte vnd vbete sich gar strencliche mit eime grosen erneste 
in vil maniger hande wise wol vflPe ein iar. Also den got 20 
frowen namme krancheit wol bekennende ist vnd got öch der 
vmbe svnderlinge gegen frowen namme milte ist, vnd do sich 
dise ivnge weltliche frowe daz erste iar mit groseme strengeme 
ernste gevbete vnd daz iar vs kam, do gos got in dise frowe 
gar vil erlühter vbernaturlicher gnaden, daz si gar vsser 25 
mosen wise wart vnd öch got gar sere minnende wart, vnd 
wart ir gar vil worheit mit liehtricheme vnderscheide zu be- 
kennende ge[130 ^]ben. Vnd do dise frowe also gar riche von 
gnaden wart, do brach si vs gegen irme bihter vnd seite ime 
rehte alle ding wie ir beschehe. vnd seite dem bihter in rehter 30 
gütlicher minnen alles daz grosse vbernatürliche gut daz got 

Z. 2: erlühteten. 

Z. 4: ehe. 

Z. 7: in Cristo. 

Z. 13: Do sprach der eitere. 

Z. 21: frowennammen. 

Z. 22: sünderlingen. 

Z. 25: erlühteter. 

Z. 30: beschehen were. 



Z. 2: Cristo] corrigirt aus cristus. 
Z. 30: beschehe] aus: beschehen^ das n ausradirt. 
F. Laaoherti Baeh von den swei Mannen« 
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? mit ir gewirket bette. Do daz der bihter geharte, do was 

^ er gar fro, wenne men het in für einen gar heiligen begna- 

V deten man, vnd brast ime doch eins dinges, do dicke gros 

- schade von kvmeii ist; vnd daz waz daz er zu dirre fro wen 

5 sprach: ach frowe, got der si es ewikliche gelobet, daz ir ie 

'. geborn wurdent, daz got so grose heimeliehe verborgene werg 

[131] durch vch würkende ist. Vnd wenne es beschach, daz 

dise frowe zu disenie bihter kam vnd mit ime redende wart, 

so horte er dirre fiowen rede gar vsser mosen gerne vnd 

10 lobete vnd rumde die frowe gar sere do si selber zu gegen(» 
was; vnd wo ander mensclien zu ime koment die ime öch heime- 
liehe worent, den rvmde er öch die frowe vnd seite in, wie gut 
eine frowe es were vnd was got groser heimeliciier verborgener 
werke durch si wirkende were; vnd mähte der bihter das 

15 ander menschen dise frowe gar vaste wurdent ane seilende 
vnd si öch liep gewunnent vnd si der zu öch vnder [131 ^^J 
ir ögen do si selber zu gegene waz lobende vnd rumende wur- 
dent. Vnd do dis wol vfte zwei iar gewerte, do beschach es 
daz ettewas kvnlicher stolzheit in dirre frowen wart vf stonde; 

20 vnd dis bevant der böse vigent al zu haut vnd wart dirre 
frowen ratgebe vnd sprach heimeliehe in dise frowe: waz 
wilt dv tvn? dv bist eine zarle creature, dv best gnvg geton, 
dv best von gotte also vil befvnden, daz dv niemans rat 
bedarft, vnd sezze dich nv rehte zu friden, vnd hap nv 

25 ruwe. Vnd dis bevant öch an stette ir selbes nature vnd was 
des gemaches vnd der ruwen gar fro ; vnd dirre inspruch 
wende [132] dise frowe, das er vsser gotte kemme; do was 
die frowe noch do zu ivng in der gnsden vnd bekante noch 
do nüt ir selbes nature noch der bösen geiste valschen rat; 

30 vnd kam dise frowe der zft daz si niemans rat me haben 
wolte, vnd wart do eine vnahtsam lewe trege gnadelose kalte 
frowen namme, vnd wart der zu der cristenbeite eine schede- 
liche frowen namme, die vil menschen wisete irren senften 
vngehorsam natürlichen weg zu gonde. Sich, lieber frvnt, an 

35 dirre frowen val waz dirre heilige bihter ettewas schuldig, vnd 
det es doch in einer gar einfaltigen lutern meinvngen. Do sprach 
der ander men[132^]sche: lebet dise frowi^ noch von der dv mir 

Z. 9: diser frowen. 

Z. 26: der ruowe. 

Z. 34: ungehorsamen. 

Z. 36 f.: Do sprach der jüngere. 
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geseit best? Do sprach der ander raensche: nein si ist tot, vnd 
was grose not an irme ende, vnd was daz des bihters schult, 
wenne er hette wol bekant bi irme lebende, daz er an inne falle 
ettewas schuldig was, vnd gie der bi irme lebende vnd bat gar 
vil guter menschen, das si got bettent, daz er ir vor irme 5 
tode einen rehten rüwen gebe. Vnd got der gewerte den hei- 
ligen bihter, vnd wart der frowen ein groser rüwe des selben 
tages do si öch starp, vnd ir wart zu bekennende geben, daz 
si selber seite, wie si die bösen geiste vnd ir selbes nature 
fvrfvret wol[133]tent haben, vnd sprach z& dem bihter, daz 10 
wir es alle hortent: lieber herre, vergent mir, so wil ich vch 
och vergeben, wenne in dirre not, do ich ieze inne bin vnd 
noch liden mvs, do sint ir ein teil schuldig an gesin, vnd ist 
daz Sache, do ich vch seite, daz got so grose werg mit mir 
würkende was, do soltent ir mirs han ingeslagen, so wer ich 15 
in demvtikeit bliben, do erhubent ir mich, do von fiel ich in 
hoffart. Do sprach der bihter: liebe frowe, nv fvrgent mirs, 
ez ist mir leit, vnd ich verstvnt do zu mole nüt bessers, aber 
solte ich nv lange leben, es beschehe mir nvme. Also starp 
die frowe vnd [133 **J kam her wider zu dem bihter vnd seite 20 
imc daz si in dem vegefiir were vnd grose pine do inne liden 
mfste, vnd bat in daz er ir zu helfe kemme. Also schiedent 
si von einander. Sich, lieber frvnt, alsvs ist es dirre frowen 
vrgangen. Do sprach der ander mensche: ach lieber fr^nt, ich 
habe öch ettewenne gehört, daz grose gottes fründe geseit 25 
hant, daz gros schade do von kvmen ist, von dem daz men 
einen menschen lobende vnd ri-mende ist do er selber zv 
gegene ist; wenne ein mensche mfs gar stark in gotte wor- 
den sin, so men in rvmet daz er sich inwendig nvt vfhebende 
[134] si. Wir söllent gon heim, vnd so es got aber fügende 30 
ist, so kvmen wir aber zu sammene. 

JDais so lüssel lerer me hredigent von der erhermede gottes. 

Aber vffe eine ander zit do ff gete es got daz aber dise 
zwei menschen zu sammene koment, vnd wurdent aber mit 

Z. 1: Do sprach der eitere. 

Z. 11: fi^chj (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 14: das ich üch seite. 

Z. 24: Do sprach der jüngere. 

[Ueberschrift :] Das zwölfte capitel ist die zehende froge war- 
umb so lützel lerer me bredigent von der erbermede gottes. 
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einander redende. Do sprach der eine zu dem andern: lieber 
frvnt, es viel hinaht ettewas in mich do abe ich ettewas 
wunder nam, vnd was daz, daz mich ettewaz wunder het, 
daz die lerer die in disen ziten bredigende sint, daz die also 
5 rehte lüzel me von der erbermede gottes redende sint. Do 
sprach der ander mensche: ach lieber [134^] fr^/nt, ich habe 
zu manigen ziten gedoht, vnd wer es das ich ein lerer were, 
der in disen ziten bredigen solte, so kvnde ich nüt wol vvissen, 
was ich dem gemeinen volke in disen ziten bredigen vnd 

10 sagen solte; vnd ist daz sacbe, daz ich forhte, wurde ich 
sagende von der grosen grvndelosen erbermede gottes, daz 
sich daz gemeine volk dar an hebende wurde, vnd öch dar 
vf svndende wrde; vnd wer es aber daz ich den bredigende 
vnd sagende wurde von der sweren vrteilender gerehtekeit 

15 gottes, so forhte ich daz daz gemeine volk daz in disen ziten 
nv lebende ist nvt gelobende wurde, vnd ir [135] ein teil also 
gar sere erschreckende wurde, daz selbe daz si durch got 
tunt, daz si daz abe losende wurdent vnd eins mit dem andern 
fvrlierende wurdent vnd böser denn vor wurdent; vnd ist daz 

20 Sache das das gemeine volk der menschen die nv lebent also 
gar herte vnd also freifei worden sint vnd also gar vsser aller 
cristenlicher ordenvnge kvmen sint, daz ich nüt wol kan ge- 
denken; vnd wer ich ein lerer der von gehorsam bredigen 
mvste, so kan ich nüt wol gedenken, also daz gemeine volk 

25 nv lebende ist, was ich bredigen oder sagen solte. Do spi-ach 
der ander mensche: ach lieber frvnt, sage mir, [135 ^] wie ge- 
truwest dv daz es dem gemeinen volk ergange, so si erster- 
bent, die do gelebet haut noch der gemeinen wise also men 
nv lebet? Do sprach der ander mensche: ach lieber frvnt, ich 

30 wil dir alleine in gotte sagen was ich selber hie von befvnden 
habe; ich wil dir sagen, waz in kvrzen ziten beschehen ist; 
mich wart vfiPe eine stvnde eine gar grüwelichc gesihte ge- 
losen sehen, von der gesihte ich gar vsser mosen vbele er- 
schrack, vnd ich rufte an stette die grundelose erbermede 

35 gottes an, daz si mir zu helfe komme vnd mich ocli liese be- 

Z. 1: Do sprach der eitere zuo dem jüngeren. 

Z. 5 f., 29: Do sprach der jüngere. 

Z. 14: urteilenden. 

Z. 23: von gehorsame. 

Z. 25 f.: Do sprach der eitere. 
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vinden was dise grüweliche gesihte meinde oder was es were ; 
do wart mir indewen[136]dig zfigesprochen : sich dise tiefte 
vinstere grüweliche gesihte, daz ist daz grose strenge lange 
pinliche vegefüre, daz do stot zwischent der erbermede gottes 
vnd der gerehtikeit gottes, do gar vil in disen ziten der ge- 5 
meinde cristoner menschen in varende sint vnd Öch do innc 
bliben mvsent vnd dez iungesten vrteiles do inne beiten 
mvsent. Ach lieher frvnt, bit vür daz gemeine volk der cristen- 
heit, wenne es gar sorgliche vmbe si stot. Do sprach der 
ander mensche: ach lieber fnint, ich gelobe dir also rehte 10 
wol alles daz dv mir geseit hest, rehte also obe ich es selber 
gesehen vnd befvnden hette, [136 ^] vnd ist daz öch sache 
daz ich von der gnaden gottes gar wol bekennende bin, daz 
got mit sinen heimelichen fründen grose verborgene werg 
wirkende ist, vnd bin öch gar wol bekennende, daz es sorgliche 15 
stot vmbe das gemeine volk der cristenheit; vnd ist das sache 
daz götteliche minne vnd rehte brvderliche minne, die ein 
cristen mensche zu dem andern haben solte, also gar in dem 
gemeinen volk der cristenheit verlöschen ist; so ist vnser 
gl übe doch, die werg die one götteliche minne beschehent, 20 
das die deine vor gotte sint. Lieber frvnt, wir söUent gon 
heim; vnd so es got dv aber tvgende ist, so kvmen wir [137] 
aber denn zu sammene. 

Was des vmlerscheides si zivlscheut eime vernvnßujcn 
menschen vnd eime gelosen menschen. 

Aber vft'e eine ander zit do- fvgete es got, daz aber dise 
zwei menschen zv samene koment, vnd wurdent aber mit 25 
einander redende. Do sprach der eine zu dem andern : sage 
mir, lieber frünt, was vnderscheides do si zwischent eime ge- 
losenen menschen vnd eime vernvnftigen menschen. Do sprach 
der ander mensche: daz wil ich dir sagen; der si bede bi ein- 

Z. G: cristener. 

Z. 9 f.: Do sprach der eitere. 

[Ueberschrilt:] Das dritzehenste capitcl ist die eilltc IVogc. von 
dum underscheide eins vernünftigen mensdieii und eins gclossenen 
menschen. 

Z. 26: Do sprach der eitere zuo dem jüngeren. 

Z. 28 f.: Do sprach der jüngere. 
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ander in rehter geworer demvtikeit^ hette, der wer vor gotte 
ein edel mensche; aber men vindet ir in disen ziten gar zfi 
mo[137^]le lüzel, do rehte gewore gelosenheit bi der vcrnvnfte 
si; vnd ist daz sache, daz es sorgliche ist in disen ziten an 
5 vil anevohender menschen, an den gros schedelich mittel ist 
zwischent vernvnft vnd gelosenheit; vnd wil dir sagen also 
wie: ein teil anevohender menschen die hant in in selber also 
gar vil vnd also gar grose riebe sinneliche vernvnft, vnd mit ir 
selbes sinnelichen vernvnft kerent si sich selber al zu mole 

10 mit eime grosen geswinden erneste von der weite vnd kerent sich 
mit eime grosen erneste zu gotte; vnd so daz got gewar würt, 
so ist got also gar barmherzig vnd also gar milte [138] vnd 
get denn an stette der vnd get dem selben menschen engegene 
vnd bekvmet ime vffe der strosen vnd kvmet ime zu helfe 

15 mit siner barmherzigen gnaden; vnd so es be-chiht das disen 
menschen die gotteliche gnade inlühtende wurt, so hant si 
öch von in selber also gar grose riebe sinneliche vernvnft, do 
mitte si die gotliche gnade in ir selbes sinneliche vernvnft 
ziehende sint; vnd so denne die gotliche gnade zu der riehen 

20 sinnelichen vernvnft kvmende ist, so beschiht es gar dicke, 
daz etteliche menschen also gar behende werdent vnd also 
gar riebe von sinnen werdent, daz si gar vil behender werte 
redende [138 ^] werdent ; vnd die daz denne behebent vnd mit 
eiginschaft besizzent, daz werdent gar vernunftige menschen, 

25 aber der rehten gelosenheit do kerent si sich nvt an vnd 
wellent öch nvt der von wissen vnd werdent also gar ver- 
blendet, daz si in iren sinnelichen vernvnftigen wisen blibent 
also klebende; vnd so daz denne der böse geist ersiht, so ist 
er gar fro vnd ist öch denne gar geswinde do vnd bloset in 

30 in mit sime heimelichen valschen rate, daz si ettewas stolz 
werdent, vnd wurt öch dem valschen stolzen Lüzefars rat in 
disen ziten gar dicke gevolget; vnd welle menschen in disen 
dingen sint vnd [139] n^t einen zft grvnde demvtigen vnder- 
schlag gewinnent, die blibent also klebende vnd gont nvt für- 

35 bas; vnd weler mensche in dirre eiginwilliger vernvnft keine 
lenge blibende ist, vnd erstarket er denne vt do inne, so stat 
es ettewas sorgliche vmbe in. Ach lieber frvnt, vnd ist öch 
daz ein gros klegelich schedelich ding, daz also vil menschen 

Z. 5: anvchenden. 

Z. 31 : Lucifars. 

Z. 38: schedelich klegelich. 
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also grose Vernunft hant vnd nvt also vil gelosenheit in in 
hant, daz si sich gotte vnd sinen frvnden losen wellent, d;iz 
si durchbrochen wurdent vnd vfte die gerchto stross(» kemnient. 
Ach lieber frvnt, ich wil dir sagen, wie d«iz ist daz dise sin- 
[139 ^Jnelichcn vernvnftigen menschen nvt alle verlorn wer- 5 
dent, so wurt ir doch ein teil verlorn; vnd die verlorn sollent 
werden, daz werdent der zu hie in der zit der crlstenheite 
die aller sorglichesten schedeliehesten menschen, die men in 
der zit vinden mag. Ach lieber frvnt, do sint noch mensclien 
in der zit, der aber gar lü;^el ist, die öch gar zu molc grose 10 
riche sinneliche vernvnft habende sint, aber die selbe grose 
richC' vernvnft, die si habende sint, die sint si gar al zii mole 
zu grvnde demvtekliche niderschlahende, vnd si lont sich gotte 
vnd sinen gelosenen frvnden vnd si vnderwerfent sich in gar 
demv[140]tekliche vnd gar zu mole gelessenliche vndcr irre 15 
füse. Vnd sich, lieber frvnt, also vsser den ersten menschen 
ein teil der crlstenheite gar schedeliche menschen werdent, 
also werdent vsser disen menschen der cristenheite die aller 
nvzzesten menschen die men vinden mag, wenne daz ir in 
disen ziten gar lüzel ist, vnd würket öch got in disen ge- 20 
losen demvtigen menschen grose vbernatürliche werg, die 
vber alle sinneliche Vernunft sint, der selben grosen götte- 
lichen vbernatürlichen geben öch die eiginwilligen vernvnfti- 
gen menschen enbern mvsent. Nv sage mir, lieber frvnt, 
weder ist nv grö[140 ^^]ser, daz got selber einen gelosenen 25 
menschen zu grvnde vbende ist vnd öch vber alle sinneliche 
vernvnft in ime wirkende ist, oder ist daz gröser daz ein 
•mensche vsser sin selbes eigin sinneliehen vernvnft wurkende 
ist? Do sprach der ander mensche; ach lieber frvnt, wie ist 
es so gar zv mole vngeliche kleine, daz der mensche vsser sin 30 
selbes sinneliehen vernvnft wurkende ist, wider dem das got 
selber in dem menschen vber alle vernvnft wurkende ist. Ich 
wil dir sagen, lieber frvnt, dv hest mich dirre frogen gar wol 
vs bescheiden vnd öch vsgerihtet von eime vernvnfiigen 
menschen vnd eime gelo[14lJsenen menschen, vnd ich be- 35 
kenne es öch nv von der gnaden gottes selber wol, daz es 



Z. li f.: [aber die selbe grose riche vernvnft, die si habende 
sint] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 29: Do sprach der eitere. 



Digitized by 



Google 



88 

rehte also ist also dv mir geseit hest; vnd ist daz sache, daz 
ich von der gnaden gottes gar wol bekennende bin, daz gar 
vil groser heiligen in tiem ewigen lebende wonende sint, die 
sich hie in der zit von rehter demvtikeit vnderwrfent vnd sich 
5 andern menschen liesent, die vil lihte vor gotte vnbekanter 
worent den si; vnd dis dottent si vsser eime demvtigen ge- 
losen gehorsam gründe, vnd dis det öch der liebe Cristus 
sel^ selber; Cristus der gieng ime selber alle zit vs vnd lies 
sich sime himel sehen vatter. Do sprach der [141 ^] ander 

10 mensche: daz ist wor; der liebe Cristus der het selber zfi 
gründe geminnet vnd gemeinet gerehte demftige gelosenheit, 
vnd alle sine lieben heiligen vnd noch hfte dis tages alle 
sine lieben geworen nochvolger die noch in der zit wonende 
sint, der leider gar lüzel worden ist. Lieber fr^nt, ich wil dir 

15 sagen, do daz ewige vetterliche wort eins menschen sele zt 
grvnde rvrende ist, do het der mensche kein bevindennoch kein 
bekennen noch kein wissen in doheine wis, was es si, wenne 
es ist ime al zu mole vnbekant vnd kennelos vnd bildelos 
vnd formelos vnd sinnelos, men neme es wie men welle, 

20 [142] so sprichet es alles los; dis lossen mag meinen, daz kein 
mensche in der zit der z^ kvmen mag, daz in daz ewige 
vetterliche wort zf grvnde rvren wil, er habe sich denn sel- 
ber e dem vetterlichen ewigen worte al z^ mole zf grvnde 
gelosen in rehter demvtiger vfgebender zu grvnde sterben- 

25 der gelossenheit. Do sprach der ander mensche: ach lieber 
frvnt, daz ist gar wol geret, vnd gebe dirs got zu tvnde, so 
wer mir gar tröstliche daz wir fürbasser noch me von ge- 
losenheite retten t. Do sprach der ander mensche: ach lieber 
frvnt, so begere ich von dir zu hörende, daz dv mir ettewas 

30 gutes von ge[142 ^jlosenheite sagest. Do sprach der ander 
mensche: daz wil ich gerne tvn also es got gebende ist; ich 
wil dir sagen, mich dvncket, daz es gar eine gf te grosse ge- 
losenheit were, der sich selber licse vnd alle creaturen mit 
ime. Do sprach der ander mensche: das ist wol wor, es were 

35 eine gute grose gelosenheit, es wer aber noch nvt die aller 
groste vnd die aller neheste gelosenheit; ich wil dir sagen, 

Z. 6 f.: gelossenen gehorsamen. 
Z. 9 f., 28, 34: Do sprach der jüngere. 
Z. 22 f.: [selber] (fehlt bei Schmidt.) 
Z. 25, 30 f.: Do sprach der eitere. 
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was neher ist: do ein mensche were, der indewendig gottes 
ettewaz noch groser richer lüstlicher wise befvnden hette 
vnd denn in sterbender wise Cristo wolte noch gon vnd got 
vmbe got losen wolte, die gelossen[143]heit wer noch gar 
feiTe grösser vnd neher; aber dise gelossenheit bekennet nie- 6 
man denn der mensche der es alleine in gotte befvnden het, 
Do sprach der ander mensche: ach lieber frfnt, dv hest mich 
ettewas vrschrecket mit disen worten von dirre grossen ge- 
lossenheit, wenne dise gelossenheit gar we tf n mus vnd öch 
gar zu mole swere zu tf nde ist, vnd bekenne ich doch von 10 
der gnaden gottes wol, daz es also ist, daz es die neheste 
gelossenheit ist; vnd ist daz sache, daz ich gedoht habe an 
daz wort, daz Cristus zu sinen lieben Jvngern sprach, do 
er sprach: es si denne daz ich von Vch fare, so [143 ^] 
wurt vch der troster der heilige geis^; nvt; vnd sider daz 15 
Cristvs lüstliche gegenwertikeit sinen lieben Jvngern ein 
mittel was, so merke ich nv wol, daz es die aller neheste ge- 
losenheit ist got vmbe got noch lüste zu losfcende dem menschen 
der eht gottes noch ettewas lüstes befvnden het. Ach lieber 
frünt, sider nv Cristus lüstliche gegenwertikeit sinen lieben 20 
Jvngern ein mittel was, so förhte ich öch daz vnser zweiger 
gegenwertikeit öch wol ettewas mittels si vnd wir öch . einan- 
der lossen mvssent. Do sprach der ander mensche: es ist wol 
wor, sollen wir zu der nehesten worheit kvm[144]men, do men 
in zit zu kumen mag, so müsen wir zwei öch noch lüstlicher 25 
wise einander lossen ; aber ich getruwe vnser zweiger biwonen 
daz do her beschehen ist, daz es one schade si; aber es ist 
nv die zit kvmen, daz wir daz selbe öch lossen sollent. Do 
sprach der ander mensche: ach lieber frvnt, sider wir zwei 
nv öch einander lossen söllent vnd one redeliche sache nvme 30 
zu sammene kumen wellent, wie wilt du denne raten? ich wil 
dir sagen, waz ich goton habe ; wenne wir zwei von einander 
giengent vnd so ich denne heim kam, so lies ich alle ding 



Z. 3: und d(»r . . . 
Z. 7, 28 f.: Do sprach der eitere. 
Z. 23: Do sprach der jüngere. 
Z. 30: nüt me. 



Z. 3: Cristo] corrigirt aus: cristus. 

Z. 33: lies] als Correctur von^ anderer Hand; es hiess: lie-se. 
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vnder wegen vnd fl44^] sclireip alle die wort die wir zwei 
mit einander geret hettent an einen brief, vnd die briefe habe 
ich alle, do alles daz ane stot, das wir von anegenge vnze her 
vflf'e dise stvndo mit einander geret hant; vnd dvnket es dich 
5 gut, so wolte ich vsser den briefen allen ein buchelin machen, 
der cristenheite zu helfe. Do sprach der ander mensche; lie- 
ber frünt, es ist ieze obent, wir sollent nv zu mole heim gon, 
vnd so es denn morne gar frvge wurt, so sollen wir aber 
denne her wider kvmen, vnd solt öch dv die briefe alle mit dir 

JO bringen, vnd wir sollent vns öch bede noch [145] hinaht mit 
groseme erneste zu gottc keren vnd söllcnt mit ime zu rate 
werden, obe er ein buchelin vsser den briefen haben welle 
oder nüt. 

Des andern tages rehte früge wart, do koment aber dise 

15 zwei mensch. n zu sammene vnd brohtent die briefe mit in 
der vnd sossent vbcr die briefe vnd losent ein noch dem 
andern vnze daz si alle vs koment, vnd do gevielen in 
die briefe gar' wol. Do sprach der eine mensche zu demnie 
andern: sage mir, lieber frünt, was dvnket dich daz got haben 

20 welle mit disen briefen? Do sprach der ander mensche: daz 
wil ich dir sagen; ich kvnde hinaht dise naht [145 ^J vnd 
hüte disen dag n.U anders in mir vinden, wenne daz i.iich 
gar gvt vnd gar nvzze dvnket vnd es öch got von vns haben 
weile, daz wir ein buchelin vsser disen briefen niachent der 

25 cristenheite zu helfe: aber ich wil dir eins sagen, wir sollent 
lugen vnd bewarn, das nieman bevinden an diseme buchelin 
möge, wer wir zwei sint; vnd wil dir sagen, ich wil vns einen 

* rat geben, vnd ist daz wo vnser nanime mit namen genennet 
an den briefen stot, do sollent wir der für an daz büchlin 

30 schriben, daz wir lieber frvnt einander gesprochen hant, so 
mag öch nieman bevinden, wer [14(5] wir zwei sint; das ge- 
fellet mir wol; gefeilet es eilt dir wol? Do sprach der ander 
mensche: ach lieber frunt, du best rehte allen rainen sin vnd 
alle mine meinvnge geraten, vnd ist mir öch gar zu mole 

35 liep, daz men nüt bevinden möge, wer wir zwei sint, vi d 

Z. iy, 20: Do sprach der jüngere. 

Z. 14: [rehte] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 18 f.: Do sprach der eitere zuo dem jüngeren. 

Z. 28: [daz] (fehlt bei Schmidt.) 

Z. 32 f.: Do sprach der eitere. 
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von wemme dis büchelin kumen ist. Nv sage mir, liebvU* frünt, 
sollen -wir zwei einander alsus lossen, daz wir in dirre zit 
nieraer lüstiich wort mc zu sammene gereden sollent? Do 
sprach der ander mensclie: io es ist nv die zit kvnien, daz 
wir alle lüstliclie rede lossen eollent, die wir vorj)ioles gevbet 5 
hant; aber wer fl46 ^J es daz es beschehe daz vnsern eben- 
menschennot anegienge, es werlipliche oder geisliche, weler daz 
vndör vns zweigen befvnde, so sollen wir an stette zu samene 
kvmen vnd sollent ime mit Übe vnd mit gvte zu helfe kvmen, 
also ferre wir in gotte bekennende sint, daz es sin wille si. 10 
Nv der, lieber frvnt, es ist zit, daz wir gont vnd vrlop ein- 
ander gebende sint; nv lieber frvnt, der götteliche fride der 
si ewekliche mit dir. Vnd in dem selben worte do vmbefiengent 
diso zwei mensche[n] gar früntliche einander vnd noment vrlop 
zu samene vnd giengent do gar geswinde mit gar [147] be- 15 
trvbeten herzen von einander; vnd do si alsus einander lie:sent, 
daz det iren naturen also we, daz si sin gar kranch wurdent; 
der vmbe liessent si doch nüt abe, si koment der noch nie 
nie zu sammene, es wer denn daz si irren ebenmenschen in 
grossen noten bekantent, so koment si zu sammene, vnd het- 20 
tent keine ander rede mit einander, wenne wie si gelügetent 
wie si getettent, daz si irme ebenmenschen, es wer lipliclie 
oder geisliche, zu helfe kement. Alsus was dirre zweiger 
mannes name leben. Daz wir alle gerehte gelosene nochvolger 
werdent, daz helfe vns got. Amen. 25 



Z. 2: alse. 

Z. 3 f.: Do sprach der jüngere. 

Z. 14; die zwei menschen. 
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Namen- und Sachregister. 
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6. 57, 9. 58, 4. 72, 22. 79, 2. 9. 
80, I. 81, 2. 6. 7. 8. 88, 7. 8. 
10. 89, 3. 13. 16. 20. 
(unser herre 40, 15. 56, 12. 
58, 25. 64, 29.) 
(8. auch Jesus Christus.) 

I>emfitikeit, voUekomene 53, 7. 
durchbrechen. 54, 14. 80, 20. 
durchbrochen werden. 87, 3. 
durchbruch, einen— nemen. 26, 

10 f. 79, 1. 
durch gon. 56, 4. 
durchsterben, alle wisen und 

alle Äbunge. 79, 10. 80, 20. 

E, die heilige. 73, 18. 31. 

(s. auch sacramente der h. e). 
entwurte, die indewendige. 46, 

24. 31. 47, 21. (29.) 
entwürten, geentwürtet werden 

(von der Innern Stimme). 10, 

13. 11,8. 12,7. 13, 8. 40,121. 

41, 11. 
erbermede gottes, die minnende, 

die grundelose. 4, 25. 5, 30 f. 

15, 1. 39, 31. 42, 18. 46, 10. 

71, 28. 74,6. 77, 11. 84,5. 11. 

34 f. 85, 4. 

Fleisch, sein— hassen. 8, 5 f. 
frowe, unser. 67, 20. 



fnint (fninde) gottes. I, 15. 2, 2. 
68, 11. ein geminneter — 59, 25. 
(s. gottes frünt.) 

Oebet (für die Verstorbenen). 

67, 30. 31. 
gehorsame. 15, 21 f. 36, 19. 28. 
Geist, der heilige. 59, 11. 20 f. 

89, 15. 
geist, der b6se. (die b. geiste). 

56, 23 f, 27. 68, li. 75, 16. 80, 

7. 82, 29: 83, 9. 86, 28. 
gelosenheit (geläzenheit). 24, 5. 

25, 2. 86, 3. 6. 2.=). 87, 1. 88, 27 f. 

30 ff. Zügrunde sterbende, uf- 

gebendeg. (und ähnlich) 14, 26. 

15, 5. 42, 17. 51, 5. 15 f. 54, 7. 

79, 10. 27. 88, 24 f. 

senftmfitige demfttige g. 53, 

2. 8t, 3. 

gerehte demütige g. 88, 11. 

die aller neheste g. 88, 3b. 89, 
11 f. 17 f. 
gelübede (der Keuschheit). 74, 1 . 
gerehtikeit gottes 75, 25. 84, 14 f. 

85, 5. 

gesihte 31, 11. 14. 84, 32 If. 
gespunze (Christus als G. der 

menschlichen Seele). 4, 26. 5, 

6. 17. 18. 6, 10. 7, 3. 13. f. 1«. 

23. 12, 21. 25. 13, 23. 19, 19. 

20. 23. 
gnade, die gStteliche. 74, 17. 25. 

75, 1. 9. 19. 24. 29. 30. 32. 34. 

76, 7. 12. 14. 79, 17. 22. 25. 

86, 15. 16. 18. 19. 
übernatürliche gnaden 81, 25. 
29. (31). 

got schöwen. 29, 36. 

gotin dem sacramente. 79,20. 21. 
gottes lichame. (Die heilige 
Eucharistie). 66, 35. 68, 8 f. 77, 
14. 30. 33. 78, 4. 11. 19 f. 21. 
79, 8. 14. 

Dafür auch einfach : got (got 
geben). 77, 19. 22. 24. 26. 27. 
78, 15. 23. 32. 

(s. auch sacramente gottes 
lichamen.) 

gottes frünt (fründe). 28, 36. 29, 

3. 4. 12. 45, 9. 46, (13.) 29. (47, 
3. 7.) 48, 13. 16. (59, 33.) (60, 
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3.) 66, (14 f.) 16. 68, 19. 80, 4. 
83, 2:>. (85, 14.) 87, 2. 14. 
(8. auch frünt gottes.) 
grünt, der heimliche (im Men- 
schen). 2, 8 f. 
in mime gründe. 79, 32. 

HCeiden. 49, 14 f. 76, 14. 
heiligen, grose. 76, IG. 

Inspruch (des bösen Feindes). 
82, 26. (86, 29 f.) 

.Jesus Christus. 49, 10. 55, 11. 

Job. 15, 18. 

Johannes, sant, (derTäufer). 1 4, 2. 

Judas. 39, 28. 

Juden. 49. 14. 76, 15. 

Jünger Christi. 89, 13. 16. 21. 

Katharina, die heilige. 8, 31. 
ker, einen ganzen — von allen 

dingen nemen. 40, 27. 
keren, sich, sine sinne, zu Gott. 

45, 6.35. 48, 12.61, 37.62,28. 

81, 18 f. 86, 10 f. 
keren, alle ding zfi dem besten. 

47, 32 f. 
kirche, die heilige. 39, 22. 

Leben, ein neheres. 24, 15. 
lieht, das gotteliche. 64, 14. 
losen (läzen), sich. 15,6 24, 27. 

88, 4 f. 8 f. sich gotte (zu 

ffrunde) I. 24, 28. 88, 23 f. 39, 

16. 40, 23, 28 56, 3. 

sich gotte und sinen f runden 

I. 87, 2. 13 f. 

sich Christo I. 25, 1. 
gelosene menschen. 85, 28. 
87, 20 f. 25 f. 35. 
gelosene frünt (gottes) 60, 3. 

66. 15 f. 80, 3 f. 87, 14. 

zu gründe gelosene anebetter 

67, 29. 

usser eime gelosen gehorsam 
gründe. 88, 6 t. 
ungelosene menschen 39, 10. 
Lucifer. 86, 31. 

Menschen, nüwc geborne (sich 
neu bekehrende.) 80, 10. 14. 
16 f 24. 30. 8t, 11. 
anderwerbe geborne m. (zur 
Vollkommenheit gelangte). 80, 

II. 14 f. 33 f. 8t, 4. 8. 12. 
raettin. 60, 1 1. 65, 22. 69, 4. 71, 21 . 



minne, gotteliche. 4, 28 f. 45, 30. 

52, 17. 20. 66, 35. 67, 1 f. 2. 26. 

70, 30 f. 71, 9.77, 4 f. 81, 31. 

85, 17. 20. 

gewore voUekomene m. 52, 

13. 20. 
minne weg, der rehte. 19, 25. 
mftter gottes. (12, 16 ff.) 13, 33. 

34. 28, 5. 67, 13. 
^ature (die sinnliche N. des 

Menschen.) 4, 35. 36. 5, 2. 4. 

26. 28. 7, 19. 18, 19. 22. 29 ff. 

19, 3. 43, 22. 50, 3. 53, 32. 56, 

10.13. 21 ff. 72,32.73, 24. 76, 

15. 16. 23. 27 f. 83, 9. 
neheste, daz. 26, 2. 6. 29, 4. 55, 

21. 56, 7. 64, 16. 

Petrus, der heilige. tO, 25. 
prime zit. 32, 18. 
Propheten. 52, 11. 

i^ome. 69, 32. 70, 1. 4. 9. 11. 
12. 13. 
das gotteliche R. 70, 34. 71, 2. 

Sacramente, das heilige, gottes 
lichamen. 67, 6. 77, 2. 78, 26 f. 
79, 28 f 

sacramente der heiligen e. 72, 
15. 29 f. 73, 21. 

seien (der Abgeschiedenen). 67, 

25. 26. 32. 75, 25. 

staffeln, die 7— der Bekehrung. 
56, 5 ff. bis S. 59. 

stimme (die im Innern der Seele 
sprechende St. Gottes bei den 
Mystikern). 6, 26. 13, 21. 23. 

26. 15, 7. 15. 19, 17. (46, 20 f.) 

Tot, der ewige. 75, 24. 80, 33. 

Trinität. 29, '21. 

TTebunge(— en,selbstgewählte) 
10, 14. 15. 13, 8. 15, 27. 30. 20, 
2. 24, 10. 41, 24. 43, 13. 25. 29. 
50, 22. 61, 25. 54, 3. 57, 25. 
29.58, 7.19.21. 80, 19 f. 81,1. 

— (von Gott gesandte). 16, 18. 

27. 28. 17, 4. 7. 10. 24. 25. 20, 
8. 42, 13. 

— sich Üben. 23,11.12. 14.41, 
25. 50, 22. 58, 19. 81, 19. 24. 
Abende martel. 18, 12. 14. 
übende ziten. 8, 19, 21 f. 
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Abende menschen. 54, 2. 
geübet werden. 20, 4. 10. 
underschlag, ein zu gründe de- 
mütiger. 86, 33 f. 

Vater, der himmlische, der 
ewige. 52, 8, 54, 20. 24. 55, 6. 7. 

vegefüre. 85, 4. 

verzucket werden. 8, 23. 24. 10, 
10. II, 10. 12, 10. 13, 13. (19, 
5 if.) 59, 1. 

vigent, der böse. 82, 20. 

Weg, ein sicherer, neherer. 

40, 5. 

einen w.ge füret werden (durch 

Gott). 56, 1. 60, 3. 

der gelesene sterbende w. 

79, 34. 

die wilden unbekanten ster- 
benden wege. 80, 9. 
weit, mit der — leben. 22, 17 if. 

der w. dienen. 53, 30 f. 

sich zu der w. ziehen. 3, 'i ft". 

mit der w. zu tunde haben. 

61, 20. 

der w. und gotte mit einander 
leben (dienen). 64, 33. 78, 2 f. 

— die valsche w. 60, 17 f. 
26 f. 61, 21 f. 

der w. valscheit 3, 23. 

wie die w. lonet. 3, 24, 6», 36. 

— der w. urlop geben. 4, 16. 
32 f. 23, 4. 56, lü. 61, 8. 
usser der w. tretten. 6, 13, 7, 
29. 56, 14 f. 

sich von der w. keren. 61. 36. 

62, 27. 80, 17 f. 81, 17 t. 86, 9 f. 
sich von der w. brechen. 56, 23. 
von der w. gon. 63, 7 f. 
der w. abe gon. 56, 14. 



sich von der w. machen. 

61, 7 f. V>. 

sich von der w. tfm. 80, 22 f. 28. 

sich der w. abe tun. 23, 8 f. 

die w. übergeben. 12, 21. 
weltliche sinneliche wisheit. 3, 

9. (16.) 
werk der erbermede, die sehs. 

24, 1. 
werke (eigene). 24, 19. 23 f. 26, 

12. 29, 6. 40, 8. 33. 41, 5. 10. 
wihte (= wihe). 73, 36. 
Wille, der frige eigin — . *4, 35. 

5, 27. 15, 2. 22, 4. 29, 5. 37, 22. 

40, 7. 43, 24. 75, 8. u. ff. 76, 

I. 12. 

den w. ufgeben, ein ufgeben- 
der w. 24, 28. 40, 32. 50, 28. 
54, 21 f. 2r> f. 

sinen w. gotte ufopfern. 75, 
33 f. 

eigins willen sterben. 24, 5 f. 
wise ( — en, die eiginen.) 24, 10. 

II. 19. 24. 25, 25. 26, 1 ff. 8. 
12. 29, 3. 5. 40, 8. 11. 33. 41, 
5. 10. 43, 9. 24. 50, 23. 54, 3. 
9. 59, 12. 79, 1. 

worheit, die neheste. 24, 17 f. 
wort, daz ewige veiterliche. 88, 

15. 21 f. 23. 
Zit, die süben (die kanonischen 

Hören). 23, 27. 
zug (Verzückung). 13, 14. 17. 



Sprichwort: ein iegelich gelich 
minnet gerne sin gelich. 14, 20 f. 
so minnet ein iegelich ding gerne 
daz andere daz ime gelich ist. 
71, 5 f. 



Berichtigungen* 



S. 1, Z. 15 lies Komma hinter sin. 

S. 1, Z. 16 lies spil-. 

S. 10, Z. 28 lies si. 

S. 53, Z. 2t> ist das Komma am Schluss der Zeile zu tilgen, resp. 

eine Zeile nach oben zu rücken, hinter : sage mir. 
S. 78, Z. 25 lies karc. 
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P. Hanstein's Verlag in Bonn. 



Die humanistisohe Oesohichtöchreibungr in Deutschland. Von 
Paul Joachimsohn. Heft I : Die Anfänge. Sigrismund 
Mcisteriin. 8«. (VIII u. 333 S.) Bonn, Hanstein, 1895. Pr. M. 10. 
Mit diesem inhaltreichen Hefte beginnt ein grösseres litera- 
risches Unternehmen, d'ihin zielend, die schriftstellerischen Tenden- 
zen eines wichti<^en Abschnittes deutscher Geschichtsiiteratur nach- 
zuweisen und aus den geistigen Strömungen der Zeit zu erklären. 
In einzelnen in sich abgeschlossenen Monographien sollen die Haupt- 
moinente der humanistischen Geschichtschreibung in Deutschland 
zur Darstellung" gebracht werden. Schon in der frühern interessan- 
ten Schrift „Zur städtischen und klösterlichen Geschichtschreibung 
Augsburgs im 15. Jahrhundert" (vgl. diese Zeitschr. Bd. XLVIII, 
S. *i20) hat der Verfasser darauf vorbereitet, dass er mit dem Augs- 
bnrirer Benediktiner Sigismund Meisterlin den Anfang machen werde. 
In ihm glaubt er den ersten sichern Berührungspunkt zwischen 
Humanismus und Geschichtschreibung in Deutschland und damit 
den Ausgangspunkt zu eiiiLM* vollständigen Umgestaltung heimischer 
Historiographie entdeckt zu haben. Auch die Persönlichkeit Meister- 
lins an sich, sein Studiengang, seine literarische Fruchtbarkeit, seine 
successive Zugehörigkeit zu Gelehrtenkrcisen recht verschiedener 
deutscher Gebiete gewähren reiches Interesse. Ohne Uebertreibung 
kann der Verfasser sein Endurtheil über Meisterlin dahin abgeben: 
,,Seine Arbeiten bleiben Zeugnisse eines lebhaften wissenschaftlichen 
Strebens und einer in vieler Hinsicht merkwürdigen eigenartigen 
Persönlichkeit.** Neben Meisterlin erscheint noch eine ganze Reihe 
höchst beachtenswerther Persönlichkeiten in ihrem Entwicklungsgang 
und ihrem geistigen Schaffen, und nicht nur die Geschichte der 
Historiographie, sondern auch die Cultuigeschichte im eigentlichen 
und vollsten Sinne wird sich in den Hauptnutzen dieser Darstellungen 
theilen (vgl. z. B. S. 81: „Die Bibliothek eines geistig angeregten 
Kaufherrn*'; S. DO: „Der Kreis geistiger Interessen für den Meister- 
gesang des 15. Jahrhunderts" u. s. w.) Bei aller gediegenen Ge- 
lehrsamkeit, aller wissenschaftlichen Würde und Fülle des Inhaltes 
dürfte übrigens doch Uebersichtlichkeit der Anordnung etwas ver- 
misst werden Der Verfasser bespricht in chronologischer Folge die 
einzelnen Werke Meisterlins, ganz gelegentlich die Lebensschick- 
sale seines Helden, die Leistungen der Zeitgenossen, Einflüsse und 
Wirkungen und alles übrige in diese Besprechungen verflechtend. 
Und selbst diese im Grunde immerhin noch vorhandene Eintheilung 
tritt nicht hervor; nur zuweilen bedeuten Abschnitt und strich, dass 
wieder etwas Neues behandelt werden soll. Erich Joachim, der in 
seinem Johannes Naucl^rus (Götting'en 1874) sich eine ganz ähn- 
liche Aufgabe gesetzt hatte wie der Verfasser, ist in dieser Hinsicht 
entschieden glücklicher verfahren. Stimmen aus Maria-Laach. 

Der Rattenfängrer von Hameln. Ein Beitrag zur Sagenkunde. 
Nebst Mitteilungen über einen gefälschten Rattenfänger-Roman. 
Von Professor Dr. Franz J o s t e s. 8^. (52 S.) Bonn, Han- 
stein, 18i)5. Preis M. 1. 

Ein gefälschter Rattenfänger-Roman, über den der „Anhang" 
ergötzliche Mitteilungen bringt, gab J. den Anstoss zu der vorlie- 
genden, überaus scharfsinnigen Untersuchung, deren Gesamtergeb 
niss folgendes ist: In der Stiftskirche zu St. Bonifaz in Hameln war 
eine Gedächtnissfeier für die Seelenruhe der in der Schlacht bei 
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Sedemünde (125d) Qefallenen gestiftet worden. Zugleich hatte man 
in einem Fenster der Kirche den Auszug der Hamelnschen Krieger 
dargestellt; eine Person auf diesem Bilde — der Anführer oder ein 
Spielmann -— war in besonders satten Farben gemalt. Allmählich 
aber verblasste in Hameln die Erinnerung an jene Schlacht, und 
man wusste nur noch von einem „exitus" aus dem Neuthore, mit 
dem ein grosses Unglück verbunden gewesen sei. Um so mehr 
konnte die Sage ihre Faden um das Bild weben, vollends als 
nach der Einführung der Reformation die Gedächtnissfeier für die 
Todten aufhörte. Bald entwickelte sie sich immer mehr, drang dann 
auch nach auswärts und verschmolz hier mit einer Maledictionsge- 
schichte und einer Tänzersage, bis sie endlich von Johannes Weier 
1577 schriftlich fixirt wurde i;nd damit ihre endgiltige Gestalt er- 
hielt, nachdem sie in Hameln selbst 1556 durch eine Inschrift am 
Neuthor bona fide verewigt und von zwei Hamelnern mit Fäl- 
schungen belegt war. — Wenn auch noch nicht alle Punkte auf- 
gehellt sind, so muss man doch in der Hauptsache die J.'sche Unter- 
suchung für abschliessend halten. Literarische Rundschau für das 
kath, Deutschland in Nr, 4. 1896. 

Konstantin Koenen, Gefässkunde der vorrömischen, römischen 

und fränkischen Zeit in den Rheinlanden. Mit 590 Abbildungen. 

Bonn 1895, F. Hanstein. 154 S. « Mk. 

Ein Wegweiser zur Bestimmung der so überaus zahlreichen 
Thongefässe fehlte bisher vollständig, bezüglich der römischen Ke- 
ramik hat H e 1 1 n e r noch vor Kurzem eine geschichtliche Dar- 
stellung mit Abbildungen als eins der dringendsten Bedürfnisse der 
römischen Archäologie bezeichnet. „Vorliegende Arbeit ist nun", 
wie ihr Verfasser sagt, „ein erster Versuch, die verschiedenartigsten, 
zu Hunderten in den Museen aufgestellten rheinischen Ge fasse der 
vorrömischen, römischen und fränkischen Zeit zu sichten und ihren 
Fundumständen nach so durch Bild und Wort vorzuführen, dass 
Jedermann, der ein Gefäss oder eine Scherbe findet, nicht bloss beur- 
theilen kann, ob sein Fund vorrömisch, ob er römisch oder fränkisch 
ist, sondern auch, in welche speziellere Epoche der genannten Zeit- 
räume gehört. Es soll zugleich diese Arbeit Gelegenheit geben, bei 
der Veröffentlichung eines solchen die für die betreffende Epoche 
charakteristische Gefässform zu citiren." Die Gefässe der vor- 
römischen Zeit theilt der Verfasser in A Gefässe des Steinzeitalters 
(Aeolithisches, Palaeolithisches und Neolithisches Zeitalter), B des 
Bronzezeitalters O'e 2 Perioden der älteren und der jüngeren Bronzezeit), 
C des Eisenzeitalters (Hallstatt-Periode, ältere und jüngere, La T6ne- 
Periode, ältere und jüngere). Die Gefässe der römischen Zeit scheidet 
er in A römische, B germanische mit je drei zeitlich geordneten Unter- 
abtheilungen und einen besonderen Abschnitt über die Zeitfolge 
der römischen Bronzen; die fränkischen GefUsse endlich sondert er 
je nach ihrem Ursprung aus der merowingisch-fränkischen, der 
früh- und der spät-karolingiscben Zeit. Er gibt dann Bemerkungen 
zur Unterscheidung der karolingisch-fränkischen von den späteren 
Gefässen und fügt endlich auf Grund von in neuester Zeit ge- 
machten Untersuchungen und Funden drei Nachträge über die Ge- 
fässscherben der Alteburg, die Grabhügel-Gefässe im Weisser Ge- 
meindewald und die Gefässe der rheinischen Limes-Kastelle hinzu. 

Die fleissige, von grosser Sachkenntniss zeugende, hauptsäch- 
lich zum Nachschlagen und Citiren bestimmte Schrift wird ohne 
Zweifel ihrem Verfasser viel Freunde und reichen Dank einbringen. 
Korrespondenzblatt des Gesammi Vereins der detitschen Geschichte 
und Altertumsvereine, Berlin^ Nr. 10^ ISSk'j. 
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/fO DcJÖ jigen und Karte. 1893. 18.— 

Norreuberg', Dr. P., Die hl. Irm^ardis von Süchteln. Mit Porträt 
und Biographie des Verfassers. 1894, 1. — 
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